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Die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden. 

So lange die Armee aus dem Pauſchquantum unterhalten wurde, 
zeigte die Militairverwaltung wenig Neigung, die beſtehenden Beſtim⸗ 
Bergen über Die Naturalleiſtungen für die bewafinete Macht im Frieden 
— 5 0 ern. Gaben doch dieſe Beſtimmungen der Verwaltung die 
bei nunmehr Armeebedürfniſſe weit unter dem Marktpreis zu 


teiroerwaltung gezahlten Vergütung hatten ja die Gemeinden oder die 


lieferungs p 
quantums 


and 


Stelle 


der 


Den Unterſchied zwiſchen Letzterem und der von der Mili⸗ 


flichtigen Bürger zu tragen. Erſt mit Ablauf des Pauſch⸗ 


und nachdem das Milttatrrecht im Uebrigen durchweg Gegen: 


f Ben: für das geſammte Reich geltender Geſetze geworden iſt, 
n 


dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher an 
bis in das Jahr 1810 zurückreichenden Cabinetsordres und 


Pelton treten ſoll, welche der norddeutſche Bund und Baden von 
= ußen haben übernehmen müſſen. Nur für Würtemberg und Baiern 
8 bein benttonsmäßig bis zu der bevorſtehenden einheitlichen Regelung 
ie eim Eintritt dieſer Staaten in das Reich geltenden Landesgeſetze 

Kraft geblieben. 
1 800 kann billig die Frage aufgeworfen werden, ob die Geſetzgebung 
ieſer Materie nicht einfach darauf zu beſchränken ſei, alle beſtehenden 
erpflichtungen zur Naturalleiſtung im Frieden aufzuheben. Einer 
er A ertwaltung gegenüber beſtehen ſolche aus der früheren Natural 
ab thſchaft herrührende Verpflichtungen längſt nicht mehr. Daß ſich 

n er die Bedürfniſſe der Militairverwaltung im Frieden weniger vor: 
sulthen ließen, oder daß die Mittel zur Vefriedigung contraktmäßig 

nicht zu beſchaffen wären, kann man bei der heutigen Entwickelang von 
andel und Gewerbe, insbeſondere bei den heutigen Communikations⸗ 

mitteln im Allgemeinen nicht behaupten, ohne der Inten dantur ein 

arges Mißtrauensvotum auszuſtellen. f 


as 
etrifft, 
Recht: r 


insbeſondere die drückendſte Laſt, die Vorſpannleiſtung 


bemerkte der Oberbürgermeiſter Winter im Reichstage mit 


„Jede Givilverwaltung, die ein Fuhrweſen unter ſich hat, wird 


in die Lage kommen, daß zeitweiſe außergewöhnliche Anſprüche an ſie 
gemacht werden. Wenn die Stadt Berliu, um ein nahes Beiſpiel zu 
nehmen, einen Fuhrpark unterhält, um den Straßenkehricht fortzu⸗ 
aften, ſo wird fie natürlich denſelben eben nur auf das Maß ber 
chränken, das nothwendig iſt zur Bewältigung der gewöhnlichen Arbeit; 

N wenn ſtarke Schneeſchmelze ploͤtzlich eintritt, oder ſonſt unerwartete Er⸗ 
eigniſſe die Leiſtungen plotzlich ſteigern, dann wird fie für Geld mieths⸗ 
weiſe dasjenige, was ihr fehlt, beſchaffen. Für meinen Theil ſehe ich 
nicht ein, warum unſere vortrefflich organiſirte Militairverwaltung nicht 
ebenſogut in der Lage ſein ſollte, ebenſo zu procediren, wie etwa jede 
ommune“. Eine ernſte Probe auf ihre Leiſtungsfähigkeit zu machen, 
hatte die Intendantur ſo lange freilich keine Veranlaſſung, wie ſie durch 
Requiſition der Gemeinden billiger zu Fuhrwerk kam, als durch Pri⸗ 
databkommen mit Lohnkutſchern. Wenn z. B. nach einer Mitthellung 
es Herrn Winter alle Monate ein Commando von Danzig nach 
Weſchſelmünde ausrücte, um die Beſatzung von Weichſelmünde abzu⸗ 
löſen, fo requirirt die Garniſonverwaltung, ſtatt ſich an einen Fuhr⸗ 
mann zu wenden, dem fie 3—4 Thaler für einen Wagen hätte zahlen 
müſſen, vom Danziger Magiſtrat einen Wagen gegen durch Geſetz von 
1810 normirte Entſchädigung von 20 Sgr. Der Geſetzentwurf, wie 
er jetzt in der ihm durch die Commiſſton gegebenen Faſſung vorliegt, 
bebt nun freilich nur die Pflicht zur Stellung von Reitpferden auf 
(wie Herr von Winter ſich ausdrückte, begründete dieſe Stellung „eine 
Thierquälerei ſowohl für die Pferde, wie für die Menſchen“). Zur 
Stellung von Fuhrwerken, Geſpann und Geſpannführern für die auf 
Waschen, in Lagern oder in Kantonnirungen befindlichen Theile der 
gutgaſſneten Macht bleibt die Verpflichtung ſoweit beſtehen, als der Be⸗ 
arf nicht im Wege des Vertrags gegen ortsübliche Preiſe durch die 
ilitair⸗Intendantur rechtzeitig hat ſichergeſtellt werden können. Ob 
und wieweit dieſe Vorausſetzungen aber zutreffen, wird die Civilverwal⸗ 
ung ſchwer zu controliren vermögen. Wenn nun auch künftig in den 
allen, wo der Anſpruch auf Geſtellung von der Militairverwaltung 
erhoben wird, an Stelle der bisherigen niedrigen Vergütungsſätze die 
em betreffenden Bezirk üblichen Fuhrpreiſe“ zu zahlen find, fo 
in wu doch andererſeits in Betracht, daß wenn die Manöver gerade 
N die Zeit der Herbſtbeſtellung fallen, dieſe Vergütung keineswegs die 
urch Mangel an Geſpannen entſtehende Gefährdung der Ernte er⸗ 


di 


‚lebt, ganz abgeſehen davon, daß die Militairverwaltung ſelbſt durch 
de großen Anforderungen, welche fie plotzlich an den Markt macht, 


ie züblichen“ Preiſe für das Lohnfuhrwerk außerordentlich ſteigert. 
N Eine andere in dem Geſetzentwurf geregelte Verpflichtung zur 
en betrifft die Natural⸗Verpflegung der einguartirten 
en. 
ate wurde, ein formeller Mißſtand, daß dieſe Verpflichtung der⸗ 
che in einem anderen Geſetz geregelt wird, als in demjenigen, 
ches die Verpflichtung zur Quartlerlelſtung ſelbſt regelt. Der 


run 


leicht 


Quartier 
geregelt i 


als 
einzel 


ſelbſt. 


eizung 
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Es iſt zunächſt, wie dies auch in der Commiſſion hervor⸗ 


Uartiergeber muß daher, um die Rechtsanſprüche ſeiner Einquartie⸗ 


digen, enen zu lernen, zwei einander ergänzende Geſetze durchſtu⸗ 


as fällt einem einfachen Hausbeſitzer oder Miether nicht ſo 


wie einem ſtudirten Jurlſten. Wenngleich die Verpflichtung zur 


eiſtung ſchon durch ein Bundesgeſetz aus dem Jahr 1868 
ſt. fo erſcheinen auch in dieſer Materie neue Beſtimmungen 
ein dringendes Bedürfniß, ſowohl in Betreff der Eintheilung der 
die Ver Städte in die verſchiedenen Ortsklaſſen, nach welchen ſich 
ergütungſätze abſtufen, als auch in Betreff dieſer Vergütungsſätze 


Eine tägliche Entſchädigung von 1 Sgr. für den in Breslau 


artirten Mann, wofür demſelben im Winter außer Quartier noch 
und Licht zu verabreichen war, erſchien ſchon im Jahr 1868 


ganz unzureichend. Inzwiſchen hat ſich das Mißverhältniß noch 
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er geſteigert. Mehr als der bürgerliche Quartiergeber erhält, koſtet 


llitärverwaltung der Mann in der Kaſerne, wenn fie dabei, 


abgeſehen von den Baukoſten der Kaſerne, auch nur die laufen⸗ 


ane der Kaſernenverwaltung vergleicht. Wären dieſe Vergü⸗ 


hoͤher bemeſſen geweſen, ſo würde die Militärverwaltung 


* dem Kaſernenbau ſicherlich mehr beeilt haben, ſo daß nicht 
Man noch von den 300,000 Mann der preußiſchen Armee 85,000 
auernd in Bürgerquartieren liegen müßten. Die niedrige 


niedrigen e für Quartier ſtellte es in Verbindung mit der bisherigen 
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Ütver 
die 


Vergütung für Naturalverpflegung bei Dislocationen für die 
waltung bisher billiger, die Truppen marſchiren anſtatt ſie 
Eiſenbahn befördern zu laſſen, obwohl bekanntlich die an 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Eiſenbahnen zu zahlenden Transport⸗Vergütungen noch ſehr ge⸗ 
ringfügig find. Weſentlich aus dieſem Grunde zogen beiſpielsweife 
die Commandos, welche in den oſtpreußiſchen Geſtüten die Remonte⸗ 
pferde für die einzelnen Cavallerieregimenter abholten, alljährlich 
wochenlang durch das Land hin und her zur großen Beläſtigung der 
an ihren Routen belegenen Ortſchaften. Erſt von 1875 ab wird 
dieſer Remontetransport durch die Eiſenbahn bewerkſtelligt werden. 
Der Regierungsentwurf wollte die Vergütungsſätze für Natural: 
verpflegung von 5 auf 7½ Sgr. pro Tag und Mann erhohen. Die 
Commiſſion hat eine Erhöhung auf 10 Sgr. vorgeſchlagen, obwohl 
die Regierungscommiſſarien berechneten, daß dadurch gegen ſeither ein 
Mehraufwand von 900,000 Thlr. entſtehen werde. Mit Recht ver⸗ 
trat aber die Commiſſion die Anſicht, daß die finanziellen Rückſichten 
vor dem Recht auf auskömmliche Entſchädigung zurücktreten müßten. 
Der Volkshaushalt werde durch einen geringen Vergütungsſatz nicht 
weniger belaſtet; durch die Vorenthaltung einer ausreichenden Ent⸗ 
ſchädigung werde die Laſt nur ungleich und ungerecht vertheilt und 
der Aufwand, welchen die militäriſchen Einrichtungen erforderten, we⸗ 
niger durchſichtig. Wenn eine Erhöhung der Vergütung wirklich die 
berechnete finanzielle Wirkung hat, ſo geht daraus hervor, daß die 
Armee im Jahre durchſchnittlich 13 ½ Tage hindurchgz alle Natural⸗ 
verpflegung von den Bürgern beanſprucht. Die zahlreichen an den 
Reichstag gelangten Petitionen forderten den Satz von 1 Mark als 
geringſten Betrag; die meiſten erklärten ſogar den letzten Satz für 
unzureichend. Mit Rückſicht auf die große Belaſtung der Quartier⸗ 
geber einerſeits und die finanziellen Koſten andererſeits verdiente es 
wohl eine nähere Unterſuchung, ob nicht die Verpflichtung zur Natural⸗ 
verpflegung weiterer Einſchraͤnkungen fähig wäre, als ſie der Regie⸗ 
rungsentwurf enthält. Bei den gewöhnlichen. Truppendislocationen 
ermöglichen ja die Eiſenbahnen durchweg die Verpflegung an Garni⸗ 
fonorten eintreten zu laſſen, von welchen alle Vorrichtungen dazu 
ſchon vorhanden ſind oder ſich doch von der Militärbehörde leicht her⸗ 
ſtellen laſſen. Für die wenigen Mandvertage aber müßte die Ver⸗ 
ſorgung mit Conſerven ftattfinden, wie dies in Bezug auf Fleiſchcon⸗ 
ſerven ja auch ſchon für die nächſten Herbitmandver beabſichtigt wird. 
Zu erwähnen aus dem uns vorliegenden Commiſſionsbericht zu 
dem Geſetzentwurf wäre noch, daß Fourageverpflegung nicht ge⸗ 
fordert werden kann, wenn nur Quartierort, Magazinverwaltungen 
oder Lieferungs⸗Unternehmer der Militärverwaltung vorhanden find, 
oder bei Heeresabtheilungen mit mehr als 25 Pferden der Bedarf im 
Wege des Vertrags gegen ortsübliche Preiſe durch die Militärintendan⸗ 
tur hat rechtzeitig feſtgeſtellt werden können. — Was das Betreten 
von Privatgrundſtücken bei Truppenübungen anbelangt, 
fo hat es die Commiſſion abgelehnt, in dieſer Veziehung ein fürm: 
liches Servitutrecht der Militärverwaltung zu conſtituiren. Die Com: 
miſſion hat ſich damit begnügt, Gebäude, Wirthſchafts⸗ und Hofräume, 
Gärten, Parkanlagen, Holzſchonungen, Dünen⸗ Anpflanzungen, Hopfen⸗ 
gärten und. Weinberge ꝛc. ausdräckiich von der Benußung auszuſchlie⸗ 
ßen, für cultivirte Grundſtücke vorherige Benachrichtigung der Orts⸗ 
vorſtände zu verlangen, damit die vorzugswelſe zu ſchonenden Lände⸗ 
reien durch Warnungszeichen kenntlich gemacht werden konnen und 
nähere Beſtimmungen über die Schadenserfagleiftung zu treffen. 


Breslau, 5. Januar. 


Die Bankgeſetz⸗Commiſſion hat geſtern bereits ihre Thätigkeit auf Grund 
der neuen Vorſchläge des Bundesrathes wieder aufgenommen; das Geſetz 
ſelbſt wird den Reichstag, der übermorgen wieder zuſammentritt, in einer ſeiner 
erſten Sitzungen beſchäftigen. Die Regierung läßt in den oificiöfen Blättern 
ganz unzweideutig erklären, daß fie der Reſolution Hove rbeck's in dem Falle 
Majunke keine Folge geben wird; ob ſich die liberalen Parteien über eine 
Declaration oder Abänderung des Art. 31 der Verfaſſung einigen werden, 
iſt noch fraglich. 

Wir haben im Mittagblatt nach der „Kreuzztg.“ mitgetheilt, daß der 
Fürſt Putbus durch das Ehrengericht freigeſprochen worden iſt. Wenn die 
„Kreuzztg.“ dabei ferner behauptet, daß Lasker „dieſen Ausgang der Sache 
ſelbſt prophezeit“ habe, ſo mag dieſe Behauptung durch folgendes wörtliche 
Citat aus ſeiner Rede vom 16. Mai v. J. genau richtig geſtellt werden. Lasker 
ſagte: „Wenn der Fürſt Putbus das geſammte Beweismaterial für das, was er 
behauptet, beibringt, dann vertraue ich ganz gern einem Ehrengericht die Ent⸗ 
ſcheidung an, ob irgend ein Wort, welches ich in meiner früheren 
Rede erwähnt habe, auch nur modificirt zu werden braucht und 
ob es in feiner Kraft nicht noch zurückbleibt hinter dem, was die Thatſachen 
tragen, die der Fürſt Putbus als Selbſtzeuge angiebt.“ 

Aus dem Nachlaß Fritz Reuter's, welchem der kürzlich von uns an 
anderer Stelle mitgetbeilte Brief des Dichters an Bismarck entſtammt, 
theilt das „Roſtocker Tageblatt“ ein Schreiben mit, welches beweiſt, daß 
Reuter ſich ſchon früh über die Folgen des Krieges von 1866 klar wer. 
Einem allzu peſſimiſtiſchen Freunde ſchrieb er am 16. Juli 1866 das Folgende: 

„Ja, ich theile Deine Furcht vor einer Bismarck ſchen und Junker⸗ 

Regierung, die wird uns ſchwerlich erſpart werden, aber ich glaube 

nicht, daß Bismarck ſich ſo ohne Beſinnung den Junkern und 

Pfaffen in die Arme werfen wird, er muß — den guünſtigſten Ver⸗ 

lauf des Krieges angenommen — die Mittelſtaaten zu verſöhnen ſuchen, 

und das kann er nur, wenn er dem Volke Conceſſionen macht. Aber, ge⸗ 
ſetzt den Fall, er thäte es nicht, ſo würde ſein Regiment doch nur ein 
vorübergehendes Unglück ſein und eine von unſeren Forderungen, die Ein⸗ 
heit und die Macht Deutſchlands, dem Auslande gegenüber, würde doch 
errungen ſein. Ich verhehle mir es nicht, daß dem deutſchen Volke ein 
viel wichtigerer und gefährlicherer Kampf, als der jetzt ausgebrochene, be⸗ 
vorſteht, der um die Freiheit, aber in dieſem Kampf werden wir auch ſiegen, 
wenn auch nur allmälig, denn die Rechtskämpfe eines Volkes ſind nicht 
allein ſegensreicher, ſondern auch mühſeliger und weniger glänzend, als 
die Schlachten. Und für unſer Mecklendurg hoffe ich erſt recht viel, den 

Eintritt in den Zollverein haben wir ſchon in der Taſche und Ihr — guten 

Freunde — könnt getroſt die verletzte Verfaſſung wieder hervorholen und 

den darauf gefallenen junkerlichen Staub abblaſen und ſie nagelneu S. 

K. H. präſentiren.“ a 

Fritz Reuter theilte alſo vollkommen die politiſchen Anſchauungen, welche 
unter Anderen auch die „Bresl. Zig.“ vor den Exeigniſſen des Jahres 1866 
vertheidigte. 

Ueber die Vorgänge in Spanien äußert ſich die hochofficiöje öſter⸗ 
reichiſche „Montags Revüe“ folgendermaßen: 

Noch iſt nicht völlig aufgeklärt, welche Stellung Serrano zur alfonſi⸗ 
ſtiſchen Bewegung eingenommen hat. Lange Zeit galt er als ihr gehei⸗ 
mer Förderer. Allein der Umſtand, daß er das Commando der Nord⸗ 
Armee abgetreten und in der neuen Regierung keine Stelle eingenommen 
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Mittwoch, den 6. Januar 1875. 


bat, ſcheint darauf hinzuweiſen, daß auch er von der Entwickelung über⸗ 1 
raſcht worden iſt. Wie dem auch ſein mög, durch den Verzicht auf die 3 
Executivgewalt hat er die europäiſchen Machte der Rechtsverbindlichkeit 

enthoben, die fie durch die Anerkennung feiner Gewalten übernommen 
batten. Die Regierungen ſtehen den neugeſchaffenen Thatſachen in voller 
Freiheit gegenüber. Allem Ermeſſen nach werden fie zunächſt abzuwarten 
aben, ob die Reſtauration auch von Seite der ſpaniſchen Nation in irgend — 

welcher formeller Weiſe ratihabirt wird. Ein Thron muß ſich ee I 

auf feſterer Baſis aufbauen, als auf der der Erklärungen und Befehle 
einiger politiſcher Generale. Sollte aber das ſpaniſche Volk in legaſer 
Weiſe ſeine Zuſtimmung zu der neuen Ordnung der Dinge ausſprechen 
— und es ift gerade in dieſen Blättern wiederholt angedeutet worden, dag 
es ſeiner Mehrheit nach unleugbar monarchiſch geſinnt it, — dann wird 
wahrſcheinlich auch Europa nicht zögern, ſeinen Sympathien für 
ein Regiment Ausdruck zu geben, das den Forderungen der Lage 
und den ſpaniſchen ſowohl als den allgemeinen . immerhin mehr 
zu enlſprechen ſcheint, als jede Combination, die mit Ausſicht auf Erfolg 

und Dauer an ſeine Stelle geſetzt werden könnte.“ 5 jr, 

Es ſtimmt dies mit den Aeußerungen der Berliner Officiöfen vollkommen 
überein. 

Das Wiener „Vaterland“ kündigt die Einberufung eines Föderaliſten⸗ 1 
Congreſſes oder, wie die übliche Bezeichnung lautet: „einer Conferenz ſmmt⸗ 
licher oppoſitionellen Parteien“ an. Dieſelbe geht von den Altezechen aus, 5 
welche offenbar dem jungczechiſchen Parteitag gegenüber eine Demonſtration 
der ſogenannten Rechtspartei in Scene ſetzen wollen. Die Conferenz findet 
in Wien am 22. und 23. Januar ſtatt. Als Hauptberathungsgegenſtand 
wird das Verhältniß zum Reichsrathe genannt. * 

Die Nachrichten, welche uns heute aus Italien vorliegen, enthalten nichts 
von politiſcher Wichtigkeit. Dagegen glauben wir an dieſer Stelle von einer 
intereſſanten Correſpondenz Nottz nehmen zu müſſen, welche dem „Siecle“⸗ 
aus Rom zuging. Dieſelbe lautet, wie folgt: . 

„In vaticaniſchen Kreiſen beſchaftigt man ſich lebhaft mit der Frage, 
was denn wohl der deutſche Reichskanzler dem preußiſchen Landtage zu ſagen 

haven wird, um den Beweis zu führen, daß der Krieg von 1870 

weſentlich den Umtrieben des Vaticans und dem Einfluſſe des Papſtes auf = 

den verſtorbonen Napoleon III. zuzuſchreiben iſt. Unter denen, welche über: 
zeugt ſind, daß Bismarck in der Lage ſein wird, ſein Verſprechen zu 
halten, laufen verſchiedene Annahmen oder Vorausſetzungen um bon welchen 
ich bier eine aufführe. Es ſoll ein Brief von einem Freunde Emil 
Ollivier's exiſtiren, welcher ſich auf die fragliche Abſicht Bismarcks be⸗ 
giebt. In dieſem Briefe erzählt der Freund Olivier’, daß der ehemalige 

Miniſter des Kaiſerreiches beſtatige, Bismarck ſtehe in der That für ſein 

im Reichstage gemachtes Verſprechen Stoff zu Gebote. Nach den Erkläͤ⸗ 

rungen des kaiſerlichen Exminiſters war der Gedanke an einen Krieg ſchon 

Nui fallen gelaſſen worden, namentlich Dank dem Drucke, welchen 
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— e daß er auch nur annäherungsweiſe den Beweis liefern 
nne 
5 welcher er erklärt hat, in der Lage zu ſein, die Belege im preußiſchen 


Ueber die Verhältniſſe in Nizza bringt die „Patrie“ folgende harale 
teriſtiſche Mittheilungen: . 
„Es giebt in Nizza mehrere Zeitungen, von denen die einen in fran⸗ 
zoͤſiſcher, die anderen in italieniſcher Sprache erſcheinen. Die Journaliſten 
der franzöſiſchen Blätter ſind der Mehrzahl nach Fremde im Lande, 705 
welches ſie nur ungenügend kennen und daher auch nicht der getreue Aus: 
druck deſſelben zu ſein vermögen. Die Mitarbeiter der italieniſchen Blätter 
dagegen find Nizzeſen und laſſen es ſich angelegen ſein, ſich zum Dolmeriher, 
aller jener Malcontenten zu machen, welche ihre Klagen ſogar auf die von 
ihnen als trügeriſch bezeichneten Verſprechungen Pietri's zurückführen. So 
verfolgen fie ohne große Agitation ihr Ziel. Auch haben ſie nicht ver⸗ 
geſſen, daß das Theater die Schule der Sitten iſt. Während dort in der 
wasche Saiſon aus Mangel an fremden Zuſchauern die franzöſiſchen Sale 

geſchloſſen ſind, ſind in Nizza drei italieniſche Sommertheater, nach trans⸗ 
alpiniſcher Art, in Thätigkeit, und dieſe ſind ſämmtlich allabendlich durch 
eine zahlreiche Menge beſucht, die durch die Affichen herangezogen wird, 2 
welche nicht nur in italieniſcher Sprache, ſondern ſogar in dem bisher in 
Nizza unbekannten piemonteſiſchen Patois erſcheinen.“ N 3 
Ueber die gegenwärtige Situation in Frankreich veröffentlicht der „Mo⸗ 
niteur“ (unter dem 3. d. M.) einen Artikel, deſſen Schluß jedenfalls jeher 
bemerkenswerth iſt Der Artikel lautet: 5 
„Die Morgenblätter bringen Mittheilungen über die geſtrige Conſerenz. 5 
Sie haben ſich aber zu weit vorgewagt, da es ſich um politiſche Unter⸗ 
redungen handelt, über welche bis jetzt das größte Geheimniß bewahrt 
wurde. Unſere Privatnachrichten geſtatten uns, zu behaupten, daß, wenn 0 
das Einverſtändniß zwiſchen den Deputirten, welche der Conferenz anwohn⸗ 13 
ten, nicht vollſtändig war, doch feſtgeſtellt wurde, daß eine Uebereinſtimmung 
zwiſchen dem linken und dem rechten Centrum, welche nur durch leichte eie 
nungsverſchiedenheit getrennt find, möglich jet. Es iſt übrigens klar, daß die 
Conferenz, wie ſie conſtituirt wurde, zu feinem Abſchluß kommen konnte. Der 
Marſchall that ſeine Pflicht als Staatsoberhaupt; er ſuchte Aufklärung bei den 
ausgezeichnetſten Männern der National⸗Verſammlung, um zu wiſſen, daß er 
bis zum Schluß gehen wird, um auf einen Boden der Verſöhnung zu ge⸗ 

langen. Die Discuſſion der conſtitutionellen Geſetze wird ſehr male 
lich die vom Marſchall gewünſchte Uebereinſtimmung herbeiführen. Im 
entgegengeſetzten Falle wird es ſeine Sache ſein, ſich nur 
mit dem Bedürfniſſe der Nation und mit feiner Vaterlands⸗ 
liebe zu inſpiriren.“ a 
Was die Haltung der franzöſiſchen Preſſe der Thronerhebung des Königs 
Alfons gegenüber betrifft, fo iſt dieſelbe, natürlich die legitimiſtiſchen und 
* 


die radicalen Blätter ausgenommen, eine dem Letzteren günſtige. Dem „Uni⸗ 
vers“ hat auch dieſes Ereigniß die Gelegenheit zu einem Angriffe auf Deutſch⸗ E 
land gegeben, der in der That an Frechheit und Dummheit feines Gleichen 
ſucht. Das ſaubere Blatt ſchreibt nämlich: 2 
„Man klagt uns im Auslande an, ungemein nervös ge fein und überall 
die Hand des Herrn von Bismarck zu ſehen. Sei es! Nur ſollte man an⸗ 
erkennen, daß gewiſſe Gründe unſeren Verdacht rechtfertigen; was Spanien 
anbetrifit, jo tönnen wir, ohne jo weit zu geben, den Reichskanzler 
anzuklagen, daß er ſich na die Spitze der Don Alfons proclamirenden 
Truppen geſtellt habe, nicht umhin, zu bemerken: 1) Daß der Ver⸗ 
treter des Kaiſers Wilhelm bei der Regierung Serrano's ſich ſeit 
einigen Wochen auf unbeſchränkten Urlaub von ſeinem Poſten entfernt 
hat; 2) daß die deutſchen Kanonenboote, welche beauftragt waren, im 
Golfe der Gascogne zu kreuzen, den Befehl erhalten haben, dieſen Bienſt 
einzuſtellen; 3) daß der ſchrecklche Conſul, der nach Bayonne geſandt war, 
um die franzöſiſchen Beamten zu überwachen, mehrere Tage vor der Eis 
klärung des Pronunciamientos Bayonne berlaſſen hat; ſchließlich 4) daß Sy 
man der „Times“ am 31. December von Paris e „Eine 
halbofficieVe Depeſche meldete geſtern Abend, daß der General Martinez 5 
Campos von Berlin zurückgekehrt ſei (Etat de retour de Berlin) und 
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erheben.“ Wir wiederholen es, wir erheben keine Anklage, wir beſchränken 
uns darauf, Thatſachen zuſammen zu 
liche Folgerungen hergeleitet werden konnen.“ 

Dieſe „Thatſachen“, — bemerkt hiergegen der Pariſer O⸗ Correſpondent 
der „N. Z.“, — welche der „Univers“ zuſammenſtellt, find wirklich hübſch 
gewählt. Graf von Hatzfeldt ſollte auf Urlaub gehen, hat aber ſeinen Poſten 
nicht verlaſſen, der „ſchreckliche Conſul“ Richard Lindau verwaltet ruhig in 
Bayonne ſein Amt, und der „Times“ hat man nicht telegraphirt, daß der 
General Martinez Campos „de retour de Berlin“ ſei, ſondern, daß man 
die ſeine Erhebung betreffende Madrider Depeſche über Berlin erhalten habe. 
Der ſpaniſche General, der ſich in Berlin die Inſtructionen holt, um den 

8 Prinzen von Aſturien zum Könige von Spanien zu proclamiren — damit 
iſt wohl das non plus ultra clericaler Lügen erreicht. 

In hohem Grade beachtenswerth iſt es, daß nicht allein die Bonapartiften 
dem jungen Könige ihre beſonderen Sympathien, begleitet von allerhand 
Hoffnungen für den Sieg ihrer eigenen Partei, entgegen, ſondern daß vor 
Allem auch der Herzog von Montpenſier, ſowie die Orleaniſten aus dem Um⸗ 
ſchwunge der Dinge in Spanien fo viel als möglich Capital für ſich ſelbſt 
zu ſchlagen ſuchen. Der „N. Z.“ ging in dieſer Beziehung unter dem Zten 
d. Mis. die telegraphiſche Mittheilung aus Paris zu: „Der Herzog von 

Montpenſter iſt aus Neapel hier eingetroffen und erſchien im Hotel Baſilewski, 
um den König Alfons zu beglückwünſchen. Es wurde bemerkt, daß der Her⸗ 
zog die Galauniform eines ſpaniſchen Marſchalls trug. Wie ich erfahre, 
intriguirt der Herzog von Montpenſier, um den König nach Madrid zu be⸗ 
gleiten. Dieſe Begleitung wird aber wahrſcheinlich nicht zugelaſſen werden, 

Eldoyen iſt entſchieden dagegen und hat deshalb an Canovas telegraphirt. 
Die Abreiſe des Königs Alfons iſt auf nächſten Freitag feſtgeſetzt worden.“ 

Auf der anderen Seite zollt die Ex⸗Kaiſerin Eugenie den Vorgängen in 
Madrid ihren vollen Beifall. Die Depeſche, welche fie an die Ex⸗Königin 
Iſabella ſandte, lautet: „Wir beglückwünſchen Ew. Maj. mit ganzem Herzen 
zu den Ereigniſſen, welche ſich zugetragen haben. Gräſin von Pierrefonds.“ 
Die Ex⸗Königin dankte der Ex⸗Kaiſerin in den wärmſten Worten und 
wünſchte dem Sohne derſelben das nämliche Glück, welches dem ihrigen zu 
Theil geworden. 
Was Don Alfonſo ſelbſt anbelangt, fo ſoll er ſich als ganz moderner 
Monarch zeigen wollen, ſogar die Abſicht haben, in Zukunft die Granden 
Spaniens nicht mehr zu duzen und überhaupt die ſtrenge Etiquette am ſpa⸗ 
niſchen Hofe abzuſchaffen. Schon jetzt redet er dieſe alle mit „Sie“ an und 
reicht ihnen die Hand, ohne zu dulden, daß man ſie ihm küßt. 

Schließlich rufen wir einige Mittheilungen über die Perſönlichkeit des 
jungen Königs ins Gedächtniß unſrer Leſer zurück, welche die „N. Z.“ in 

Kurzem zuſammengeſtellt hat: 

Der neue König, mit ſeinem later Namen Alfons, Franz de 
Affıft, Ferdinand, Sins, Job Johann, Maria de la Concepcion, Gregor u. j. w., 
iſt am 28. November 1857 geboren. Als einziger De der Königin Iſa⸗ 

bella II. (geb. 10. October :830, folgte ihrem Vater König Ferdinand VII. 

29. September 1833, volljährig erklärt 8. November 1843, vermählt 10. 
October 1846 mit ihrem Vetter, dem Infanten Franz de Aſſiſi). Es leben 

von feinen Geſchwiſtern noch vier Schweſtern, deren älteſte die Sun 
Iſabella vor ihm, am 20. December 1851 geboren, am 13. Mai 1868 mit 
dem Prinzen Gaetan, Grafen von Girgenti (einem Sohne des letzten 
Königs beider Sicilien) vermählt, ſeit dem 2. November 1871 Wittwe it; 
die jüngeren Schweſtern ſind die Inſantinnen Maria del Pilar (geb. 4 
Juni 1861), Maria della Paz (geb. 23. Juni 1852) und Eulalia (geb 
12. Februar 1864), — Königin Iſabella verließ in Folge der September⸗ 
Revolution 7 am 30. Sept. 1868, wurde von der Regierungsjunta 
an demſelben Tage für entthront erklart und erließ gleichzeitig von Pau (in 
Frankreich) aus einen Proteſt gegen dieſen Akt, entſagte darauf aber zu 
Gau am 25. Juni 1870 ihren Anſprüchen auf den ſpaniſchen Thron zu 
unſten ihres Sohnes Alfons, des „Prinzen von Aſturien“, nunmehrigen 
Königs von Spanien. Der junge 


rinz wurde in dem k. k. Thereſianum, 
der bekannten „Ritterakademie“ zu 


ien erzogen, welche er nach Abſol⸗ 
bvbvirung der Quinta (der fünften ale von unten auf gezählt) im Sommer 
7055 Au: Jahres verließ. Seine Erziehung leiteten Herr Morphy, ein fein 
ge bildeter Mann, ein entſchiedener Liberaler und perſönlicher Freund von 
Caſtelar, als Erzieher und der Herzog von Seſto, welcher im Gegenſatze * 
zu dem Erſteren, der einen längeren Bildungsgang des Prinzen wünſchte, 
denſelben ſtets darauf hinwies, daß er vielleicht 


er Neſte vorhiſtoriſcher Zeiten in der Gegenwart. 

1 Nicht nur der Paläontologe und der Geologe haben die Annehm⸗ 
ülchkeit, ſich aus foſſilen Knochen und Petrefacten die Kenntniß der 
| Flora und Fauna weit zurückliegender Epochen zu verſchaffen, auch der 

Culturhiſtoriker hat ähnliche Hilfsmittel, die Denk⸗ und Anſchauungs⸗ 
weiſe längſt entſchwundener Geſchlechter kennen zu lernen. — Ich ſage 
„Culturhiſtoriker“ und nicht „Zoologe“ um damit anzudeuten, daß ich 
mit den Reſten vorgeſchichtlicher Zeiten“ keineswegs die Zeit meine, 
in der nach der vielgeſchmäbten und vielgeliebten Darwin'ſchen Theorie 
die Menſchen noch nicht menſchlich — dachten. — In der Weiſe viel⸗ 
mehr, wie Darwin für ſeinen Zweck behauptet, daß man aus den 
körperlichen unbewußten Bewegungen des Menſchen (im Zorn durch 
Z3aähnefletſchen, im Schrecken durch Vorhalten der Hände, in Schauer: 
ſcenen durch „zu⸗Berge⸗ſtehen“ der Haare, in der Freude durch ſinnlos 
Amherſpringen, im Neid durch Verzerren der Geſichtszüge ꝛc. ıc.) 
feinen thieriſchen Urſprung erkennen müſſe, will ich den Nachweis 
führen, daß die unbewußten geiſtigen Aeußeruugen der Menſchen uns 
manchmal in die Epoche führen, in der der Menſch zu denken ange⸗ 
fangen. Worte und Phraſen find hierbei dem Forſcher die foſſilen 

Knochen, Redensarten verfteinerte Pflanzen, Gebräuche, Spiele, ſinn⸗ 

loſe Kinderreime verſchüttete Bauten. 

Es iſt allerdings nicht leicht, unter unſeren, dem ciolliſirten Leben 
eigenen Ideen und Vorſtellungen den wilden Untergrund, auf dem fie 
ruhen, ausfindig zu machen, um fo weniger, als die Geſchichte keines 
. Volkes, alſo auch nicht des unſeren, in die Zeit hinaufreicht, in der 
unſere Ahnen als wilde Horden lebten und es ſelbſt über ihre Denk⸗ 
weiſe im ſpäteren Zuſtande der Barbarei an beglaubigten Nachrichten 
fehlt. — Das Einzige, worauf ſich der Culturhiſtoriker mit Erfolg zu 

ſtützen vermag und das ihm als Leitſtern für feine Forſchungen dienen 
kann, iſt die — Tradition, die uns in Volksmärchen, Ceremonien bei 
Geburten, Hochzeiten und Begräbniſſen, in Spielen und Kinder⸗ 
lliedern, in landläufigen Räthſeln, Sprüchen und Redensarten Vieles 
herangeſchwemmt hat, was den Sturm von Jahrhunderten, ja Jahr⸗ 
tauſenden überdauert und noch jetzt im Herzen des Volkes vergraben 
der Weiterüberlieferung hart. — Sie allein zeigt ihm den Weg zu 
Er verſchütteten tieferen Culturſtufen und gewinnt Bedeutung, weil fie 
55 verſchwundene alte Sitten oder längſt in unſerem Bewußtſein er⸗ 
1 2 loſchene Vorſtellungen wach ruft. 
er Der Fortichritt der Cultur iſt, wie bekannt, keineswegs ein im 
ganzen Volke gleichmäßiger. — Der Glaube oder die Idee, die vor 
der Aufklärung der Zeiten ſchwindet, erhält ſich noch unter den niede⸗ 
3 Klaſſen und wird dann zu einem Aberglauben — Die romani⸗ 
5 1 Sprachen haben einen Hinweis darauf in ihrem Worte „Super- 
7 Stition“, welches Aberglauben bedeutet und eigentlich von „superstes“ 
a („überlebend, übrig bleibend“) herrührt. Es bezeugt alſo die Bezeich: 
nung, daß damit etwas gemeint ſei, was einer früheren Zeit entſprun⸗ 
geen iſt und den Gedankenkreis, dem es entwachſen, überlebt hat. — 
IJIſt nun eine Vorſtellung ſelbſt der Denkweiſe der niederen Klaſſen 
5 entſchwunden, ſo bleibt manchmal ein Anklang daran in den bei 
.  Kinderfpielen angewandten Formeln übrig. 


os er 3 re SR b ume von Mumiedo verführt bobe, d zu i 
ellen, aus denen ſehr ae; . 


ſchon in wenigen 
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. en dem Na fe 9 An khan 15 werde nac Spanien in mäßen: 
er Bein ſelbſt wünschte feine erſt begonnene Ausbildung „nach deutſcher 

Metbode am liebſten in Oeſterreich zu vollenden und batte, ſtatt in 
die Militärſchule von Sandhurſt e einzutreten, am liebſten die 
Rechtswiſſenſchaft zu Nr künftigen Studium gemacht. Es muß con⸗ 
ſtatirt werden, daß die Königin Iſabella den ihr gemachten Vorſchlag, den 
Prinzen, als ſie ihn nach Oeſterreich ſchickte, der bekannten Jeſuitenanſtalt 
von Kalksburg anzuvertrauen, zurückgewieſen und darauf beſtanden hatte, 
daß der Prinz durch weltliche Lehrer ausgebildet werde. Der Prinz ſprach 
bei feinem Abgang vom Tbereſianum das Deutſche ganz fließend mit 
leichtem Wiener Accent; Schiller war ſein deutſcher Lieblingsdichter. Ueber 
die Parteiverhältniſſe in Spanien ſprach der ‚Being ohne alle Bitterkeit; 

er behauptete, daß er ſein Land über alles liebe und als König kein an⸗ 

deres Ziel verfolgen würde, als daſſelbe glücklich zu machen; von Caſtelar's 
edler Vaterlandsliebe ſprach er mit Bewunderung. — Der Aufenthalt des 
Prinzen in England iſt nur von kurzer Dauer geweſen, da der ſofort von 
den Anhängern ſeines Hauſes als der „Retter Spaniens“ proklamirt 
wurde und ſeit ſeiner Großjährigkeit (28. November v. J.) als der nur 
kurze Zeit noch im Auslande abweſende König galt, der jeden Tag ſich 
bereit halten müſſe, dem Rufe zur Thronbeſteigung zu folgen.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Jan. [Fürſt Bismarck. — Abſetzung des 
Biſchofs von Paderborn. — Die Ultramontanen über 
Italien. — Reichscivilehegeſetz. — Spaniſche Angelegen- 
heiten.] Fürſt Bismarck gedenkt ſich im Laufe dieſes Monats auf 
ſeine Beſitzungen in Lauenburg zu begeben, falls er nicht, wie in den 
Weihnachtstagen, von Nervenanfällen heimgeſucht werden ſollte. Der 
Ausflug nach Lauenburg würde noch in die Zeit der Sitzungen des 
Reichstages fallen, weil anzunehmen iſt, daß die Abwickelung ſeiner 
Geſchäfte nicht die Gegenwart des Reichskanzlers erfordert. Hingegen 
gedenkt er den Budgetberathungen im Abgeordnetenhauſe, welche zuerſt 
die Thätigkeit dieſer Körperſchaft in Anſpruch nehmen werden, beizu⸗ 
wohnen. Vorausſichtlich wird die Centrumsfraction, welche durch den 
Abg. Windthorſt dem Reichskanzler im Abgeordnetenhauſe ihr nächſtes 
Rendezvous geben ließ, bei der Berathung des Staatshaushaltsetats 
ihr erſtes Gefecht engagiren. Der Minifterpräfident wird dann hoffent⸗ 
lich zur Stelle ſein. — Der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten 
wird ſich ohne Zweifel bald mit der Abſetzung des Biſchofs Martin 
zu beſchäftigen haben. Die Executionen wegen Nichtbeſetzung von 
Pfarrſtellen fallen fruchtlos aus, weil der weiſe Prälat dafür Sorge 
getragen, daß die Executoren alles bewegliche Gut in feſte Hände über⸗ 
gegangen finden und der arme Seelenhirt nichts an baarem Gelde 
beſitzt, um (wie die Ultramontanen ſagen) die gierigen Vollſtrecker der 
Maigeſetze befriedigen zu können. — Der Kaiſer hat bekanntlich dem 
n König von Italien fein Bildniß überſandt und bei dieſer Gelegenheit 
den Wunſch ausgedrückt, daß es ihm bald. vergönnt fein möge, dem 
Könige Victor Emanuel ſeinen Beſuch zu erwidern. Papiſtiſche Or⸗ 
gane ſchlagen Capital aus der Verzögerung des kaiſerlichen Beſuchs 
und aus der Abreiſe der ruſſiſchen Kaiferin von Italien, indem ſie 
behaupten, daß dort Ruheſtörungen bevorſtehen. Den Ultramontanen 
erſcheint nämlich der Zuſtand der italieniſchen Halbinſel deshalb unſicher, 
weil die „Rothen“ binnen Kurzem republikaniſche Aufſtände beabſichti⸗ 
gen und das ſchwache Miniſterium Minghetti trotz ſeiner monſtröſen 
Sicherheitsgeſetze nicht im Stande ſei, die Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Die Schwarzen combiniren deshalb die Abreiſe der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land mit dem Nichtbeſuche des Kaiſers von Deutſchland und folgern, 
daß der „Savoyarde“ wegen ſeiner kirchenfeindlichen Politik dem Krater 
der Anarchie zutaumele. Selbſtverſtändlich iſt dies des Himmels Straf⸗ 
gericht, das die Clericalen über die Feinde des Gefangenen im Vati⸗ 
can herabfluchen. Hier belächelt man dieſe traurigen Bemühungen, 
weil an den ſogenanten thatſächlichen Mittheilungen nicht ein wahres 
Wort iſt. — Die Annahme des Reichscivilehegeſetzes wird im Reichs⸗ 
tages glatt ablaufen, wenn auch von der Centrumsfraction der Verſuch 
gemacht werden ſollte, längere Reden zu halten. Die Majoritäts⸗ 
Fractionen werden der Redefreiheit keine, ſich ſelbſt aber ſolche Be: 
ſchränkungen auferlegen, welche eine zeitraubende Debatte unmoͤglich 
3 Obwohl der 1 einige Definmungen des Preuß 


So erwähnt z. B. Edward B. Tylor, der in feinem Werke „Pri. 
mitive culture“ denſelben Gegenſtand „die Spuren der Urzuſtände 


in der Gegenwart“ behandelt, eines Kinder⸗ und Geſellſchafts⸗Spieles, 
bei dem die Spielenden im Kreiſe ſtehen und ſich ein brennendes 
Stäbchen von Hand zu Hand reichen, indem ſie dabei die Worte 
ſprechen: 

Nack is alive and en very good health 

8 he dies in jour hand look te yourself.“ 


eut 
„Jack lebt und beer 800 5001 
Stirbt er in eurer Hand, dann ſeht euch vor.“ 

Er erwähnt ferner, daß dieſes Spiel auch in Frankreich üblich iſt, 
woſelbſt der Vers lautet: „Petit bonhomme et encore“, wenn 
das Stäbchen noch brennt und „Petit bonhomme est mort“ 
wenn der Funken, verliſcht und führt den Urſprung dieſes Spieles auf 
die erſten Jahrhunderte n. Chr. zurück. 

Bekanntlich wurden die Chriſten in dieſer Zeit von den umwoh⸗ 
nenden Heiden beſchuldigt, bei der Communion das Blut eines er⸗ 
mordeten Kindes zu trinken. — Seltſamerweiſe tritt ein ſolcher Vor⸗ 
wurf in veränderter Form in jenen rohen Zeiten immer von Seiten 
der herrſchenden Religionen gegenüber den geduldeten auf und ſo kann 
es nicht Wunder nehmen, daß etwas ſpäter die Katholiken, an jenen 
Schreckensglauben anknüpfend, gegen die ihnen verhaßte ketzeriſche Secte 
der Pauliclaner etwas Aehnliches behaupteten. Nach ihrer Beſchuldi⸗ 
gung ſollten die Paulicianer, wenn ſie zur Wahl eines Oberhauptes 
ſchritten, ein Kind tödten und ſich daſſelbe von Hand zu Hand reichen. 
In weſſen Hand nun das Kind den letzten Athemzug aushauchte, der 
wurde zum Oberhaupt der Secte ausgerufen. — Die Paulicianer 
wurden aber ebenſo wie die Catharer von den Katholiken, ſei es wegen 
einer ihrer religiöſen Ceremonien oder ſpottweiſe, vielleicht wie man 
im politiſchen Leben von einer „Partei der Ehrlichen“ ſpricht, „boni 
homines“ genannt. — Das alſo, was zu einer Zeit als ſcheinbare 
Wahrheit in der Vorſtellung der Leute lebte, iſt dann zum Spiel ge⸗ 
worden und das brennende, dem Verloͤſchen nahe Stäbchen, das man 
„petit bonhomme“ nennt, weiſt zweifellos auf den „kleinen Pauli⸗ 
cianer“ hin, der nach der Meinung einer alten Zeit ſterbend herum⸗ 
gereicht wurde. — Man kann übrigens gerade bei dieſem Spiel das 
allmälige Verſchwinden einer Vorſtellung beobachten. — Bei uns in 
Deutſchland iſt es auch als Geſellſchaftsſpiel verbreitet, die Begleitworte 
lauten aber nur „Herr Nachbar (Frau Nachbarin) es brennt“, geben 
alſo bezüglich ſeines grauſig en Urſprungs keinen Anhalt mehr. 

In eine noch frühere Epoche, in eine Zeit, in der noch Odin und 
Freia das Scepter über unſere Ahnen ſchwangen, läßt uns eine Gewohn⸗ 
heit blicken, die mit Zähigkeit und vom Nimbus der chriſtlichen Religion 
umgeben, feſtgehalten wird. — Ich meine das Bleigießen am 
Andreasabend. — Es iſt längſt erwieſen, daß dieſe ſpukhafte Art und 
Weiſe in die Zukunft zu ſchauen, nicht zu den Ueberlieferungen der 
chriſtlichen Religion gehört, daß ihre Entſtehung vielmehr in einer 
nebeligen Ferne liegt, wohin uns nur noch Sagen von Zauberern 
und Hexen zu leiten vermögen. — In den wilden, den Göttern der 
Walhalla geweihten Hainen des alten Teut⸗Reiches, beleuchtet von den 


E Sefehes ändert, fo Sat 


2 zu ſuchen, die an ihrem Keſſel fipende Priefterin, die 


IE * ER 
ch dem Veiſehnen Fi Fe lebte 
Miniſterrath über die Modificationen entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt 
und dem Ganzen des Geſetzes ſeine Zuſtimmung gegeben. Was 
Baiern anlangt, ſo werden ſeine ultramontanen Abgeordneten über die 
Verletzung des Concordats Zeter mordio ſchreien, well die Aufhebung 
der geiſtlichen Gerichtsbarkeit das Anathem über alle jene involvirt, 


welche Eheſachen vom geiſtlichen Richter ausſchließen. Die baieri⸗ 
[hen Abgeordneten Weſtermayer, Jörg werden bei dieſem 
Anathem preußiſcher Seits wahrſcheinlich von dem Düſeſel⸗ 
dorfer Abgeordneten Bernards unterſtützt werden. — Die ſpani⸗ 


ſchen Angelegenheiten feſſeln hier ununterbrochen die Aufmerkſam⸗ 
keit aller politiſchen Kreiſe. Die aus Paris kommende Nachricht wird 
ſich erſt beſtätigen müſſen, zufolge welcher der deutſche Botſchafter 
Fürſt Hohenlohe im dortigen Auswärtigen Miniſterium erklärt haben 
fol, das deutſche Reich ſei bereit, König Alfons anzuerkennen. Hier 
deutet nichts darauf hin, daß ſo große Eile für die Gratulation und 
Anerkennung des Erben der Mißwirthſchaft feiner Mutter vorhanden 
ſei. Wir hören im Gegentheil die Meinung ausſprechen, daß dieſe 
und ähnliche Nachrichten von ultramontaner Seite in Cours geſetzt 
werden, um den Herren Gelegenheit zu geben, wie ſo eben der 
„Univers“ behauptet, den Fürſten Bismarck zu beſchuldigen, die 
ganze Verſchwörung angezettelt zu haben. Trotz dieſer Anſchuldigungen 
wird ſelbſtverſtändlich die dieſſeitige Anerkennung des Thronwechſels in 
Spanien im gegebenen Zeitpunkt und in Uebereinſtimmung mit den 
übrigen Mächten erfolgen. Rußland wird in dieſer Anerkennung 
nicht zurückbleiben, worüber allerdings im carliſtiſchen und ultramon⸗ 
tanen Luger betrübte Geſichter gemacht werden, weil man dem gott⸗ 
gefälligen Streiter für die Kirche, Don Carlos, die ruſſiſchen Sympa⸗ 
thieen ſtets zuwandte. Darum haben die frommen Organe des 
Carlismus trotz der Ueberläuferei dreier carliſtiſcher Generale die Hoff? 
nung auf den Sieg ihrer Sache noch nicht aufgegeben. Die alfonſi⸗ 
ſtiſche Schilderhebunng, ſagen fie, habe nur den Kopf der Revolution 
gewechſelt, denn die Carliſten beherrſchen die militäriſche Situation 
und die Republikaner die politiſche. Das ſind clericale Luftſchlöſſer. 
Im hieſigen ſpaniſchen Geſandtſchaftshotel erwartet man von Stunde 
zu Stunde die Nachricht, daß Don Carlos mit einer Proclamation an 
die Armee und das Volk feinen Weg über die Pyrenäen nach Frant⸗ 
reich einſchtägt, oder daß er Frieden mit Alfonſo XII. macht. Das 
Letztere ſcheint allerdings das weniger Wahrſcheinliche zu ſein, wenn 
auch verſichert wird, daß der Papſt darauf bedacht geweſen, mit dem 
gleichzeitigen Eintreffen des Nuntius in Madrid einen päpftlichen Dele⸗ 
gaten ins Hauptquartier des Don Carlos zu ſenden, um dieſen treuen 
Sohn der Kirche in irgend eine Weiſe zu beruhigen. Mit anderen 
Worten hieße dies, daß der Papſt der neu aufgegangenen Sonne im 
Escurial mehr Vertrauen ſchenkt, als dem legitimen Chef der bis⸗ 
herigen Räuberbanden. 


[Zur deutſchen Orthographie.] Wie die „Poſt“ hört, ift 
dem Geh. Regierungsrath von Raumer von Seiten des Reichskanzler⸗ 
amts der Auſtrag ertheilt worden, die Grundſätze für eine neue 
Rechtſchreibung der deutſchen Sprache, welche in allen Schulen Deutſch⸗ 
lands zur Anwendung kommen ſoll, zuſammenſtellen. 


Poſen, 4. Januar. [Ein neues Thema für Wigblätter)] . 
Der heilige Vater in Rom ſorgt alljährlich für ein neues humoriſtiſches 
Thema, wie einſt Napoleon III. ſeligen Angedenkens alle Neujahrötage 
für ein politiſches geſorgt hat. Das „rollende Steinchen“ vom vorigen 
Jahre iſt veraltet. Papſt Pius bringt, nach dem „Kuryer Poznanski“, 
ein nagelneues Schlagwort. Das Blatt enthält den Schluß einer ihm 
zugegangenen Original⸗Correſpondenz aus Rom, welcher lautet: Am 
vorigen Sonnabend war das poln iſche Collegium gleichzeitig mit 
dem deutſchen zur Audienz beim heil. Vater. Als der Papſt in den 
Saal eintrat, rief er plotzlich: „Endlich iſt doch einmal Deutſchland 
und Polen einig. “Hierauf erwiderte der Pater Siemilnienko: 
„Sie find immer einig, wenn fie vor Chriſto ſtehen!“ Der Papſt 
war ſehr gnädig und ſprach lunge Endlich kam er auf die furchtbare 


Blitzen des Donnergottes Tors, haben wir der Gegenwart. . So erwähnt z. B. Edward B. Tylor, der in feinem Werke „Pri- Blizen des Donnergottes Tors, haben wir den Ursprung jenes myflichen Urſprung jenes myſtiſchen 


den umſtehenden Kriegern und ihren Weibern aus den Geſtalten des 
Blei's ihr Schickſal welſſagt, uns als Hauptperfon zu denken. 

Daß die Weihnachtstanne, die dem Weihnachtsfeſt dieſen anhei⸗ 
melnden Reiz verleiht, nicht in Kirchentraditionen, ſondern im Herzen 
des germaniſchen Volkes wurzelt, iſt mit dem Hinweis darauf, daß 
den romaniſchen Völkern bei jenem Feſte beregter Schmuck ja ſtets 
gefehlt hat, ſchon oft erörtert worden. 

Schon lange Jahrhunderte, bevor um die Zeit der Jahreswende 
das Geburtsfeſt Chriſti gefeiert wurde, haben die Germanen in dem 
Jahresabſchnitt, in welchem es wieder in der Mutter⸗Erde zu ſproſſen a 
beginnt (alfo in der Weihnachtszeit, ein Feſt gefeiert, bei welchem fie, 
Bäumchen oder Baumzweige beleuchteten, um fo vielleicht dem heiligen 
Weltbaum Bggdraſil ihre Ehrfurcht zu bezeugen. — Das Volk hing 
mit einer ſolchen Zähigkeit auch nach Einführung des Chriſtenthums 
an dieſem Brauch, daß die heidniſche Weihnachtstanne ſchließlich ein 
Attribut auch der kirchlichen Feier des Geburtstages Chriſti in Deutſch⸗ 
land geworden. — Wir können alſo den Weihnachtsbaum als ein 
Monument anſehen, welches uns mit feinem Lichterglanz von ver⸗ 
gangenen Jahrtauſenden und dem dahingegangenen Ruhm Wodan's 
und feiner Getreuen erzählt. — Nicht minder geben die ſogenannten 
Oſtereier, die zur Verherrlichung des Oſterfeſtes dienen, Zeugniß von 
den Reſten des Heidenthums. — Dieſes Feſt, das der Göttin Oſtara 
geweiht ward, gab ſchon von Alters her Gelegenheit, das Erwachen 
der Natur, durch Oſtara perſonifteirt, zu ſymboliſiren und zwar ge⸗ 
ſchah dies durch Eier, die ja ebenfalls ein ſich entwickelndes Leben in 
ſich trugen. Uebrigens zeigt ſich hierbei eine Uebereinſtim mung mit 
den Religlonsgewohnheiten anderer Völker, wie z. B. der Egypter, 
die bei Beginn des Frühlings die Eier in ähnlicher Weiſe heilig | 
hielten. 
Auch in die Gewohnheiten bei Familienfeſten reichen oft Er⸗ 
innerungen aus der Heldenzeit hinein, für die uns allgemach das 
Verſtändniß zu fehlen beginnt, die aber doch von Geſchlecht zu Ger 
ſchlecht aufrecht erhalten bleiben. Ich könnte vieles Diesbezügliche an⸗ 
führen, z. B. die Inſchrift auf Leichenſteinen 1 ruhe ſeine Aſche“ 
zweifellos ein Ueberbleibſel der Epoche iſt, in der die Leichname ver⸗ 
brannt, alſo zur Aſche wurden ꝛc., ich will aber beſonders auf eine 
Sitte hinweiſen, die in vielen Gegenden Deutſchlands eifrig gepflegt 
wird. — Es iſt dies das Zerſchlagen von Topfen, Tellern ıc, vor 
dem Hauſe eines neuvermählten Paares. Nun weiß man aber, 
daß unſere Vorfahren, ebenſo wie noch jetzt manche ihrer Cigenihüm: 
lichkeiten treu gebliebene Volkerſchaften, an ihr Haus einen Topf zu 
hängen pflegten, wenn fie eine heirathsfähige Tochter im Haufe hatten 
und den Topf zerſchlugen, wenn die Tochter einen Mann gefunden. 
— Aus dieſer Sitte hat ſich im Laufe der Zeiten eine Beluſtigung 
herangebildet, die in gewiſſen Theilen Deutſchlands bei keiner Hochzeit 
fehlt, obgleich die Erinnerung an die Bedeutung vollſtändig verſchwun⸗ 
den iſt. Wie viele Redensarten gebrauchen wir nicht, an deren ur⸗ 
eigentlichen Sinn wir gar nicht mehr denken und aus denen doch 


rechen, in der wir leben, und chloß fol enderma en: 
kan n muß die Feinde der Kirche wee aber I. 
5 n man es ohne gute Sohlen?“ Gewiß hat der heil. Vater, 
0 dieſes ſagte, an den heiligen Crispinus, den billigen Lederliefe⸗ 
en gedacht, der ihm nun recht gute Dienfte leiſten und das nöthige 
Mn billig beſchaffen könnte. Ob der Papſt bei dem Ver: 
en en an die Deutſchen gedacht, iſt nicht geſagt. Die „Feinde 
ir 8 Kirche“, die in chriſtlicher Liebe zertreten werden ſollen, ſind 
eutſchland milder geſinnt als die Knechte Gottes in Rom; fie 
de wünſchen dem Papſt, daß er endlich einmal die alten Pantoffeln aus⸗ 
hen und ſich in die neue Zeit chicken lernen möge! (Oſtd. 319.) 
raunſchweig, 2. Januar. [Die Succeſſionsfrage.] Die 
Bee 18 5 5 
neletzter Zeit war, wie officids geſchrieben wird, die braunſchweigiſche 
France end Gegenfiand Bruhn a und Pad 915 
fen e eme erkannt worden, den Vermittelungen eines 
ör zu schenken. Die 15 der zu den beiden Höfen in Beziehung ſteht, Ge⸗ 
erörtert wurden, babe erſchiedenen Projecte, welche bei dieſer Gelegenbeit 
gefübrt, aber man 5 n allerdings noch nicht zu einem definitiven Ergebniß 
eugung gelangt, d in den entſcheidenden Kreiſen ſchon jetzt zu der Ueber⸗ 
AT 8 8 aß eine befriedigende Löſung der Frage bei dem beiderſeits 
aderbo en Willen mit Sicherheit zu erwarten fei- 
am 16. S rn, 30. Deebr. [Das hieſige Kreisgericht! hatte 
gegen 195 . v. J. die von ver Staatsanwaltſchaft hierſelbſt 
erhobene 9 iſchof Konrad und gegen den geistlichen Rath Dr. Stamm 
mies reſp. nklage wegen geſetzwidriger Uebertragung eines geiſtlichen 
nen 0 4 wegen Ausübung eines in geſetzwidriger Weiſe übertrage: 
er St e zurückgewieſen und beide Angeklagte freigeſprochen. Seitens 
Ci in danwallſchaft war hiergegen Appellation eingelegt. Der 
C ent des Appellhofes trat in ſeiner heutigen Sitzung der 
en dung des Kreisgerichtes bei und ſprach die Angeklagten von 
gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen frei. 
in nee den 3 Jan. [Eine catilinariſche Exiſtenz.] Von einer 
ide t der Sal. ielgenannzen Perſönlichkeit, dem Literaten Beckmann, be⸗ 
deg Lare e Anz.“, daß derſelbe früher eine Zeit lang Kammerdiener 
ulda, 2 ntonelli geweſen ſei, „um denſelben auszuſpioniren. 
mehrer a, 2. Januar. [Verhandlungen.] Die kürzlich von 
es gu Seiten verbreitete Mittheilung, es werde eine Vereinigung 
990 15 Seminars mit dem in Limburg angeſtrebt, entbehrt durch⸗ 
rd cht, wie ultramontane Blätter glauben machen wollen, jeder 
ut ndung, Thatſache iſt wenigſtens, daß dieſerhalb ein Meinungs⸗ 
5 dec zwiſchen der preußiſchen und der großherzoglich weimariſchen 
ang ſtattgefunden hat. Zwiſchen Weimar und dem ehemaligen 
Bert rſtenthum Heſſen beſteht nämlich ein fog. Kirchen: und Schul⸗ 
ei 5 deſſen Grund-Beflimmungen hier auch in Betracht kommen 


> sden, 2. Jan. [Gratulation.] Die „Dresdner Nach⸗ 
Br berichten: „Auch bei dem heutigen Jahreswechſel hat, gutem 
unf ehmen nach, unſer König dem deutſchen Kaiſer feinen Glück 
uſch ausgeſprochen und darauf deſſen herzliche Dankſagung 
empf fangen. CL 
7 München, 2. Jan. [Die baieriſche Geſandtſchaft am 
2 970 ſtlichen Hofe] Die auf clericale Quellen ſich ſtützende Behaup⸗ 
ung eines römiſchen Correſpondenten der „Allg. Ztg.“, daß die Zu: 
ziehung der k. baieriſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen Hofe in 
om bereits officiell angezeigt ſei, wird in einer Münchener Corre⸗ 
| bpondenz des Augsburger Blattes dementirt. Man ſchreibt der 
Fals. Ztg.“ von hier, „daß dieſe Mittheilung der Begründung ent⸗ 
bebrt, fo daß eine Abſicht, dieſe Geſandtſchaft zurückzuziehen, bisher 
en gens, hier überhaupt nicht beſtanden haben dürfte.“ Weiter heißt 
5 Man ſcheint übrigens einerſeits dem Belaſſen einer baieriſchen 
eſandtſe ſchaft bei der Curie und andererſeits einem Aufgeben derſelben 
eine viel größere Bedeutung beizulegen, als es die eine oder andere 
‚ohnahme in Wirklichkeit verdient. Von Bedeutung wäre das Auf: 
er dieſer Geſandtſchaft nur dann, wenn hierdurch auch die Auf⸗ 
gebung der päpflihen Nuntiatur in München zu erzielen wäre; allein 
es wird füglich zu bezweifeln ſein, daß im gegebenen Fall der Papſt 
GCC TEENS STFETZTTEENTETPEBETEGEN "PRESENT RELEASE pp ' ' METER 
eine alte Zeit herausklingt! Wir „fahren“ z. B. vor Aerger oft „aus 
der Haut“, ohne uns bei dieſer leichthin geworfenen Aeußerung in's 
Gedächtniß zurückzurufen, daß es einſt wirklich Leute gegegen, die nach 
25 Meinung der Zeitgenoſſen ihre menſchliche Haut verlaſſen konnten. 
R Ich meine nämlich die Perſonen, die im Anfange des Mittelalters 
em Verdacht anheimfielen, „Wehrwoͤlfe“ (versipelles) zu fein, — 
ir e Zeit, die demnach das „aus der Haut fahren“, keineswegs für 
unmoglich anſah, hat uns jene Aeußerung überliefert. — Wenn wir 
on ertrunkenen Menſchen ſprechen, ſagen wir manchmal „der See 
Er der Fluß hat wieder ein Opfer verlangt“ und wollen damit den 
{ eim cksfal überhaupt nur regiſtriren. — Die Redewendung iſt jedoch 
"a Nachklang einer Culturepoche, in der die Menſchen in der That 
Em See: oder Flußgott Opfer, wirkliche Menſchenopfer gaben, um 
n qu befänftigen, weil er fi fonft noch mehr Opfer holen könne. 
5 lauben wir etwa einem Aberglauben zu huldigen, wenn wir 
5 un Nießenden unſer „Proſit“ zurufen? Und doch iſt es ſo! Die 
les vobnheit, jener Naſendetonation eine glückliche Bedeutung beizu⸗ 
Ken, iſt aus einer Denkweiſe hervorgegangen, die die zufälligſten 
rußerlichkeiten in Verbindung mit dem Fatum des Menſchen brachte 
zu jenen Zufälligkeiten gehörte das Nießen. — In der Zeit der 
el, Druldenhaine, Wahrſagerinnen, nahm das Nießen eine her⸗ 
orragende Rolle unter den Glückszeichen der Götter ein. — So iſt 
8 bekannt, daß Xenophon, der einmal zweifelhaft war, ob er eine 
Suach, beginnen olle, schnell den Enſchluß dazu faßte als ein 
8 bei der Revue, die Kenaphon veranſtaltete, plotzlich nießte. 


wiſen Der Bedeutung von rechts und links als glücklich oder unglücklich 
Nicht ſich auch heute noch Manche nicht zu entziehen und dieſe beiden 
An chtungsbezeichnungen werden manchmal im Scherz, dem aber ein 
Seven gender Ernſt nicht abzuleugnen iſt, in oben erwähnter Weiſe an⸗ 
andt. — Man pflegt, wenn Einer griesgrämiger Laune iſt, von 
d zu fagen: „Er iſt mit dem linken Fuß zuerſt aufgeſtanden“, man 
ö Vorb⸗ , wenn man einen wichtigen Gang zu gehen, für eine gute 
fra edeutung, mit dem rechten Fuße zuerſt feine Schwelle zu über: 
an, man erwartet etwas Gutes, wenn das rechte Auge juckt ze. 2c. 

Diefe Anwendung von rechts und links if aus einer Zeit über: 
been. in der noch Auguren nach dem Fluge der Vögel (ob nach 
m M0 links) die Zukunft prophezeiten und in der der Unterſchied, 
A, leſe beiden Richtungen auf das Geſchick des Menſchen üben ſoll⸗ 
wir em Volke zur Glaubenslehre geworden war. — Uebrigens finden 
Nu 1910 in der Bibel als Beweis, daß das jüdiſche Volk demſelben 
a glauben über rechts und Unks huldigte, in dem Geſpräch 
N 12 5 David und Jonathan eine Stelle, die darauf hindeutet. 
uban räth David, nach — rechts zu gehen, um zu entkommen. 
85 cd Vieles fände. mir zu Gebote, um mein Thema durch Beiſpiele 
5 Üftigen, aber nur Eines will ich noch von den Gewohnheiten bei 
öniſſen nachtragen, weil gerade dieſes ſo recht deutlich zeigt, wie jene 

be den Gon der ich ſpreche, uns mancherlei gelaſſen. — Früher war es Sitte 
eben, Grabe eines Kriegers fein Pferd und ſeine Nüftungen zu verbrennen, 
den E wie jetzt noch die Indier die Weiber des Verstorbenen auf 
Seit iterhaufen legen. — Heute finden wir einen Ueberreſt jener 


0 at ang am belellchen Hefe, bauch. auf 
die a ar Nuntiatur im deutſchen Reiche, verzichten wü 
München, 3. Januar. 


ſortiums gar keinen Grun 
[Der König] hat zum magere 
dem deutſchen Kaiſer nach Berlin die herzlichſten Glückwünſche zu⸗ 


St. Johann. 2. Januar. 
wird von hier gemeldet: 


[Ausweiſung.] Der „Saarztg.“ 
„Nachdem Herr Paſtor Kautz von Bliesraus⸗ 
bach geſtern noch wegen ungeſetzlicher Amtshandlungen zu 400 Thlr. 
Geldbuße event. 6 Monaten Gefängniß vom hieſigen Zuchtpoltzeige⸗ 
richte verurtheilt worden iſt, wurde derſelbe heute über die Grenzen 
des deutſchen Vaterlandes verwieſen und per Bahn und Gensdarm 
nach Luxemburg gebracht. 
Karlsruhe, 2. Januar. 
Arnim.] Die „Pfälzer Zeitung“ berichtet, 
Arnim nicht veröffentlichten kirchenpolitiſchen Aectenſtücken die betreffen⸗ 
den Regierungen die Vereinbarung getroffen hätten, daß Cardinal 
Hohenlohe nach dem Ableben Pius' IX. den päpſtlichen Stuhl be⸗ 
ſteigen ſolle; ein dahin zielendes Conclave ſei bei etwaiger Verhinde⸗ 
rung Frankreichs durch militäriſche Demonſtrationen am Rheine zu 
Hohenlohe würde dann die deutſchen Kirchengeſetze aner⸗ 
kennen und die vaticaniſchen Decrete vom 18. Juli 1870 anulliren. 
[Die Altkatholiken Badens! 
beginnen nun das Abendmahl mit vorausgehender allgemeiner Beicht⸗ 
gemäß den Beſchlüſſen der Bonner Synode, abzuhalten, 
alſo mit Weglaſſung der Ohren-⸗Beichte. 


Straßburg i. E., 2. Jan. 
„Nat.⸗Z.“ wird geſchrieben: 


[Die Actenſtücke im Proceß 
daß in den im Proceß 


Aus Baden, 2. Januar. 


So bis jetzt in Baden-Baden 


[Amtsniederlegung.] 
Der Bezirkspräſtdent des Ober⸗Elſaß, 
Frhr. v. d. Heydt, leidet ſeit etwa einem Jahre an erheblichen Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden, in Folge deſſen er ſich jetzt entſchloſſen hat, 
Amt niederzulegen und ſich vorläufig ganz in das Privatleben zurück⸗ 
Bis zum 1. März denkt er die Geſchäfte noch fortzuführen, 
bis zu welchem Zeltpunkte einige größere von ihm in die Wege ge⸗ 
leitete Unternehmungen zur Durchführung gelangt ſein werden. 


D eſterreich. 

[Der erſte Tag des Proceſſes 
Ofenheim.] Die Zeit der politiſchen Windſtille iſt überſtanden; mit 
dem Beginn des Proceſſes Ofenheim iſt der Neuigkeitsmarkt jetzt wieder 
Der Angeklagte iſt ein gelieferter 
Mann; ſelbſt darüber kann kaum ein Zweifel obwalten, daß er auch 
„ wie vor drei Luſtren Richter als Director der Credit⸗ 
anſtalt, wegen der Lieferungsgeſchäfte während des italieniſchen Krieges 
mit einer rein nominellen Strafe davonkommen wird. i 
eigenthümlichen Statuten der Kemberg:Ezernowiger Bahn bliebe freilich 
noch immer die Hinterthür offen, ſo manche Manipulation als ein 
bloßes Vergehen der Incorrectheit zu ahnden; aber bei zwei pecuniär 
nicht einmal allzuſchwer ins Gewicht fallenden Poſten iſt der einfache, 
klare Betrug erwieſen, den der gewandteſte Vertheidiger dem Ange⸗ 
klagten nicht mehr herunter disputirt. 
die Locomotiven⸗Lieferungen. 
Anfangs mitverhafteten Unterbeamten Ziffer feſtgeſtellt, 
Schwellen billig angekauft und der Geſellſchaft viel höher verrechnet 
Bei den Locomotiven iſt dieſelbe Uebervortheilung in der 
Weiſe wiederholt, daß die zu viel angeſetzte Summe dem Angeklagten, 
ſeiner Behauptung nach, von dem Fabrikanten Sigl als Proviſion be⸗ 
Sigl aber beſtreitet das auf's entſchiedenſte und 
führt dagegen einen durchſchlagenden Grund an, der zugleich in koͤſt⸗ 
wie ſchutzzoͤllneriſche Maßregeln alle erſinnlichen 
Durchſteckereien und Unredlichkeiten begünſtigen. 
nowitzer Bahn hatte in ihrer Conceſſionsurkunde die Bedingung, daß 
die Locomotiven im Inlande bezogen werden müſſen; da nun nur Sigl 
und zwei andere Fabriken in Oeſterreich Locomotiven zu „erzeugen“ 
im Stande ſind und dieſe miteinander ein Cartell abgeſchloſſen hatten 
(die Bahn und die ſubventionirende Regierung tüchtig über das Ohr TTTTT＋＋T1TTT＋T1TTTT＋TTTT＋—＋——... ßßßßßßßßßßßßßßßß ß ̃ BET ner TE VE Be der Eides⸗ und Meineidserinnerung für heute nur jene Zeugen vor⸗ 


* Wien, 4. Januar. 


auf vier Wochen hinaus verſorgt. 


Das find die Schwellen: und 
Bei jenen iſt durch das Zeugniß des 


willigt worden wäre. 


licher Weiſe zeigt, 
Die Lemberg⸗Czer⸗ 


Sitte in der Ceremonie, das Pferd eines Offiziers hinter dem Sarge 
einher und bis zum Grab zu führen. 
Stämmen Oſt⸗Kaukaſiens, die einſt daſſelbe, was jetzt die Indier, 
thaten, die barbariſche Sitte, das Weib zu opfern, ſoweit gemildert 
worden, daß die Wittwe nur dreimal um das Grab geleitet wird. — 
Man ſieht alſo, wie nach und nach die Form der Sitten ſchwindet 
und nur noch ein Anklang übrig bleibt, bis auch dieſer ausgetönt hat 
und kein Forſcher mehr im Stande ift, ihn ausfindig zu machen. — 
Ich glaube aber nachgewieſen zu haben, daß wir noch viele Nachklänge 
alter Sitten und Gebräuche in unſeren Gewohnheiten beſitzen, und 
daß in manchem unſcheinbarem Sprüchwort und in ſcheinbar ſcherz⸗ 
hafter oder ſinnlos ſcheinender Ceremonie ein Gedenkſtein an eine in 
der Dämmerung der Sage eingehüllte Zeit zu finden 20 


— Iſt doch ſogar bei den 


e Hofconcert im wei 
nnalen der Berliner Kunſt 


iſt ein Ereigniß, das bisher in den 
Herr Joachim legte mit dieſer „Herakles“ ae ie 


nes Gleichen ſucht. 
gewiſſermaßen ſeine Staatsprüfung ab. Nicht daß, nicht wie er ſie beſtan⸗ 
den, ſoll hier mitgetheilt werden, vielmehr gilt es, den pomphaften äußern 
Eindruck wiederzugeben, und das iſt ſo ziemlich unmöglich. Die Fülle glän⸗ 
Pracht ſo vieler blendendweißer Schultern ip beſchrei⸗ 
Zu der Aufführung, w 
ajeſtäten mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. 
Hauſes und den königl. Hoſſtaaten beiwohnten, war die 
an die hieſigen Botſchafter nebſt Gemahlinnen, den Reichskan 
mahlin, die General⸗Feldmarſchälle, die hier anweſenden 
10 die Generale, die königlichen Staatsminiſter, die 
Käthe, Vertreter der oberſten Reichs- und re 
150 Kir Bebörden u. 


ender Nabe die 
en, ift eine ſchwer 
kaiſerl. und königl. 
ofanſage ergan er 


ter der Kunſt und Wiſſenſchaft, 

was Berlin dermalen an 
ariſtokratie aufzumeifen hat, war vertreten. Und nun — last not least — 
der Frauenchor der Hochſchule in ihren untadeligen hellſeidenen Geſellſchafts⸗ 
ch ihn wurde — wenn dies überhaupt moglich — der magiſch⸗ 
wirkende Totaleindruck ne erhöht. 
Herr Georg Henſchel, 
Hyllos, ſein Sohn: 
Schultzen von Aſten, BSR, ein Herold: 


In den Soli wirkten mit als Herakles: 
Frau Amalie Joachim, 
Fürſtin von Oechalia: 
räulein Adele Asmann, Prieſter 


nira, ſeine Gemahlin: 


Vom Generalpoſtdirertor Dr. Stephan] if den „Dresdner 
Nachrichten“ auf eine tadelnde Beſprechung ſeines jüngſten Erlaſſes fol⸗ 


gender Brief zugegangen: 

Berlin W., 31. December 1874. Geehrte Redaction! Von Dresden wird 
mir ſoeben unter Band die Nr. 363 der Dresdner Nachrichten zugeſandt, 
deren Leitartikel ſich mit den deutſchen Ausdrücken der neuen Poſtordnung 
Der Verfaſſer ſagt darin, indem er anſcheinend für die Beibe⸗ 
haltun der erſetzten Fremdwörter ſich erklärt: 
völter efigen die Ausdrücke poste restante, recommandirt, express.“ Dies 
n Irrthum. In England und Amerika heißt es ſtatt recommandirt 
i. eingeſchrieben), in den Niederlanden 
e , in Danemark und Norwegen anbefalet, in Frankreich und 
eru, Chili ꝛc. certificado, in Portugal und 
en), in Ungarn ajänläs (d. i. Anempfeblung), 


„Alle Sprachen der Cultur⸗ 


ien chargé, in Spanien, 
ilien registada leingeſchri 
in Rußland Zakasnoe 0. i beſtellt, eingeſchrieben). 
ißt es, wie Ihnen belannt, racommandato. 
ene recommandirt iſt eine aus franzöſiſcher Vorſilhe, italieniſchem oder, 
wenn Sie wollen, lateiniſchem Stamm und deutſcher Endſilbe gebildete Zu⸗ 


Das bei uns bier üblich ge⸗ 


ee 


at 1 bauen h, fo hatte a 1 Bevollmächtigter dieſes Innung 
Proviſion zu bewilligen. Nun aber dr 
gen ſich dem unbefangenen Beobachter eine Reihe von Fragen auf- 
Warum iſt bei dem Reichs rathe noch immer nicht der Antrag auf Erlaubniß 
zur Verfolgung Giskra's eingebracht, der doch, um mit der Anklageacte 
zu reden, bezüglich des Punktes VII. dieſer letzteren an der „liſtigen Hand⸗ 
lung, wodurch die Actionaire in Irrthum geführt und um 440,000 Fl. in 
ihren Finanzen geſchädigt wurden“, genau mit derſelben Summe wie 
Ofenheim, nämlich mit 100,000 Fl. participirte? Punkt VII. der 
Anklage, worin es ſich um die 440,000 Fl. handelt, die 1868 an 
die Verwaltungsräthe und Leiter der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn ver⸗ 
theilt und unter dem Titel „Vorauslagen“ verbucht wurden, um die 
Generalverſammlung zur Uebernahme des Brüäckentractus für die Strecke 
Gernowitz⸗ Jaſſy zu bewegen, ſteht genau auf derſelben Stufe der Moral 
wie Punkt I., worin Ofenheim angeklagt wird, daß er 1869 ſich und 
den anderen vier Gründern der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn 1,900,000 
Floren von dem Bauunternehmer Braſſey habe auszahlen laſſen, die 
dann den Actionären ebenfalls als „Vorauslagen“ verrechnet wurden. 
Ferner: Vertheidiger Neuda hat eine ganze Reihe höchſter Beamten 
von anderen Bahnen als „Sachverſtändige“ vorladen laſſen, um ſie eidlich 
darüber zu vernehmen, ob ſie in dem Vergehen des Angeklagten irgend 
etwas Außerordentliches finden, oder ob nicht vielmehr ſie Alle es 
gerade ſo zu treiben gewohnt ſind? Das Gericht hat die Vorladung 
dieſer Herren abgeſchlagen. Allein ändert das etwas an der Ueber⸗ 
zeugung des Publikums, daß Ofenheim nur deshalb zum allgemeinen 
Sündenbock auserkoren worden iſt, weil er ſich bei Banhans' erſten 
Schritten die herausfordernde Drohung erlaubte: „es bleibt Alles bei 
der Bahn wie es iſt; und ich werde noch Generaldirector ſein, wenn 
Herr Dr. Banhans längſt nicht mehr Miniſter iſt?“ Und zum Schluſſe: 
was wird denn mit allen den Regierungscommiſſarien, die zu wieder⸗ 
holten Malen alle jene Brücken und Schienen, worüber die Reiſenden 
nie fuhren, ohne vorher ihr Teſtament zu machen für ganz vortrefflich 
erklärten? die namentlich bei der Unterſuchung der Schwellen immer 
wiederum, wunderbarer Weiſe, auf jene Stelle ſtießen, wo zur Ver⸗ 
zierung des Schauplatzes hie und da einige geſunde Hölzer gelegt 
waren? Die Nachſicht gegen Herrn Dr. Giskra iſt um fo unbegreif⸗ 
licher, da es ſich ja hier doch zugleich um die Grundlage für einen 
Civilprozeß handelt, da auf Baſis der criminellen Verurtheilung jeden: 
falls die Rembourſirung der ſehr bedeutenden Summen vertagt werden 
wird, um welche Actionäre und der Staat geſchädigt ſind. Eine Ver⸗ 
urtheilung könnte dem Renommee des Herrn Dr. Giekra ſchwerlich 
den geringſten Eintrag thun: auch der Ritter von Ponteuxin wird, 
bei ſeiner eventuellen Rückkehr aus Stein oder Suben, immerhin noch 
Geld genug haben, um die verletzte Geſellſchaft bei ſich zu ſehen. Wo 
Geld iſt, fragt hier Niemand, wo es herſtammt — „non olet!“ 
Wien, 4. Januar. [Proceß Ofenbeim.] Heute Vormittag 10 Uhr 
begann vor dem Schwurgerichtshofe der auf die Dauer von vier Wochen 
veranſchlagte Proceß gegen den geweſenen Generaldirector der Lemberg⸗ 
Czernowitzer Eiſenbahn wegen Verbrechens des Betruges. Den Vorſitz im 
Gerichtshofe führt L.⸗G . W Wittmann, als Votanten fungiren L.⸗G.⸗R. 
Gernerth 8 L. G. ⸗A. Managetta, als Aushilfsrichter erſcheint Ge⸗ 
. Kunz. 0 
Die Anklage vertritt der Staatsanwalt Graf Lamezan, die Vertheidi⸗ 
gung führt der 9 und Gerichtsadvocat Dr. Neuda 
905 frath Carl Barychar und Finanzrath Dr. R. v. Koller ſind als 
Vertreter N Beihädigten anweſend 
Die Geſchworenen werden ausgelooſt. 1 97 wendet ſich der Präſident 
55 15 A dl ehe Ofenheim R. v. Ponteuxin: Wie alt find. 
14 
Pr. Verheirathet, Vater von wie vielen Kindern? — A. Von ſechs im 
Alter zwiſchen 18 Monaten und 21 Jahren. f 
Pr. Sie ſind 1 und waren Generaldirector der Lemberg⸗ 
Chernowitzer Bahn? — A. 
Pr. Gerichtlich ſind Sie diser unbeanſtändet? — Ja. 
r. Wollen Sie dem Gange der Verhandlung Are vollſte Aufmerk. * 
lamleit zuwenden; nehmen Sie Platz. 
Der Präſident nimmt nun die Geſchworenen in Eid. 5 
Der Präſident theilt mit, daß die Verfügung getroffen wurde, daß zum 


ſammenſetzung, die ich nur ein barbariſches Gemiſch nennen kann. Soll i 
Deutſchland daſſelbe beibehalten, während die überwiegende Mehrzahl der 
andern Nationen es keineswegs aufgenommen hat, wie der Verfaſſer des 
Artikels es irrthümlich behauptet? Der Ausdruck empfohlen“ empfiehlt ſich 
gar nicht, weil man nicht gut ſagen kann „unter Empfehlun 5 verſenden“ 
oder gar „Empfehlungsgebühr.“ Außerdem betrachtet die 5 t einen jeden 
1 1 als einen ſolchen, der ihrer Sorge anbefohlen iſt. Jedenfalls ſind die 
usbrücke: Eingeſchrieben und Einſchreibung, Einſchreibegebühr vorzuziehen 
und bezeichnen Andi die Sache. Kommen wir nun zu poste restante! In 
England und erika beißt es to be called for, in Dänemark und Nor⸗ 
wegen til afhenting (zur Abholung), in Spanien und Portugal lista; ja in 
Italien kommt dieſer Ausdruck ebenſo wenig vor, denn es heißt dort forma 
in posta! Der in der Poſtordnung gewählte Ausdruck poſtlagernd bezeichnet 
genau die Sache, und „Lagerbriefe“ iſt jedenfalls kürzer als der jetzige Aus⸗ 
druck; „poste restante adreſſirte Briefe.“ Bei den Expreßbriefen läßt ſich 
ein ebenſo umfaſſender Vergleich nicht durchführen, weil die meiſten Staaten 
die Einrichtung der Eilbriefe nicht haben. Das britiſche Poſtweſen kennt 
zwar Spätbrieſe (late ſoe letters), aber leine Expreßbriefe. In den Nieder: 
landen, wo die deutſche Einrichtung eingeführt iſt, heißt der Vermerk keines⸗ 
wegs „per Expreſſen zu beſtellen“, ſondern „buitengewonne bestelling“, 
und in Italien ſagt man urgente, aber keineswegs espresso. Die in der 
neuen Poſtordnung gewählte Bezeichnung: „Eilbriefe,“ oder: „Durch Eil⸗ 
boten“ dürfte klar und kurz ſein. Die geehrte Redaction wolle hieraus ge⸗ 
fälligſt entnebmen, daß, jo ſchön die Idee einer gemeinſamen Brief- oder 
wenigſtens Poſtkartenſprache für den Völkerverkehr iſt, nicht Ae it, 
daß ſie mit Hülfe jener Ausdrücke erreicht werden wird, die lediglich Abfälle 
früherer Zeiten und Gewohnheiten find. Schließlich erlaube ich mir zu be 
merken, daß die deutſchen Ausdrücke der neuen Poſtordnungen keineswegs, 
wie es nach Ihrem Axtikel den Anſchein haben könnte, nach einer Laune des Bi 
Generalpoſtdirectors gewählt ſind, ſondern, daß die Sehlellung derſelben erſt 
nach ſehr gründlichen gemeinſamen a im Generalpoſtamte, wobei 1 
unter andern auf den geſammten Wortvorrath der deutſchen Sprache wieder 0 
holt ſpeciell zurückgegangen worden iſt, ſtattgefunden hat. 
Bei dem 155 dankenswerthen Intereſſe, welches Ihr geſchätztes Blatt 
- | diefem Gegenſtande zugewendet bat, der übrigens, wie zahlreiche mir zu⸗ 
gehende Zuſchriften aus allen Theilen Deutſchlands beweiſen, in weiten Krei⸗ 
ſen freudige Theilnahme findet: darf ich hoffen, daß die geehrte Redaction 
dem gegenwärtigen Briefe einen Platz in einer der nächſten Nummern ge 
während wird. \ 
Hochachtungsvoll und ergebenſt Dr. Stephan. 


Vergleichende n e Die „Königsb. H. Ztg.“ berichtet: 
„Je weiter nach Oſten im deutſchen Reiche, deſto mehr ſcheint die Sprache 
der Behoͤrde an Höflichkeit zu verlieren. Da liegen zwei Mahnzettel, Schemata 
von Steuerbehörden vor uns, die unſere Anſicht wohl unterſtützen. Das ie 
von der e Deutſchlands, aus dem Elſaß, lautet wörtlich: „Ich b 
nachrichtige Sie, daß Sie an verfallenen Steuern .. Fr.. Cts. zu 4 
haben, und erſuche Sie, dieſen Betrag gefälligſt recht bald an mich ge⸗ 
langen zu laſſen. Ich würde ſehr bedauern, wenn dadurch, daß dieſe 
Angelegenheit ſich verzögern follte, ich zu den weiteren geſetzlichen Maßreg 
59 0 Beitreibung der Radlſtande gendthigt würde. Nach der Vorſchrift des 

Geſetzes könnte ich nicht umhin, ſolche 5 einzuleiten, wenn Sie 
1 508 als 8 Tage mit der Zahlung fäumen ſollten. Straßburg, den 
187 . Mit Hochachtung Krekels, Steuer Empfänger.“ Das andere Sche⸗ 
ma aus der Oſtmark des deutſchen Reiches, aus Königsberg, lautet; 
„D. . wird hierdurch aufgefordert, d. . rückständigen im Ber 
trage von Thlr. .. Sgr. .. Pig: binnen acht Tagen zu 7 r untergeihete 
Kaſſe einzuzahlen, widrigenfalls ohne weiteren Aufenthalt z 
Pfändung a zu den 12 5 T geſchritt 

werden wird. „Königl. Kreisſteuerkaſſe.“ 
der 11 5 Mahnzettel den ſranzzüſcher Urbanität durchweht, der oſtpreu 
ßiſche ſtark an die ruſſiſche Knute erinnernd. 


et 
RN 


2 


ee . 8 : * Br EP 
geladen wurden, welche in Wien domiciliren. Dieſe dne en werden vorge⸗ Vertretung einer Partei, ſondern das Adzeichen aller derjenigen fei, we 
rufen. Nach der Erinnerung über die Bedeutung einer beeideten Zeugen⸗ in derſelben Verehrung die Oronung und die Freiheit vereinigen.“ — 8 


ausſage werden dieſe Zeugen entlaſſen. Ibieſige ſpaniſche Botſchafter, Marquis de Vega, hat ſich beeilt, der neuen 
Deer Präſident theilt nun mit, das, der Fürſt Jablonowski unterm 25. De⸗ Herzen auf telegraphiſchem 9. feine Entlaſſung anzubieten. Der 
cember mitgetheilt habe, daß es em aus geſchaftlichen Rüdfihten unmöglich Marquis de Vega, obgleich mit den Leitern der alfonſiſtiſchen Bewegung eng 
ſei, vor dem 8. Januar zur Verhandlung zu erſcheinen, daß nach einem befreundet, ſtand bis vor einiger Zeit in beſonders intimen Beziedungen zu 
eingelangten ö Ferdinand Summereker am Typhus dem Herzoge von Monipenfier, und dieſer Umſtand hat ihn wohl bewogen, 
erkrankt ſei, daß die Herren Suſtav Freih. v. Springer, Adolph R. von ſeinen Poſten der neuen Regierung zur Verfügung zu ſtellen. Die Königin 
Seidler, Julius Gall und Eduard Karger nicht aufzufinden geweſen ſeien. Chriſtine und die Herzogin von Montpenſier erſchienen um 3% Uhr im 


3 Der Staatsanwalt beantragt die Verleſung der Ausſagen dieſer letzteren 


eugen. 

Dr. Neuda erklärt die mündliche Vernehmung des Adolph R. v. Seidler 
für notbwendig und verſpricht dieſen Zeugen ausfindig zu machen. 

Um 11 Uhr erhebt ſich Dr. Neuda, um ſich in längerer Ausführung 


Palais Baſilewski, um dem Könige ihre Glückwünſche darzubringen. Um 
4 Ubr fubr der König in Begleitung des Herrn Eldoyen nach der Rue de 
Berry, um feinen Vater, Don Frangois d' Aſſis, der leidend iſt, zu begrüßen. 
Wie man denken kann, wurde es den ganzen Nachmittag bis ſpät in die 
Nacht im Palais Baſilewski nicht leer von Glückwünſchenden, die zum größten 
Theil auch von dem Könige empfangen wurden. Nach meinen Informatio⸗ 


5 92 75 die Vernehmung der von der Anklage als Sachverſtändige im Bau⸗ 
Eigenſchaft als Sachverſtändige zu wenden, da es nicht angehen könne, daß gunſtig. In Barce 


ache und in der Buchführung namhaft gemachten Perſönlichkeiten in ihrer nen lauten die 8 Telegramme der alfonſiſtiſchen Sache überaus 

. 0 . . f ona, deſſen Bevölkerung bekanntlich viele Republikaner 
Perſönlichkeiten, welche zur Beiſchaffung des Anklagemateriales herbeigezogen zählt, und in Saragoſſa ſoll die Proclamation der conſtitutionellen Monarchie 
wurden, auch über dieſes Material als Sachverſtändige Auskunft geben unter großem Enthuſiasmus erfolgt fein; ein Gleiches meldete der Militär: 
ſollen. Dann beantragt der Vertheidiger, daß Hofrath Barychar nicht als Gouverneur don Santander. Ein Telegramm des Grafen Canovas hebt 
Privatbetheiligter in der Eigenſchaft eines Vertreters der Actionäre einer hervor, daß die Bewegung bis jetzt nirgends auf Widerſtand geſtoßen und 
Geſellſchaft der Verhandlung zugezogen werde, da die Geſellſchaft, welche der daß glücklicher Weiſe kein Tropfen Blut vergoſſen ſei. Ueber den Tag der 


bewerbung erſchienen. 


hafter Weiſe operirt zu haben. 


Re der ſehr umringte ſpaniſche Botſchafter Marquis de Vega wußte nur zu i ] 
5 |deg ehemaligen Deputirten Randoing und des Herrn 


Herr Hofrath vertreten ſolle, arg Lemberg⸗Czernowitzer Bahngeſell⸗ 
ſchaft thatſächlich nicht beſtehe und den Staat ohnehin der Finanzrath 
Koller bei der Verhandlung anweſend ſei. 5 

Der Staatsanwalt hält dieſe 1 zum mindeſten für verfrüht und 
bekämpft eingehend die Argumente des Vertheidigers, damit ſchließend, daß 


deſſen Anträge als unbegründet abgewieſen werden mögen. 


Der Vertheidiger replicirt, der Staatsanwalt duplicirt. ER 
Der Gerichtshof bepält ſich nach längerer Berathung die Entſcheidung 
über die Frage, ob die Sachverſtändigen als Zeugen zu vernehmen ſeien, ſo 
wie darüber, ob der Sequeſter vorzuladen und zu vernehmen ſei, für ſpätere 
Zeit vor, weiſt aber das neuerlich geſtellte Anſuchen in Betreff der Vor⸗ 
dung anderer Sachverſtändiger zurück, weil dieſe Frage bereits früher durch 
die Rathskammer abweislich erledigt worden und eine Berufung dagegen 


nicht zuläffig ſei. 


Der Präſident fordert hierauf den Schriftführer auf, die Anklage zu ver⸗ 
leſen. (Dieſelbe iſt im Weſentlichen unſern Leſern bekannt.) 
$rantreid. 
* Paris, 3. Januar. [Ueber die Thronerhebung des 
Königs Alfons XII. von Spanien! ſchreibt man der „K. Z.“ 
von hier unter dem Geſtrigen: Geſtern und heute wurden hier 
Nachrichten von einem weniger günſtigen Verlauf der Schilderhebung 


8 für Don Alfonſo laut, namentlich war von einem Aufſtand in Zara: 


goza und in Andalufien die Rede. Es ſcheint indeſſen, daß dieſe 
Gerüchte unbegründet ſind; wenigſtens iſt weder beim Miniſterium des 
Auswärtigen noch bei Herrn Elduayen, in deſſen Hand hier die meiſtens 
alfonſiſtiſchen Fäden zuſammen laufen, etwas Thatſaͤchliches bekannt, 
was ſie unterſtützte. Der junge König iſt noch hier und wird auch 
wahrſcheinlich noch einige Tage hier bleiben; er wird — darin ſtimmt 
ſeine Anſicht mit den Rathſchlägen ſeiner Umgebung überein — erſt 
abgehen, wenn die Bahn für ſeinen Einzug in Spanien frei iſt. 
Vorläufig geht der Plan dahin, daß ein kleines Geſchwader ihn in 
Marſeille abholen und in Valeneia an's Land ſetzen ſoll. In Paris 
iſt diejenige Partei, welche ſich wohl am meiſten über den Verlauf der 
Dinge in Spanien freut, die bonapartiſtiſche; fie ſchoͤpft daraus ein 
gutes Omen für ihren Prinzen. Die Legitimiſten wiſſen noch nicht 
recht, ob ſie ſich mehr über die Thronbeſteigung eines Bourbonen 
freuen oder über den Schaden, welchen der Carlismus von derſelben 
haben wird, trauern ſollen. Wie die Stellung der hieſigen Regierung 
zu dem Ereigniß beſchaffen geweſen, iſt noch nicht recht aufzuklären. 
Manche Stimmen behaupten, ſie habe für die alfonſiſtiſchen Plane 
gearbeitet; der Erfolg ihrer Bemühungen konnte dann möglicher Weiſe 
ihre Erwartungen überſchreiten, inſofern es dem Bonapartismus mehr 
Freude macht als der orleaniſtiſchen Regierung. Andere ſchreiben ihr 
montpenſieriſtiſche Neigungen zu. In Spanien, was immerhin zu be⸗ 
rückſichtigen fein mag, gingen ſogar einige Tage vor dem Pronuncla⸗ 
mento Gerüchte von einer Agitation für die Thronbeſteigung der 
Prinzeſſin Luiſe Fernande, der Gemahlin des Herzogs von Montpen⸗ 
ſier. Indeſſen war es faſt zu verwundern, daß dieſelben hier und da 
ernſt genommen werden konnten. Weder für den Herzog noch für 
die Herzogin von Montpenfier iſt, nachdem fie bei der September: 
Revolution von 1868 nicht gewagt, ſich an die Spitze der Bewegung 
ſtellen zu laſſen, jemals wieder Ausſicht auf eine erfolgreiche Thron⸗ 
Dennoch führen gewiſſe Widerſprüche in den 
Mittheilungen über die Haltung der franzoͤſiſchen Regierung, welche 
von ſonſt wohlunterrichteten Perſonen ausgehen, auf die Vermuthung, 
daß die Regierung mit beiden Parteien, Alfonſiſten ſowohl wie Mont⸗ 
venfieriften, Anknüpfungspunkte gehabt habe. Vom Carlismus glaubt 
man allerſeits, daß er jetzt der inneren Auflöfung verfallen werde; 
dieſe Anſicht theilen ſogar ſeine hieſigen Freunde und Helfer. — Der 
„Nat.⸗Zig.“ macht man über denſelben Gegenſtand von hier aus 
unter dem 1. Januar folgende Mittheilungen. 
Daß die Proclamirung der conſtitutionellen Monarchie in Spanien vor 
Nie det ftattfinden werde, wußte man in den hieſigen eingeweihten 
reiſen ſeit etwa 14 Tagen. Die Chefs der alfonſiſtiſchen Partei haben mit 
roßer Gewandtheit und mit großer Vorſicht manövrirt, und der Graf 
onovas del Caſtillo und Herr en dürfen ſich rühmen, in meiſter⸗ 
werde in einem meiner nächſten 
Briefe auf die Präliminarien dieſes erſtaunlichen Exeigniſſes näher 
zurücktommen; heute mögen die Thatſachen ſprechen. Vorgeſtern Abend 
traf hier eine Depeſche aus Madrid ein, meldend, daß ſich in Madrid eine 
bedeutende alfonſiſtiſche Agitation bemerkbar mache, daß die Truppen in den 
Kaſernen conſignitt ſeien und daß das Gerücht eirculire, daß . ein General 


der Armee des Centrums für den Prinzen von Aſturien erklärt habe. Geſtern 


Morgen erhielt dann die „Agenkur Havas“ ein Telegramm aus Berlin, 


N nach welchem der General Martinez Campos am 29. December in Murbiedo 


an der Spitze von zwei Bataillonen ein Pronunciamiento zu Gunſten des 
Prinzen Alfons gemacht habe. Dieſes Berliner Telegramm fügte hinzu, 
daß die Truppen der Armee des Centrums die Verfolgung der Carliſten 
ſuspendirt hätten, um gegen die Mur enten zu marſchiren. Als geſtern 
Mittag um 1 Uhr der Marſchall Mac Mahon im EClyſee⸗Palaſte das diplo⸗ 
matiſche Corps empfing, waren dort lediglich dieſe Nachrichten bekaunt, und 


ſagen, daß er ohne alle Mittheilungen von Seiten ſeiner Regierung ſei, da 
er aber alle Urſache habe, die Bewegung für ſehr ernſt zu halten. Zur ſelben 


Stunde war aber im Valais Baſilewski, der Reſidenz der Königin Iſabella, 


bereits die Nachricht von der erfolgten Proclamirung des Königs durch die 
beiden Armeen, wie in Madrid eingetroffen und im Laufe des Nachmittags 
a 5 ſtündlich neue und immer günſtiger lautende Telegramme an. Um 
2 Uhr hatte der Chef des hieſigen alfonſiſtiſchen Comite's die Liſte der in 
Madrid gebildeten Regierung in Händen, die ſich bis zur Ankunft des Königs 
„Miniſterium der Regentſchaft“ nennt. An der Spitze dieſer Regierung ſteht 
natürlich Graf Canobas del Caſtillo, die Seele der alfonſiſtiſchen Partei. 
Graf Canovas iſt etwa 50 a alt, war unter der e der Königin 
Iſabella mehrfach Miniſter, gehörte ſtets der „liberalen Union“ an; als an« 
angeſehener Schriftſteller iſt er Mitglied der Alademie. . 8 
Genaue Einzelheiten über die Vorgange in Logrono und Madrid habe ich 
mir bis zur Stunde noch nicht verſchaffen können. Es iſt nur ſicher, daß 
die Proclamation des Königs und die Conſtituirung der Regierung vorgeſtern 
in Madrid ſtattgefunden hat, und daß die Nordarmee dieſem Beiſpiele ſofort 
18 5 iſt. Hier weiß man bis jetzt nur, daß in Logrono der General La⸗ 
erna die Initiative der Bewegung ergriffen hat; derſelbe habe zuvörderſt 
dem Marſchall Serrano vorgeſchlagen, ſelbſt die Proclamirung des Königs 
vorzunehmen, was aber der bisherige Chef der executiven Gewalt aus leicht 
begreiflichen Gründen abgelehnt habe. General Laſerna hat geſtern Morgen 
an den Grafen Canovas ein Telegramm 19 deſſen Wortlaut bereits 
vorliegt: „Im Namen der Nordarmee beglückwünſche ich Ew. Excellenz per⸗ 
ſönlich und beeile mich, Sie mit der größten Innigleit zu Nageln, Indem 
wir uns alle um die Fahne der durch Alfons XII. vertretenen legitimen 
Monarchie ſchaaren, erlauben Sie mir, Ihnen die Wünſche der Nordarmee 


guszudrücken. Wir wünſchen, daß die königliche Fahne in Zukunft nicht die derſelbe die Soldaten ihres Fahneneides und fordert fie auf, zu den Streitern 


Abreiſe des Königs nach Madrid ſoll noch keine Beſtimmung getroffen ſein; 
es iſt aber ſicher, daß die Königin Iſabella mit ihren Kindern, wie auch 
Don Francois d' Aſſis, die Königin Chriſtine und die Familie Montpenſier 
vorläufig nicht nach Spanien zurückkebren. Eine officielle Depeſche meldet 
ferner, daß die neue Regierung ſofort dem General Concha telegraphirt hat, 
er möge ſich beeilen, mit den cubaniſchen Inſurgenten Unterhandlungen an⸗ 
zuknüpfen, und er ſei autoriſirt, die umfaſſendſten Conceſſionen zu gewähren. 

[Ueber die Stellung des neuen Königs von Spanien 
zu den übrigen Mächten! ſchreibt man der „N. Z.“ von hier 
unter dem Geſtrigen Folgendes: 

Schon geſtern Abend hatten verſchiedene der franzoͤſiſchen Miniſter 
ſich im Palais Baſilewski einſchreiben laſſen. Heute Mittag erſchien 
dort der Vicomte d'Harcourt, General⸗Seeretär der Präſidentſchaft, 
um dem Könige die Glückwünſche des Marſchalls Mac Mahon zu 
überbringen. Von hier accreditirten Diplomaten hatten ſich bis heute 
Nachmittag nur die Geſandten Belgiens und Portugals dem Könige 
vorgeſtellt. Von der Exkaiſerin Eugenie und von dem kaiſerlichen 
Prinzen, die bereits geſtern ihre Glückwünſche auf telegraphiſchem Wege 
übermittelt hatten, trafen heute Briefe an den König und an die 
Königin Iſabella ein. Wie ich bereits in meinem geſtrigen Telegramme 
hervorhob, hatten ſich bis dahin die Bonapartiften in auffallender Weiſe 
beeilt, dem jungen Koͤnige ihre Huldigungen darzubringen, während 
die Orleaniſten mehr Zurückhaltung zu beobachten ſchienen. Jetzt iſt 
in dieſen Kreiſen erſichtlich ein anderes Loſungswort ausgegeben. wie 
die zahlreichen Namen von orleaniſtiſchen Notabilitäten, alle Prinzen 
voran, beweiſen, welche heute auf der Einſchreibungsliſte figurirten. 
Nachdem die Orleaniſten ihren Wunſch und ihren Plan, die Monarchie 
in Spanien zu Gunſten der Familie Montpenſier wieder herzuſtellen, 
vereitelt ſehen, machen ſie gute Miene zum böſen Spiele und mochten 
nun verſuchen, Einfluß auf die Politik der neuen Regierung zu er⸗ 
langen. Das Organ der orleaniſtiſchen Prinzen, „Journal de Paris“ 
veröffentlicht heute Abend eine wahre Dithyrambe anf den König 
Alfons, die in folgender ſehr bezeichnender Weiſe ſchließt: 

„Unſere Freude iſt um ſo lebhafter, als der König Alfons XII. nicht 
allein ein König fein wird, wie wir ihn wünſchen, ein conſtitutioneller König, 
feſthaltend an den Principien der modernen Geſellſchaft, der die öffentlichen 
Freiheiten achtet, liberal in der Wahl der Rathgeber der Krone, ſondern auch, 
wir ſind davon überzeugt, ein König, der ein Freund Frankreichs iſt. Man 
hat vor einigen Tagen ſeine Antwort auf die Adreſſe der ſpaniſchen Gran⸗ 
dezza geleſen. Dieſe Antwort, erſichtlich in Vorausſicht der jetzigen Exeigniſſe 
geſchrieben, darf als das Programm ſeiner Regierung betrachtet werden. 
Dieſes Programm aber würden wir für unſer Land mit Freuden acceptiren, 
wenn unſer Land in ſeiner Verwirrung und in ſeinem Wahnwitze noch ein 
anderes Regime erhoffen könnte, als das des Pöbels oder des Säbels. Man 
hat ebenfalls das Telegramm gelejen, welches Alfons XII. an den PBapft 
gerichtet hat, um den Segen des heiligen Vaters für das katholiſche Spanien 
zu erflehen und ſeine Ergebenheit 15 die Intereſſen des heiligen Stuhles 
u verſichern. Das iſt aber eine Bekundun o Sympathie für unſer 

and; denn Jedermann weiß, daß die deutſche Politik, welche dem Continente 
Geſetze dictirt, zugleich die Erniedrigung Frankreichs und des Katholicismus 
erſtrebte. Es iſt daher durchaus unnöthig, Alfons XII. zu ſagen: Sire, 
Alfons XII. geziemt es nicht, die Iſabella II. angethanen Aa eigengen zu 
rächen. Seien Sie milde. Nehmen Sie den Beiſtand aller Männer an, die 
guten Willen zeigen. Ein Monarch muß der Vater ſeines Volkes und nicht 
der Chef einer Partei ſein. Sire, ſeien Sie der Freund Frankreichs; Spanien 
und Frankreich haben viele gemeinſchaftliche und wenige entgegengeſetzte 
Intereſſen. Wir find Ihre natürlichen Alliirten.“ Alfons AI. hat Alles 
Se Ku oder wenigſtens verſtehen laſſen, wir werden Alfons XII. unter 

Dieſe Verſicherung der Unterſtützung von Seiten der Orleaniſten 
iſt, wie man ſieht, mit der gewohnlichen Perfidie der Leute abgefaßt; 
das gefälſchte Telegramm des Königs an den Papſt muß dazu dienen, 
die neue ſpaniſche Monarchie als eine Alliirte Frankreichs und des 
Ultramontanismus darzuſtellen. Jeder Commentar dazu iſt überflüſſig. 
Dem gegenüber nimmt es ſich komiſch aus, wie die Carliſten im Gegen⸗ 
theil den König Alfons als einen Häretifer darſtellen. So heißt es in 


der „Union“: 5 
„Wir beſitzen das Manifeſt des jungen Alfons, dieſer Prinz kündigt uns 
an, daß er beabſichtige, „ein guter Katholik zu ſein wie ſeine Vorfahren und 
wahrhaft liberal wie ein Mann ſeines Jahrhunderts.“ Das genügt uns. 
Indem er in fo klarer Weiſe den durch das Papſttbum verurtheilten Doctrinen 
F kann der Sohn Donna Iſabellas fürderhin keine Gefahr mehr 
ilden * diejenige Partei, welche gegen den Liberalismus und für den 
Triumph der Tradition und des Glaubens kämpft.“ f 
[Ehrenlegion.] Das N de Debats“ bringt folgende bezeich⸗ 
nende Mittheilung: Wir erfahren, daß nach dem Antrag des Großkanzlers 
der Ehrenlegion der Marſchall Mae Mahon mehrere Ausſchließungen aus 
der Ehrenlegion vorgenommen bat, die Aufſehen erregen werden. ie eine 
derſelben betrifft Herrn Lefevre Durufle welcher der Reihe nach Deputirter, 
Minifter und Senator, am 14. Auguſt 1862 vom Kaiſer zum Großofficier 
ernannt worden war. Am 2. December verurtheilte ihn das Appellations⸗ 
ericht zu 10,000 Frs. Strafe wegen der Verletzung des Geſetzes vom 24. 
uli 1867 (er war Mitglied einer financiellen Geſellſchaft) In Folge deſſen 
erachtete es der Präfident der Republik für nothwendig, ihn von der Lifte 
der Ehrenlegion zu ſtreichen. Das nämliche Deeret | reibt die Streichung 
Cbarles Emanuel de 
Coetlogen, beide Offiziere der Ehrenlegion, vor, welche aus den nämlichen 
Gründen zu 6000 Frs. Geldſtrafe verurtheilt worden waren. Eine ähnliche 
Maßregel traf Herrn Collet⸗Meygret, ehemaligen Director der öffentlichen 
Sicherheit nach dem Staatsſtreich vom 2. December (Collet⸗Meygret erhielt 
dieſe Stelle nach der Abſchaffung des Polizei⸗Miniſteriums, deſſen erſter und 
einziger Cbef de Maupas war), Commandeur der Ehrenlegion, ſeit dem 14. 
Juni 1856 Großkreuz des Ordens von Iſabella der Katholiſchen, Comman⸗ 
deur des Leopold⸗Ordens ꝛc., der am 19. Juli 1873 wegen Mißbrauch des 
Vertrauens und Betrügerei zu zwei Jahren Gefängniß und 3000 Frs. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde. Ferner wurde der Vicomte Adolph b. Paiva, 
ebemaliger Legations⸗Secretär von Portugal, der am 22. März 1862 vom 
Kaiſer decorirt und am 25. Juni 1874 vom Zuger end wegen frei⸗ 
williger Verwundung einer anderen Perſon zu einer Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurde, von der Liſte der Ritter der Ehrenlegion geſtrichen.“ 
[Broſchüre.] Die in letzter Zeit vielbeſprochenen Anſichten des Migr. 
Meglia, daß der Papſt ſich nur durch die Revolution retten könne, werden 
in einer Broſchüre weiter . welche dieſer Tage in Paris erſchienen 
it und den Profeſſor der Theologie J. Torres Aſenſio zum Verfaſſer hat. 
Dieſe Broſchüre für den Titel: „Le droit des catholiques de se défendres 
und ſucht darzuthun, daß die Katholiken zum Schwert greifen müſſen, um 
ihre von den Regierungen und den Revolutionären angegriffenen Rechte zu 
vertheidigen! Wie 9 Torres Aſenſio, ein angeſehener Gelehrter der römiſch⸗ 
latholiſchen Kirche, ferner lehrt, find alle Mittel gut um die Feinde der 
Kirche zu vernichten, und man hat nicht allein das Recht, ſich der Kanonen 
und der Chaſſepots, ſondern auch des Giftes und des Dolches zu bedienen, 
um ein ſo gottgefälliges Werk in Ausführung zu bringen. Auch entbindet 


litik, eine ſpaniſche Geſchichte befanden ſich darunter und dazwiſchen lag ein 


2 
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— 
der Kirche überzugebett, wenn erſt einmal der Ka en ſei. 2 
Schrift iſt für rant ch beſtimmt, aus dem der Vatican bekanntlich den 
„Landsknecht der Kirche“ machen will. 2 
[Mord.] Vor einigen Tagen fand man den Commiſſionär Röſcher, 
einen Deutſchen, in feinem Bureau der Rue d Hauteville 51 ermordet. Der 
Mord erregt um jo mehr Erſtaunen, als er hart neben der Thür des däni⸗ 
ſchen General⸗Conſulats ſtattgefunden, in welchem beſtändig ein großer Ver⸗ 
kehr iſt. Bis jetzt hat man nicht die geringſte Spur des Mörders entdeckt. 
[Das Zuchtpolizeigericht] verbandelte bier am 29. December gegen 
einen ehemaligen Polizei⸗Inſpector, Namens Dermenon, angeklagt, während 
dreier Jahre mit engliſchen Taſchendieben gemeinſame Sache gemacht zu 
baben. Dermenon hat als Unteroffizier den Krimfeldzug mitgemacht; fein 
ganzes Auftreten ner von ſtarker Willenskraft und Fenpegenhei ſeine 
Haltung iſt herausfordernd und fein Blick hat etwas unheimliches. Er war 
in erſter Ebe mit einer Engländerin verheirathet geweſen und wegen ſeiner 
Kenutniß der engliſchen Sprache oft als Dolmetſch bei den Verhören übers 
ſeeiſcher Taſchendiebe, ſowie mit ihrer Verhaftung beauftragt worden. Schon 
ſeit einiger Zeit ſah man ihn oft in Kneipen bei ſchlecht beleumundeten Eng⸗ 
ländern ſitzen, die für Taſchendiebe galten, und nach und nach geſtaltete ſich 
der Verdacht, daß er ſie von den Abſichten der Polizei in Kenntniß ſetze, 
ur Gewißheit. Auch hatten mehrere verhaftete Gauner auf ſeine Beſtech⸗ 
ichkeit aufmerkſam gemacht, weil er ihnen ſeinen Beiſtand verſprochen und 
nicht Wort gehalten hatte. So erzählte eine ſeiner, einer engliſchen Diebes⸗ 
bande angehörenden, Bekannten, daß er fie jedesmal ſchröpfte, wenn er fie 
aus der Polizeihaft zum Unter ſuchungsrichter führen mußte, indem er untere 
wegs mit ihr ſpeiſte und ih für die Auslagen 20 oder 30 Francs geben 
ließ, ihr auch mit dem Verſprechen, ſich ihrer Sache anzunehmen, einen Ring 
im Betrage von mindeſtens 200 Frs. abnahm. Noch viel ärger ſpielte er 
aber derſelben Perſon, einer gewiſſen Glaye, mit, als fie ihm den Auftrag 
erteilte, in dem Hotel, wo fie mit ihren Gefährten abgeſtiegen war und ihre 
Effecten zurückgelaſſen hatte, ihre auf 80 Frs. ſich belaufende Zeche zu be⸗ 
zahlen und die Wirthin zu bitten, ihre Sachen bis zu ihrer Freilaſſung auf⸗ 
zubewahren. Dermenon begab ſich mit einer Engländerin, deren Liebhaber 
er war, in das Hotel, überreichte die 80 Frs. und ließ das Gepäd der Glaye 
auf einen Wagen laden. Dabei ſahen er und ſeine Begleiterin ſo ſeelen⸗ 
vergnügt aus, daß die Wirthin Verdacht ſchöpfte und ihn um ſeine Adreſſe 
bat. Er ſchrieb einen falſchen Namen mit Wohnung auf eine Karte und 
fuhr davon. Die Wirthin, deren Tochter und Schwägerin erkennen ihn vor 
dem Gericht als den Engländer wieder, der ſich den Koffer, den Schmuck und 
die Baarſchaft der Glaye ausliefern ließ und kein Wort en dae zu ver⸗ 
ſtehen vorgab; der Angeklagte betheuert hoch und heilig, daß er davon nichts 
wiſſe, und ähnlich verhält er ſich dem Kirchendiener der Madeleine gegenüber, 
der ausführlich berichtet, daß Dermenon eines Tages zu ihm kam, um ihn 
gegen das Geſchenk einer goldenen Damenuhr mit Kette zu bitten, einen 
Handel vertuſchen zu helfen. Der Mann hatte nämlich eine Engländerin 
bemerkt, welche ſich mit zwei anderen Perſonen bei allen vornehmen Trau⸗ 3 
ungen einzufinden pflegte, und ihre Gegenwart mit dem Verſchwinden von 
Portemonnaies in Verbindung gebracht, was ihn bewog, die Aufmerkſamkeit 
der Polizei auf ſie zu lenken. Der Ausſage einer Engländerin gemäß hatte 
Dermenon einem gewiſſen Beſton, der mehrmals wegen Diebſtahls verur⸗ 
theilt worden war, nach England geſchrieben, um dieſen aufzufordern, ihm 
einige tüchtige Diebe (good robbers) zu ſchicken, was Beſton denn auch that. 
Der Polizei⸗Inſpector führte die Leute ſelbſt nach dem Nordbahnhof, wenn 
keine Spitzel da waren, und wies ihnen die Artikel an, deren Erträgniß er 
mit ihnen theilte. Er war ſo frech, noch vor dem Unterſuchungsrichter durch 
Zeichen von ſeinen „Schützlingen“ Geld zu verlangen; eine goldene Kette, 
die ihm bei einer ſolchen Gelegenheit ungeſchickt zugeſchoben würde, fiel dem 
Gericht Me ande. ee 1 ich ſolutem Längnen verharrte, 
wurde zu dem Maximum der Strafe, nämlich zu fünf Jahren Ge i 
und fünfjähriger Polizeiaufſicht, berurtheilt. eee SSUHUUNE | 
Großbritannien. 

E. C. London, 2. Januar. [Zur Charakteriſtik des neuen 
Königs von Spanien.] Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ 
hat bet Gelegenheit des ſpaniſchen Staatsſtreiches ſich ſelbſt übertroffen 
und am 31. December, Abends 11 Uhr, noch den jungen König 
Alfons zu einer Unterredung heimgeſucht. 

Er wurde in das Arbeitszimmer des Königs gewieſen und fand engliſche, 
franzöſiſche und ſpaniſche Bücher auf dem Tiſche. Macanlay's Lord Clive, 
Tactica di Guerillas, eine engliſche Grammatik, Heinrich III. und feine Po⸗ 


vom Prinzen beſchriebenes Blatt Papier. Er hatte ſich, wie man dem Be⸗ 
richterſtatter mittheilte, den Tag über mit dieſen Büchern beſchäftigt. Ueber 
haupt iſt der Tag des neuen Königs bisher dem Studienplane nach wenig⸗ 
ſtens ein ſehr anſtrengender geweſen. Von 8 Uhr 30 Min. Morgens bis 
8 Uhr 30 Min. Abends, ſtanden, mit Ausnahme don anderthalb Stunden, 
welche dem Gabelfrühſtück gewidmet waren, alle moglichen Studien, Ger 
ſchichte, Geographie, Engliſch, Deutſch und Correſpondenz auf dem Programm. 
Der Sonnabend war für die Erholung der Jagd freigelafien und für Sonn⸗ 
tag waren „Lectures Frivoles“ angewieſen. Der Berichterſtatier war ſchon 
im Begriffe, ſich zu entfernen, als er ſich vergewiſſerte, daß der Prinz noch 
nicht, wie man in Paris behauptete, abgereiſt ſei, da wurde ihm mitgetheilt, 
Königin Iſabella werde ſogleich zur Ruhe gehen und der junge König werbe 
alsdann in feine Wohnräume binunterfommen und den Correſpondeuten 
empfangen, was denn auch geſchah. „Er iſt im letzten Jahre ſtark gewach⸗ 
fen, erzählt der Beſucher im Verlaufe ſeines Berichtes, und feine Züge haben 
einen männlicheren Ausdruck erhalten. Dabei hat er ein freundliches Lächeln 
auf den Lippen und ein offenes Geſicht. Er entſchuldigte ſich, weil er habe 
warten laſſen, und bemerkte, er habe ſich nicht von feiner Mutter verabſchie⸗ 
den wollen, bis dieſelbe zur Rude ging. Auf die Frage, ob er bald nach 
Spanien abreiſen werde, erklärte er, er fei vollſtändig bereit. Man habe 
ihm indeſſen geſagt, er müſſe auf eine Depeſche warten, ede er feine Abreiſe 
Ene Beſagte Depeſche werde am folgenden Morgen erwartet und nach 
Empfang derſelben gedenke er ohne Weiteres aufzubrechen Auf die Aeuße⸗ 
rung, daß er dieſes Mal nicht lange in Paris verweile, ſagte der Prinz, es 
habe iem leid gethan, England verlaſſen zu müſſen, da es ihm dort ſehr 
gut gefallen habe. Es fei da viel zu ſehen und zu lernen. Ich bemerkte, 
er habe ſtudirt und er erwiederte: „Allerdings, und bin noch nicht fertig. 
55 hoffe auch ferner noch Zeit zum Studiren zu finden.“ Ich fragte, ob 
ihn die Nachricht ſehr aufgeregt habe. „Nicht übermäßig“ — entgegnete er 
— denn ich erwartete fie. Ich ſuche auch unter ſolchen Umſtänden ruhiges 
Blut zu, behalten, allein ein ſolches Ereigniß bat doch immer etwas Aufre⸗ 
gendes. fragte, ob er glaube, die Carliſten würden den Krieg fort⸗ 
ſetzen. „Ich glaube, zuerſt wird es ſehr ſcharf zugehen, allein allmälig wird 
mir das Volk zufallen und der Krieg zu Ende kommen. Ich bin nicht der 
König einer Partei. Das Miniſterium it aus Leuten aller Schattirungen 
zuſammengeſetzt. Es iſt lireral und conſtitutionell wie ich herangezogen 
worden bin und wie ich aufrichtig denke. Ich weiß ſehr wohl, daß es kein 
Vergnügen ift, im gegenwärtigen Augenblick König von Spanien zu ſein, 
allein ich werde mich bemühen zu degreifen, was meine Pflicht iſt. und da⸗ 
nach zu handeln.“ „Wird die Königin, Ihre Mutter, Sie begleiten?” „O 
Nein“, verſetzte er mit Lebhaftigkeit. „Das iſt bereits entſchieden. Sie 
bleibt hier.“ Es entſtand eine augenblickliche Pauſe. Ich fühlte, daß er 
ermüdet fein müfje und erwartete, daß er mich entlaſſen werde. Der junge 
König bat ſich noch nicht in die Gewohnheiten eingelebt, die er bald lernen 
wird, und verſtand zuerſt meine Haltung nicht, allein nach Erg Augen? 
blicken reichte er mir recht herzlich die Hand. „Wenn Sie nach Madrid Tom? 
men und ich dort bin, wird es mich freuen, Sie zu ſehen und an Frankreich 
erinnert zu werden, das ich fo ſehr liebe.“ Ich drückte die Hoffnung aus, 
er werde Spanien recht lange regieren und ihm den Frieden ſchenken, deſſen 
es 1 ſehr bedürfe, und erklärte, ich würde die Laufbahn Sr. Majeſtät mit 
wirklichem Intereſſe verfolgen. „Ich danke Ihnen ſehr“, erwiderte er. 

zog mich zurück und nahm einen ſehr günſtigen Eindruck mit. Der König 
verbehlt nicht feinen Wunſch zu lernen. Er hat ein einfaches anſprechendes 
Auftreten und genießt ſeine neue Stellung mit einer Art beſcheidener ogg 
welche in der That auf einen ſchon einigermaßen gereiften Geiſt deutet. Ich 
weiß nicht, was ihm in Spanien blühen wird, allein ich bin überzeugt, er 
bringt nach Spanien eine Liebe für das Land und ein warmes Verlangen 


feinen Schäden ein Ende zu machen.“ 


8 
Provinzial-Beitung. 
Breslau, 5. Januar. [Tagesbericht! 

„„ [Die neuefte Maßnahme der hieligen Bäcker, J. die 
kleinſte Semmel nämlich nur zum Preiſe von fünf neuen Pfennigen 
(= "a Sgr.) zu verkaufen, wird die Haushaltungen, in denen 1 
jede unnöthige Ausgabe durchaus vermeiden muß, in große Verlegze 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

Mit zwei Beilagen. 2 


* 


* 


Semmel, ftatt wie bei uns zweitheilig, fünftheilig bäckt, wodurch ein] Tutti-frutti eines ungetheilten Beifalls erfreuten. waren es von Solopiecen 


* 
* 


Anſicht nach jollte gerade ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung mit gutem Bei⸗ 


anweſenden 


Nur die Vier⸗ und Zweipfennigſtücke würden nicht in Zahlung] wohingegen die Vorarbeiten für die Eisbahn auf dem 1 ſo 


Münze dürfte noch eine geraume Zeit aus dem einfachen Grunde ver-] Spitzer und vor der Scholz ſchen Brauerei verwendet. Die Bauten bei der 


müht ſieht, die vor fer, Grundſtücken gelegenen Trottoirs in paſſirbaren 


XR ET a ra Me 2 


7 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 6. Iannar 


ab erſcheint das hier im Verlage von O. Raupbach herausgegebene „Stadt⸗ 
blatt“ wöchentlich ſtatt zwe, nunmehr drei Mal. Das tüchtige Localblatt 
zählt weit über 2000 Abonnenten, wird in liberalem Sinne mit Fleiß und 
Umſicht redigirt, bringt in jeder Nummer einen faßlichen Leitartikel und 
darf das für die liberale Partei ſtets- bewährte Blatt unbeſtritten den beſten 
der Provinz zugezählt werden. a 


(Fortſetzung.) jet 11 Glatz garniſonirenden Jufanterie⸗Regiment. Er machte den Feldzug gegen 
99 bisher nach dem eingeführten Haushalt n ee Art . auge ee hg 1 
e ; x ap. |vour mit dem rothe erorden vierter Klaſſe ausgezeichnet. Im Winter 
int, jebem Familien⸗Mitgliede, Dienſtboten, Geſellen zum Früh: 1866 kam er, nachdem jeine Vermögensverhältniſſe zerrüttet waren, nach 
eine Vierpfennig⸗Semmel zu geben. Dies erforderte z. B. bei € 1 80 eh 
* - E New⸗York, wo er eine ſehr harte Schule durchzumachen hatte und endlich im 
„Stmilien- Mitgliedern Rs Geſellen, ee he 15 n eine . als . eine . 1 f Beim Ausbruche des 
gabe von 2 Sgr. Will man jetzt nicht dieſe Perſonen in Bezug] deutſch⸗franzöſiſchen Krieges wunde er als Reſerveofftzier eingezogen und ; d. Provinz * Liegnitz. Der Anzeiger“ a 
auf das Frühſtücks⸗Deputat reduciren und ihnen ftatt der früheren Vier: machte den ganzen Krieg mit der vom Kronprinzen befehligten dritten Armee 3. 1 N. Hitags 5 pe b ee anner böchſ er 
pfennig⸗Semmel eine jetzige halbe Fünfpfennig⸗Semmel geben, was Bor 1958 re Garrel u 2 ile bah 1 DE Gs praktiſchen Ofenklappe geworden, und zwar nicht al durch die in ihrer 
ſich Geſelle, Dienſtbote ꝛc. ganz entſchieden verbitten würden, fo muß] Compagnſe angeſtellt. — Er iſt ca. 30 Jahr alt geworden und der Grund Stube befindliche, ſondern durch die eine Ctage höher geſchloſſene Dientlappe, 
ie f ü i ig⸗S l 6 Fünf⸗ Sel . SR wodurch der Rauch aus dem ſehr niedrigen Rauchrohr in die Stube der 
Hausfrau ſtatt der früheren 6 Vierpfennig⸗Semmeln jetzt 6 Fünf- des Selbſtmordes unbekannt . 5 
pff ln kaufen, d 0 1 Thl e. [Den nächſten Donnerstag⸗Vortrag im Ev. Vereins⸗ darunter befindlichen Etage gedrängt, und ſo die — dem Tode nahe 
ennig-Semmeln kaufen, das macht täglich 1 Ser, monatlich 1 Shit. hauſeſ (um 6 Uhr Abends) wird Herr Director Hasper aus Groß⸗Glogau 5 hat. Wäre nun nicht der Geliebte des armen Mapchens zum Bez 
und jährlich über 12 Thaler Mehrausgabe. Rechnet man dazu die Balten über „Sophocles Antigone“. Bekanntlich beruht die Handlun vieſes uch gekommen, welcher ſie bewußtlos auf der Stubendiele liegend vorfand, 
neue Klaſſenſteuer, fo entwickelt ſich eine jährliche Mehrausgabe, Dramas auf dem Conflicte > Gegenfätze des Staatsgebotes und vs vol, | 10 war fie ſchon nach ſehr kurzer Br eine Leiche. Sie wurde nur durch die 
welche dem Ernährer der Familie ernſten Kummer verurſachen muß.] giöſen Gewiſſens, fo daß die Wahl des Themas e jest als ſehr zeit: W ee uche des Herrn Dr, Kuhn vom Tode N 
Die neue Klaſſenſteuer follte ja gerade dadurch aufgebracht werden, gemäß bezeichnet werden muß. rſtickegs errettet, 


. I 5 83 5 auer. Das Stadtbl. meldet: Am Neujahrsmorgen vor 6 Uhr früh 
daß man ü 5 f „* [Der kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein“)] bielt am Sonn⸗ fand Jauer 3 
B weniger für Backwaaren auszugeben brauchte, durch die tag im großen Saale des Hotel de Silefie feine zweite muſikol ſche Abend⸗ fand man unter den Lauben auf dem Pflaſter liegend den Nachtwächter 


Maßnahme der Bäcker wird aber geradezu eine Mehraus gabe pro⸗ a 1 Tillis in faſt bewußtloſen Zuſtande vor und brachte denſelben zunächſt in 
; unterhaltung ab, zu welcher ſich ein ebenſo zahlreiches als gewähltes Pu⸗ die Han Eike 3 \ 
vocirt und unter Verhältniſſen erzwungen, was allerdings mit Hinzu: dtn eingefunden olle Las Programm el 15 fenen Ba Nam 5 eee * ei Froſt ganz erſtarrt und ſollen ihm beide 
rechnung der neuen Klaſſenſteuer manchen kleinen Handwerker, manchen] mern eine reichhaltige Abwechſelung dar und gab in der Ausführung der eee e e 


g 5 4 \ : # Hainau. Wie unſer Stadtbl. meldet: wurde am 1. Januar Abends 
Unterbea einzelnen Piecen ein rühmliches Zeugniß von dem Fleiß und der Strebſam⸗ 3 f H ; 
mten ꝛc. hart treffen dürfte. Einen Ausweg hat man in kei des Vereins, Oähren» von den Chorliedern ſich ganz beſonders „Sän⸗ gegen 7 Uhr, in unſerer Stadt auf der Straße ein Menſch im Schnee lie⸗ 


einer ſchleſiſchen Stadt dadurch getroffen, daß man die Fünfpfennig⸗ 7 8 5 9 2 gend halb leblos vorgefunden. Derſelbe, ein Schneidergeſelle S. aus Jäſch⸗ 

ſch ch getroff 5 ers Gebet“ (mit Inſtrumentalbegleitung) „Schottiſcher Bardenchor“ und witz bei Bunzlau, war in Folge von Eiſchöpfung umgefallen und war nicht 
mehr im Stande ſich weiter fortzubewegen. Mitleidige Seelen ſchafften ihn 
in das Hoſpital. — Die Schützengilde zu Liegnitz hatte geſtern eine Schlitten⸗ 
parthie nach Hainau veranſtaltet. Nachmittags 3 Uhr langten 16 
Schlitten mit Herren und Damen in Begleitung eines Muſilchors hier an. 
Die Theilnehmer blieben mehrere Stunden im Hotel zum „Deutſchen DEE 
beifammen und amüſirten ſich bei Tanz und ſonſtiger Unterhaltung. ie 
Heimfahrt wurde um 6 Uhr angetreten. — Vor einiger Zeit berichteten wir 
über die gerichtliche Section der Leiche des Arbeiters Anders in Lerchen⸗ 
born. Durch die von Herrn Apotheker Knobloch zu Lüben vorgenommene 


heit ben. Man war z. B. 


Mehraufwand ziemlich vermieden werden dürfte. — — Vorſtehendes] „Serenade für 4 Cellos von Lachner, „Reverie, von Vieurtempe und die 
war ſchon geſchrieben, als Referent erfuhr, daß ein Bäcker den beiden komischen Duetts „die klugen Hausfrauen“ und „Halb Zwölf“, welche 
Beſchlüſſen der Innung ſich nicht fügt und Semmeln im Preiſe zu i e aden de e SORTE 7955 52 
ee en dan. e i dies der Bisetagiter Gustav ade eren, e ae Karneienpen Die in Die, üben Neben 
Kohlmann, Schmiedebrücke Nr. 63. — (S. das Nähere unter den + [Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers, ] welches in der 
Inſeraten.) verfloſſenen Nacht den Dachſtubl des Hauſes ür Gerſtecke“ zerſtört hat, 
di „ [Vacanz.] In nächſter Zeit wird für nachſtehend bezeichnetes ne gest noch 92 — e 3 3 = viel a) üt 
diiſches Ehrenamt die Wahl vollzogen werden: Vorſteher der ev. Glementarz| conliatırt, da am nelttigen Tage auf den dorugen Boden, umen ein Mon⸗ iſche Unter i denſei it i 
Faule Je 34 und 35. (eisder Herr ö, Rallmeyer — i geftorben), — teur aus der Stumpfſchen Fabrik für Pumpwerke gearbeitet bat, um bie alle Föpegbe 8 4 a A Tale 16 Mace a 
Vorſchlage aus dem Schoße der Bürgerſchaft find au die Wahl- und Ver⸗ zugefrorenen Waſſerleitungsröhren aufzuthauen, wobei er ſich einer ſogenannten Herrn Profeſſor Sonnenſchein in Berlin geſandt worden. — Daß bier 
affungs⸗Commiſſion der Stabtverorneten zu richten. i r % TTT 
„ [Irrthümer.] Vielfache Vorkommniſſe an öffentlichen Kaſſen Haus, und um 10 ubr Abende, betrat ein Dienftmänden rie Mobenränme| That verdächtig befindet ſich die Schwester bes A. im Kreißgefängniß zu 


haben in dieſen Tagen gezeigt, daß trotz der umfaſſendſten Belehrun mit einer Petroleumlampe, welche einen zerbrochenen Lampeneilinder hatte, Lüben in Haft. Dieſelbe unternahm im Laufe der vergangenen Woche einen 
] gen gezeigt, daß trotz faſſ hrung] welches ſich überzeugen wollte, ob die e wieder im Gange ſei. Fluchtperſach, indem fie verſuchte vom Bobenfenſter be Gefängnis 1 5 


durch die öffentlichen Blätter ein großer Theil des Publikums in dem Es iſt leicht mögli ine di i it dem Li 

glich, daß eine dieſer beiden Perſonen zu nahe mit dem Licht . g A } 1 
hum befangen it, daß mit der neuen Münz⸗Rechnung auch an das mit Sageſpähnen umkleidete Waſſerreſerveir gekommen ift, in Folge Aer de ae Wige nen die Nel e 00 len 
die neue Münze ſelbſt eingeführt worden ſei. Man hat an öffent⸗ deſſen die Spähne zum Glimmen gekommen und den Ausbruch des Feuers Sims Stehende, von dem Sprunge abgeschreckt haben, fie ſchrie um Hilfe 


lichen Zahlungsſtellen auf die Anweiſung: es ſeien X Mark und X⸗Neu⸗ veranlaßt haben. — Aber auch die Vermuthung, daß das Feuer absichtlich und wurde durch den berbeigeeilten Gefangenwärter aus ihrer gefährlichen 
Zahlung f und: e angelegt fein kann, iſt nicht ausgeſchloſſen, denn vie Abe. ede bat] Lage befreit. — Neuerdings iſt noch der Wirthſchaftsvogt in Lerch 


fennige zu zahlen — ohne Weiteres geantwortet: „Wir können nicht] bereits einen Burſchen als den derdachtigen Thäter verhaftet. Bei einer | ih ei 
9 denn wir find weder im Beſitz von Mark noch von Neu: aper 5 Aae e ae wollte e nämlich deren fänglich eingezogen worden. 
ennigen.“ Mit Mühe konnte denſelben verſtändlich gemacht werden, 16jähriger Bruder nächtigen, ein Verlangen, das ihm verweigert wurde. 5 
gen h . a 8 Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 5. Januar. [Von der Börfe] Die Börfe verkehrte 


d Unter Ausſtoßung von Drohworten entfernte ſich der leichtſinnige Burſche 
aß wohl nach Mark und Pfennigen gerechnet werden müſſe, die der davon Kenniniß beſaß, daß feine Schwester eine Anzahl En Sachen 

in etwas feſterer Haltung als geſtern bei wenig veränderten Courſen. Das 
Geſchäft beſchränkte ſich auf Creditactien, Lombarden und Laurahütte⸗Actien. 


ahlung aber in den bisher und jetzt noch courfirenden Münzen | und Kleidungsgegenſtänden im Werthe von 50 Thlr. auf dem Boden auf⸗ 
geleiſtet werden könne. Der Zweithaler, der Thaler, das Achtgroſchen-, bewahrt hatte, und die ſämmtlich verbrannt ſind. Welche Annahme nun 
das Viergroſchen⸗- und Zweigroſchen⸗ Stück, der Silbergroſchen, der die Richtige iſt, wird die weitere Unterſuchung, die im vollen Gange iſt, klar 

Creditactien 412-412, 50 bez. u. Br., Lombarden 226, 50 bez., Franzoſen 
546, 50 bez. Schleſ. Bankverein 108, 75 bez., Breslauer Discontobank 
86, 50 Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahn 114, 50 Gd., Freiburger 98, 25—98, 


halbe Silbergroschen ze. 2c. habe jetzt ſowie früher denſelben Werth, legen. „ [Von der Oder 
50 bez. u. Br. Laurahütte 131 bez. 


Breslau, 5. Januar. [Amtlicher Propucten» Börfen-Beriht, 
Kleeſaat, rothe, unverändert, ordinäre 37—40 Mark, mittle 42 —44 Mark, 
feine 46— 47,50 Mark, hochfeine 40. 50,50 Mark pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße, unverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—7 Mark, feine 
62—65 Mark, bochfeine 68—72 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) zubigen, gel. — — Ctr., pr. Januar 153,50 
Mark Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März⸗April —, April 
75 149,50 f 11008 15 317 N —, Van . a 
eizen (pr. ilogr.) gef. — — Ctr., pr. Januar ark Br., 
April⸗Mai 186 Mark Br. 2 5 2 
Gexſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Januar 174 Mark Br. 
Hafer pr. 1000 100 e 500 Ctr., pr. Januar 166 Mark bezahlt 
u. Br., pr. April⸗Mai 169 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 170 Mark bezahlt u. Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. Januar 252 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — Ctr., loco 53 Mark Br., 
r. Januar 51,50 Mark Br., 8 51,50 Mark Br., ae 
an 92 Mark Br., März April —, April⸗Mai 54,50 Mark Br., Mai⸗Juni 
rs et = 100 Liter à 100 %) 
piritus (pr iter unverändert, gek. 10,000 Liter, loco 
53,50 Mark Br., 52,50 Mark Gd., pr. Januar 54 Mark bezahlt und Gd., 
Januar⸗Februar 54 Mark 5 und Gd., April⸗Mai. 55,70 Mark Gd. 
Zink unverändert ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


f. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 27. December pr. bis 2ten 
Januar d. J. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 153,858 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 84,001 
Klgr. über die 2 Bahn reſp. 5 5100 Klgr. über die Breslau⸗ 
Mittelwalder Bahn, 17,100 Klgr. über die Freiburger Bahn, 8500 Klgr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 5 

Roggen: 143,725 ir: aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.), 31,885 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 10,100 Klgr. über die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 295,421 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren de.), 173,835 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 28,775 Klar. 
über die Breslau : Mittelmalver Bahn. 

Hafer: 559,547 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ?c.), 38,754 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 9000 Klgr. 
1 85 840 Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 2550 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 

er⸗VBahn. 5 
W. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 121,236 Klgr. nach der Freiburger Bahn. g 
Roggen: 346,622 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 15,300 Klgr. nach 
der Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 10,200 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn als Durchgangsgut. 

Gerſte: 19,787 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 40,114 Klgr. 


Das geſtern eingetretene Thauwetter hat 
nur werde für 2 Thaler vermerkt 6 Mark, 1 Thaler — 3 Mark dc. die Arbeiten für die Herstellung der Eisbahn 5 der Oder unterbrochen, 


angenommen, dagegen können dieſelben bei den öffentlich anzuzeigenden | weit beendet find, daß bei wieder eintretendem Froſt dieſelbe ſoſort eröffnet 
Kaſſen gegen neue Münze vertauſcht werden. — Bis zur definitiven] werden kann. Das Eis, welches jetzt eine Stärke von 6 bis 8 Zoll erreicht 


Ein bat, wird allerorts mit Aufwand großer Arbeitskräfte heraus und in die 
Einführung der neuen und gänzlichen Ausſchließung der bisherigen Keller befördert. Insbeſondere 2 hierzu die en der Ohle bei 


fiteichen, weil die neuen Münzen in noch nicht ausreichender Maſſe Errichtung des Krabnes an der ſtadtiſchen Gasanſtalt ſind wieder aufge⸗ 
geprägt find. Am meiſten find Goldmünzen (weit über eine Milliarde nommen und beginnt man 12 mit dem Aufbau des Gerüſtes, welches für 


1 5 die Aufſtellung des Krahnes ſelbſt erforderlich iſt. 
Mark) geprägt und doch noch nicht in hinreichender Zahl. Da aber 3 Iten bahn⸗Schlafma Be 1 10 Side ie 20 


die Silber: und Nickel⸗Münzen der Stückzahl nach weit zahlreicher! care), welchen die bekannte belgiſche Geſellſchaft für die Züge der Oftbahn 
in müſſen, als die Goldmünzen, ſo kann man ungefähr berechnen, geliefert hatte, vor Kurzem abgebrannt und die fernere Benutzung dieſer 
was noch die Präg⸗Anſtalten zu leiſten haben werden. 5 10. Ol 500 la 5 f eg die e 85 

en 5 4 J Direction der königl. ahn auf ihre eigenen Koſten afwagen erſter 

4 (sar Straßen Reinigung], Wahrend men alle Haußbeiger be Klaſſe bauen. Die Conſtruction derſelben iſt der Art, daß ſich durch Druck 
an einer Feder die hintere Wand des Sitzes quer herüber niederlegt und ſo 
die Lagerſtätte bildet, welche durch hinzukommende Matratze und Decke ver⸗ 
vollſtändigt wird; letztere Gegenſtände, ſowie alle Toilettenrequiſiten befinden 
ſich in der durch das Herabfallen der Rücklehne geöffneten Wand, ſo daß 
alle für eine Reiſe wünſchenswerthen Bequemlichkeiten im Wagen vorhanden 
ſind. Die Schaffner werden natürlich angewieſen, das Lager, je nachdem 
man davon Gebrauch zu machen wünſcht, herzurichten reſp⸗ den Sitz wieder 

erzuſtellen. Die Direction geht zu . eit mit der Abſicht um, die 
Abend⸗Courierzüge, in welchen Diele agen zuerſt Verwendung finden ſollen, 
in Jagdzüge mit nur erſter Klaſſe umzugeſtalten, die, analog der e 
146 der 1 Bahn, nur auf den hervorragenderen Stationen Halt 
machen ſollen. 

+ [Polizeiliches] Einem Brauereibeſitzer auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße wurde geſtern aus unverſchloſſener Remiſe eine ſchwarzbraune Schlitten⸗ 
decke von Fellen mit weißem 11 im Werthe von 15 Thalern e 
— Aus einem Billardzimmer des Hauſes Biſchofsſtraße Nr. 4/5 wurde 
genen dem dortigen Reſtaurateur ein werthvoller ee . grünem 

uchüberzuge entwendet. — Verhaftet wurde ein berüchtigter Paletotmarder 
in der Perſon eines conditionsloſen Handlungsdieners. Die Polizeibehörde 
hat die Beſtohlenen wieder in den Beſitz ihres Eigenthums geſetzt, nur in 
einem Falle iſt es noch nicht gelungen, den Eigenthümer eines grauen Ueber⸗ 
ziehers zu ermitteln, welches Kleidungsſtück der Dieb am Sylveſter⸗Abend im 
Liebich ſchen Etabliſſement geſtohlen hat. — Geſtern wurden vier jugendliche 
Verbrecher verhaftet, welche in dem Alter von 14—18 Jahren ſtehen, und 
die untereinander eine förmliche Diebesbande organifirt hatten. Die Tauge⸗ 
nichtſe waren bereits ſchon während des letzten Chriſtmarktes thätig, indem 
fie aus den Marktbuden eine große Anzahl wollener Tücher, Galanterie⸗ 
waaren ꝛc. ꝛc. escomotirt, und dann weiter verkauft hatten. Seit dieſer Zeit 
an richteten ſie ihr Augenmerk auf Schaukaſten und an den Eingangsthüren 
der Laden aushängende Bekleidungsgegenſtände. In einem Falle ſogar 
hatten die jugendlichen Verbrecher den Verſuch gemacht, die Vorſetzladen 
eines Gewoͤlbes zu beſeitigen und einen Einbruch zu verüben, bis ihnen jetzt 
ihr ſträfliches Thun auf lange Zeit gelegt werden dürfte. Inach der Freiburger Bahn. a 

+ [Berbaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem Zeit] Hafer: 5120 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 20,242 Klgr. 
raume vom 28. December bis 5. Januar ſind hierorts 14 wegen Diebſtahls, nach der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Bahn, 238,603 Klgr. nach der Freiburger 
Hehlerei, Betrug und Rade nan angeklagte Perſonen, 26 Crcedenten] Bahn, 8715 Klgr. nach der Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 8960 Klgr. auf den 
und Trunkenbolde, 5 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 92 Bettler, Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn als Durchgangsgut. 

Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 15 liederliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen und 155 Obdach⸗ 
loſen, im Ganzen 307 Perſonen zur Haft gebracht worden. N 
4 [Seibitmorb. Im biefigen Polizeigefängnib machte geſtern ein 
vielfach beſtrafter 43 Jahre alter Dieb ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende. Dieſer berüchtigte Menſch wurde geſtern auf dem Neumarkt durch 
einen Schutzmann betroffen, als derſelbe einen neuen dunkelgrünen Winter: 
Ueberzieher mit Sammetkragen über dem Arme trug, den er aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach eben erſt irgendwo geſtohlen hatte, da er ſich über den — 9 
mäßigen Erwerb dieſes Kleidungsſtückes nicht auszuweiſen vermochte. In 
den Taſchen des Ueberziehers befand ſich ein doppelſeitiges Bruchband, ein 
Paar Glacéehandſchuhe und ein Paar Bucksking⸗Handſchuhe. Nachdem die 
Verhaftung des Verdächtigen bewerkſtelligt worden war, machte derſelbe — 
wie ſchon oben erwähnt — in ſeiner Zelle ſeinem Leben aus Furcht vor der 
Beſtrafung ein Ende. 


H. Hainau, 4. Jan. [Zur ee Der Winter ſcheint be⸗ 
züglich des geſellſchaftlichen Lebens ein ziemlich tiller ſein und bleiben zu 


uſtand zu verſetzen, find es gerade die ſtädtiſchen Behörden, welche dies 
nicht für nöthig zu halten 1 Einſender dieſes, welcher gezwungen iſt, 
täglich den Weg von der Matthiasſtraße nach den Oderbrücken machen zu 
müſſen, auf welcher Strecke ein ſehr großer Theil ſtädtiſches Eigenthum iſt 
(Bauhof ꝛc.), ſah ſelbſt heute Nachmittag noch nicht die geringſte Veranſtal⸗ 
tung, um den ſußhohen Schnee von den Trottoirs zu entfernen. Unſerer 


piele vorangegangen werden! 9 5 

*Die Schlittſchubbahn betreffend! möchten wir den Herren Bahn⸗ 

Ken einen Vorſchlag machen, der jedenfalls im Publikum Anklang finden wird. 

n jedem Winter bat ſich auf den hieſigen Bahnen der Uebelſtand herausgeſtellt, 
daß erwachſene Perſonen und insbeſondere Damen, die im Schlittſchuhlaufen noch 
nicht vollſtändig feſt waren, von Seiten der lieben männlichen Jugend arg zu 
leiden hatten. Tas ſie von Knaben perlacht und verſpottet wurden, möchte noch 
hingehen, aber ſchlimmer war es, daß die männliche Schuljugend durch ihr tolles 
Fahren kreuz und quer, durch ihr Fahren in langen Ketten, durch Herum⸗ 
jagen und Balgen, oder durch ungeſchickte Behandlung der Stuhlſchlitten 
manche Dame in wahre Sebenegetäbr brachte. Wir haben es wiederholt 
geſehen, daß Damen auf ſolche Weiſe umgeriſſen und dann mit ungeheurem 
Hobngelächter regalirt worden find. Unſer Vorſchlag geht nun dahin, daß 
einer der Herren Bahnpächter ſich entſchließen möchte, feine Bahn einig und 
allein für erwachſene Perſonen zu bejtimmen oder mindeſtens alle Schul⸗ 
knaben davon auszuſchließen. ir glauben nicht, daß hierdurch ihm ein 
Ausfall an Einnahmen entſtehen würde, denn ſchließlich würden ſich ſammt⸗ 
liche Erwachſene auf dieſe eine Bahn hinziehen und das Verlorene wieder 
einbringen, auch ſchon dadurch, daß dieſe die Bahn weit mehr ſchonen, als 
dies die Knaben durch ihr ſinnloſes Zerkratzen, Zerhacken und Bewerfen mit 
Schneebällen, Baumzweigen und Papierſtücken thun. : 

+ (Die Socialdemokraten] hatten am vorigen Sonntag bei Gele: 
ve der e des Reichstags⸗ Abgeordneten Reimer eine Ver⸗ 
ammlung in dem bekannten Lokale auf der Wehnergaſſe zuſammenberufen, 
an welcher ſich ca. 200 Perſonen betheiligten. Die hieſigen er ke hatten 
diesmal den Verſuch gemacht, dieſe Verſammlung nicht ir unterbrechen, wenn 
ſich nämlich der Redner an ſein vorgeſetztes Thema halten würde, ohne auf 
die Thätigkeit der 3 geſchloſſenen Arbeitervereine zu erinnern und dadurch 
den § 16 des Vereinsgeſetzes zu verletzen. Reimer wurde zu Anfang und 
zu Ende ſeiner Rede von den Anweſenden mit einem Hoch begrüßt, und 
entiprach derſelbe auch in der That den an ihn geſtellten Erwartungen, fo 
daß er ſelbſt nach Verlauf von 2 Stunden die Verſammlung ſchließen konnte. 
Anders geſtaltete ſich jedoch die Sache geſtern Abend, wo wiederum in dem: 
ſelben Lokale eine derartige ee zuſammenberufen war. Da der 
Redner ban Poli dag verbotene Thema losging, jo wurde dieſelbe von dem 

olizei « Commiſſarius geſchloſſen. Die Anweſenden verfügen 
ſich nach der Kleutſcher Bierhalle, um daſelbſt die unterbrochene Vereins⸗ 
thätigkeit fortzuſetzen, aber auch hier wurde von demſelben Beamten die Ver⸗ 
ſammlung im Namen des Geſetzes aufgelöſt. 5 

3 5 0 er Verein für verlaſſene und verwahrloſte Kinder] 
bat im 7 1874 verpflegt: 47 Kinder. Von dieſen trat ein Mädchen in 
Dienſt, 5 Knaben gingen in die Lehre und 12 Kinder ſchieden aus, jo daß 
29 verbleiben. Von dieſen find 3 im Hedwigs⸗, 17 im Vineenz⸗ Nettungs⸗ 
hauſe und 9 in Familien untergebracht. gu den vorhandenen 14 Lehrlin⸗ 
gen 8 au, 5 h Seel u ae 1 15 Dee Der 1277 
eine Einnahme ven c EnSnale mon: 7 reingewaſchene feuchte Kartoifelitärke disponibel 2% Thlr. ab 
a Sgr. 8 Pf., wonach alſo ein Deſicit von 18 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. 2% 2 2% Thlr., 2 e 100 5 fu. de blr., Pi es 

eibt. ; . Fete it an chi i i 1 d. Netto in Käufers Säcken 

. — n „ ſollen; denn auch vor und nach dem Feste is lau und eblieben. Gewicht der Abgangsſtation maßgebend, ) . 

3 * eben oa ee e des Bene vom heil. fir die „Liedertafel“ und ein anderer Verein eben durch müſſtalgche Auf⸗ 2% 104 RE erlin per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 1000 Etr. 
Seen von Paul] Die 3 Anſtalten (fl. Dona 1 A tens ring und Tan; ſeither ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Dagegen] La ekquiſite Karloffelſtärte und Mehl chemiſch rein auf Horden K 
tee 11 und Kurze Gaſſe 18) werden ven den BAHheN GE und den] jühr e uns die Schlitlendahn aus Siegnis, wiede bolt ebenjo zahlseihe, eis centtifugirt bispanibel 4 Ten ane ge sebruar Ale, e ode 
dab eunder⸗ Die cube de N b a. Be Säfte zu. — Mit einem Male, nach — 16 Gr. in ben erſten e en Mehl oh A W rg 7 58 Ei 

e gefunden. vekrug Thlr. „i die e 5 plößli de eit geſtern Abend ſchemiſch gebleicht disponibel 4% r., Januar⸗Jeb 7 . i 
085 10 Af ves 8 Sar. 9 Pf., wonach ein Beſtand von 37 Thlr. Sad egen d Wee d bene 15 heutigen] Prima ae . en Brute br. ei 

r. . 1 ; a 8 ; ; ie li e heiter, heute da⸗ 2 a? r. es in Sägen von 2 B. . 2, 
New. de bene Lech 1 5 ih es ae ik iR niit blaſen a auf as Ganze ue 9 e d. J. Sad frei hier Netto Caſſe bei Quantitäten von windeitens 100 Ctr. 2 

Vork in ſei hnun aximilian Freiherr v. Humbr bermit ( xüü „ ? i 2 D i Söhne) 
felit einer Doſis Strychnin. Humbracht entftammte einer alten | a chen ) Wir machen dem Herrn Einſender bemerllich, daß anonyme Cinfen-| Poſen, 4. Januar. ee 1 0 1000 Ba 5 : 1 2 En 5 Sn 

milie und war mehrere Jahre preußiſcher Offizier in einem in der Feſtung dungen ohne Weiteres beſeiligt werden. D. Red. |Wetter: Thauwetter. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) fell. 
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ea u ch 2 
Berlin, 4. Januar. [Stärke.] Sowohl die Feiertage wie der Jahre 
ſchluß haben im Verein mit der ſchon ſeit Beginn der Campagne beſtehenden 
Abneigung zu größeren Engagements den Verkehr in Kartoffelfabrikaten in 
der verfloſſenen Woche derartig reducirt, daß es immerhin als ein günſtiges 
Zeichen für den Werth derſelben zu betrachten iſt, wenn Preiſe trotzdem ſich 
durchgängig feſt behaupteten. Von den Hauptmärkten Frankreichs meldet 
man gleichfalls bei ſchleppendem Geſchäft eine anhaltend feſte Tendenz. Paris 
notirt: Ia Kartoffelſtärke von der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt dis⸗ 
ponibel 28 Fres. auf 4 Monate, feuchte la Kartoffelſtärke disponibel und auf 
4 Monate 16 a 16% 8 „Sabriklartoffeln 3 Fres. Epinal notirt: Ia trockene 
Stärke aus den Vogeſen disp. 28 a 28% Fres., auf 4 Monate 27 u 28 Frcg., 
feuchte Ia Kartoffelſtärke auf 2 Monate 15 a 15% Ircs., Fabrittartoffeln 
23 2% Fres., alles per 100 Kilo Br. In der Propinz bezahlte man bei uns 
. für geſunde ſandfreie Fahkikkartoffeln 13 a 15 Thlr. erſte Koſten 
bei Parthien per Kaſſe frei abrituder Bahnſtation. Hier gaben man — 
allende Sorten 


— 


q 
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Br: Wien, 4. Januar. [Schlachtpie hmarkt.] Angemeldet waren heute 
220950 Rinder, deim Eröffnen des Marktes fehlten jedoch circa 1000 Stück, 
| welche durch 8 zurückgeblieben ſind. Der Handel geſtaltete 
5 ſich daher am Beginne des Marktes etwas lebhaft. Man notirte für unga⸗ 
kiſche Maſtochſen fl. 28 bis fl. 32, 50, für galiziſche fl. 28, 50 bis fl. 31 und 
für deutſche fl. 29 bis fl. 32 per Centner Schlachtgewicht. 


Mancheſter, 1. Jan. [Garne und Stoffe.] In den letzten Tagen 
iſt keine bedeutende Aenderung in der Lage unſeres Marktes eingetreten. 
Das Geſchäft iſt ohne Leben geweſen, die Preiſe haben fi dagegen ziemlich 
N behauptet. Unſer Markt wird in Veranlaſſung des Neujahrsfeſtes bis zum 

nächſten Montag (4. Januar) geſchloſſen bleiben. 


[Elbinger Aetiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnma⸗ 
fterial.] Die Liquidatoren der N Aectiengeſellſchaft für Fabrikation von 
Eiſenbahnmaterial haben am 2. d. M. bei dem Kreisgericht zu Elbing die 
Eröffnung des kaufmänniſchen Concurſes über das Vermögen der Geſellſchaft 
beantragt. Der bezügliche Beſchluß des Gerichts ſteht heute zu erwarten. 
Dagegen reducirt ſich die vor einigen Tagen gebrachte Nachricht über die 
Entlaſſung der Arbeiter darauf, daß nur ein Meiſter und einige Lehrlinge 
entlaſſen worden ſind. Der Stamm der Arbeiter iſt dem Inſtitute erhalten 
und muß auch im Intereſſe des Verkaufs erhalten werden. Das Etabliſſe⸗ 
ment wird während des Concurſes ſeine Arbeiten nicht einſtellen. 


Berlin, 4. Januar. [Als Ufance] für den Platzverkehr gilt in der 
solge, daß Rechnungsbeträge in der Pfennigcolonne nur auf durch 5 theil⸗ 
are Beträge lauten ſollen; Pfennigbeträge unter 5 fallen daher weg, 
5 während Beträge über 5 als 10 Pf. ausgeworfen werden und ſo fort. 


2 Vom engliſchen Geldmarkt.] Der Londoner „Cconomiſt“ beſchäftigt 
ſſich in feiner neueſten Nummer mit der nächſten Zukunft des Geldmarktes 
im neuen Jahre. Er betont, daß der ſechsprocentige Bankzinsfuß ſeine Schul⸗ 
digkeit gethan, daß die Fluth, welche das Gold dem londoner Markt ent⸗ 
Run, geſtaut ſei, und daß ein großer Theil des eingehenden Goldes in die 
ank von England fließen werde. Vor einer Woche oder zwei ſei indeß an 
keine Veränderung des Disconts zu denken. Die regelmäßigen Quartalzah⸗ 
lungen und die fälligen. Dividenden werden die Bank ſo ſtark in Anſpruch 
nehmen, daß dieſelbe ihren Zinsfuß nicht herabſetzen könne. „Was die ent⸗ 
ferntere Zukunft im bloßen Hinblick auf die commercielle Nachfrage betrifft, 
ſo iſt es“, fährt das engliſche Fachblatt fort, „faſt als gewiß zu betrachten, 
daß Geld bald billig ſein wird. Wechſel ſind knapp, und verleihbares Ca⸗ 
Mies, d. h. Guthaben bei Banken und Wechſelmaklern, iſt in ziemlich reicher 
enge vorhanden. Im Zuſammenhalte dieſer zwei Momente giebt es nichts, 
was eine db ch de des gegenwartigen Zinsfußes wahrſcheinlich macht. 
Vielmehr ließe ſich darnach das Gegentheil erwarten. Aber es bleibt nicht 
allein zu berückſichtigen, wie viel „Capital“ in Lombardſtreet vorhanden iſt, 
ſondern woraus dieſes Capital ſich zuſammenſetzt. Dieſes Capital nun be: 
ſteht aus „Zahlungsverſprechen.“ Die Bankiers und Wechſelmakler ſind im 
Beſitz beſtimmter ſehr großer Summen Geldes, die ſie, wenn ſie verlangt 
werden, ſofort auszahlen müſſen; eine Eventualität, um derentwillen ein 
Awſſſen Vorrath baaren Geldes bereit gehalten werden muß. Wenn die 
mſtände dieſen Vorrath vermindern oder ſcheinbar vermindern, muß die 
Zinsrate erhöht werden. Und gegenwärtig ſind in der Nachfrage nach klin⸗ 
ender Münze und in der Anſammlung von Gold ſolche Umſtände gegeben. 
Mn wiefern ſie den engliſchen Markt berühren werden, oder zu welcher ber 
timmten Zeit läßt ſich ſelbſtredend nicht vorausſagen. Aber ganz gewiß 
eignet ihnen eine bedeutende Wirkungskraft und dieſe wird ſich zu Gunſten 
eines höheren Geldwerths und gegen einen niedrigen geltend machen. 


j [Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel u. Volkswirthſchaft, Organ 
des Oberſchleſiſchen berg, und hüttenmänniſchen Vereins“,] redigirt 
von Dr. Adolf Frantz zu Beuthen O.⸗S., enthielt in Nr. 1 vom 2. Januar: 
Deutſchlands Ein⸗ und Ausfuhr bis 3. Quartal 1874. — Geſetzgebung, 
Verwaltung, Juſtiz (Geſetz betr. Baer von Banknoten. — Entſcheidung 
des Reichs ⸗Oberhandelsgerichts zu § 3 des Haftpflichtgeſetzes. — Nachrichten 
über Staatswerke). — Production, Handel Verkehr. (Aus Schleſien. — Zur 
C.iſenbahntarif⸗Erhöhung. — Eſſen: . Zur Lage der 
g Eiſen⸗Induſtrie — Vom Niederrhein. Aachen: Bleifabrikation; Zink 
8 geihäft. — Aus Belgien. Aus 5 01. — Literatur. (Annalen des 
5 hei Reichs. — Zeitſchrift des Kgl. Preuß. Statiſtiſchen Bureaus.) — 
neigen. — 
Beilage: Inhalts⸗Regiſter zum XIII. Jahrgang 1874, II. Semeſter. 


Ausweiſe. 
Berlin, 5. Januar. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 31. Deebr.] 


ctiva. 
2 ae Geld und Barren . 203,511,000 Thlr. — 574,000 Thlr. 

Na 5 Privat⸗Bank⸗ 

5 noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 3,507,000 +. 291,000 = 

Weechſel⸗Beſtände 123,078,000 + 8,323,000 

Lombard⸗Beſtände . 22,727,000 + 4,325,000 

Staats » Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 

derungen und Activa . Barfı 5,453,000 29,000 = 

a 


+ 


8 iva. 

Banknoten im Umlauf 279,474,000 Thlr. ＋ 10,618,000 Thlr. 
Diepoſiten⸗Capita lien . 32,633,000 = — 211, Pi 
Gruthaben der Staatskaſſen, 1 

und 1 3 lonen mit Einſchluß 

des Giro⸗Verkehrs .... 13,484,000 — 753,000 
Verlooſungen. 

8 Oeſterreichiſche Hypothekar⸗, Credit⸗ und Vorſchuß⸗Bank.] Der 


15 nei enthält das Verzeichniß der am 2. Januar ausgelooſten 
fandbriefe. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


a Berlin, 4. October. Die Kaiſer⸗Ferdinands⸗ Nordbahn] war 

nach dem Wortlaut der Coupons ihrer Prioritäts⸗Obligationen zur Ein⸗ 
löſung derſelben in Vereinsthaler, d. h. mit 100 Thlr. pr. 150 Fl. ver⸗ 

pflichtet. Trotz der energiſchen Proteſtationen der hieſigen Zahlſtelle erhielt 

dieſelbe dennoch pon der Direction der Bahn die 86 die Zahlung 
nur in Oeſterreichiſcher Valuta, d. h. zum Courſe von 96% Thlr. pro 150 Fl. 
u leiſten. Heute ſind in Folge davon bei der hieſigen Zahlſtelle formelle 
Proteste wegen der nicht vorſchriftsmäßigen Zahlung notariell erhoben wor⸗ 

1955 und es ſteht die Anſtrengung der Klage gegen die Bahn unmittelbar 
evor. e 


x er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Außer der Fürſtlich 
Reuſſiſchen haben nun auch die Fürſtlich Schwarzburg⸗Rudolſtädtſche und die 
Königlich Preußiſche Regierung die Genehmigung zur Auflöſung der Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft Erfurt⸗Hof⸗Eger nunmehr ertheilt. Der Eingang der Ge⸗ 

= nehmigung Seitens der übrigen drei Regierungen ſcheint unmittelbar bevor⸗ 

a . een fen ſomit die Erledigung dieſer Angelegenheit in nahe Ausſicht ge⸗ 

fiſteellt zu fein. 


Ri Bergiſch⸗Märkiſche Bahn.] Man theilt mit, daß die für die Ber⸗ 
— giſch⸗Märkiſche Eiſenbahn erſt vor kurzer Zeit inſtallirten Eiſenbahncom⸗ 
miſſionen in Kaſſel, Düſſeldorf ꝛc. demnächſt ſämmtlich wieder aufgehoben 
werde ſollen. Als Grund hierfür wird angegeben, daß dieſe Zwiſchenbehör⸗ 
den einerſeits ih als äußerſt koſtſpielig erwieſen hätten, andererſeits aber 
auch durchaus nicht geeignet ſeien, den Geſchäftsverkehr zu vereinfachen, zu⸗ 
mal ja das Tarifweſen, die Organiſation des Fahrdienſies ic. der einheit⸗ 
lichen Leitung ſeitens der Centralbehörde doch nicht entbehren könnten. 


5 [Neues Fuſionsproject ungariſcher Bahnen.] Außer der Verſchmel⸗ 


* 


— 
zung der jüdlihen Linien foll nun auch wie die „Intern. Correſ.“ meldet die 
2 uſion der nördlichen Staatbahnlinien mit der Kaſchau⸗Oderberger und der 
Theiß ⸗Eiſenbahn zu einer einzigen Bahngeſellſchaft in Ausſicht genommen fein. 
..... AAA 


Vorträge und Vereine. 
Breslau, 5. Januar. Erfreulich war in der geſtern im Caſino abge⸗ 
haltenen Plenarſitzung des Vereins für Geflügel und Singpögel⸗ 


E 
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Zucht das große Intereſſe, welches tem Streben des Vereins gewidmet] 


wird, da die Verſammlung ſehr zahlreich war. > 

Auf früheres Erſuchen wurden nachfolgende Vorträge gehalten: Herr 
Bloch ſprach ausführlich über Züchtung der einheimiſchen und ii 
vielen Taubenraſſen (auch der Poſttaube). Herr Dr. Frhr. v. Rotbſchütz 
trug die rationelle Züchtung, Fütterung und Pflege ſämmtlicher bekannten 
Sing⸗ und Stubenpögel vor; und beiden Vorträgen wurde ein leb⸗ 
haftes Dankvotum zu Theil. : 5 

Der Beſchluß, gegen Oſtern eine große Ausſtellung von allerlei Geflügel 
zu veranſtalten, wird auch in weiteren Kreiſen Billigung finden, und vieles 
Intereſſe erregen. In nächſter Sitzung ſoll eine Commiſſion zu Ausführung 
dieſes Beſchluſſes gewählt werden. Hoffentlich werden auch viele Freunde 
pr e am 2. Februar die Vereinsſitzung im Caſino als Gäſte 
eſuchen. 
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[Zwei Mädchenarten.] Ein Newyorker Wochenblatt ſchreibt: Es giebt 
zwei Arten von Mädchen; die eine Art glänzt zumeiſt außer dem Haufe; 
dieſe Mädchen find gut zu Spazierfahrten, Luſtpartien, Viſiten, Bällen ꝛc 
und fie haben auch an dieſen Dingen ihr größtes Vergnügen. Die andere 
Art erſcheint za Hauſe im beſten Lichte; dieſe Mädchen ſind nützlich und an⸗ 
genehm in der Küche und im Speiſezimmer, in der Krankenſtube, und in 
allen Theilen des Hauſes. Im Charakter unterſcheiden ſich die beiden Arten 
ſehr von einander. Die Eine iſt häufig nur eine Qual zu Hauſe; die Andere 
iſt ein Sonnenſtrahl, und ſie verbreitet Freude und Heiterkeit um ſich. Aber 
es muß gerade nicht fein, daß es immer zwei ſolche Arten giebt. Das Rechte 
für beide Theile wäre eine Union, ein Ausgleich, eine Fuſion. 

[Eine Beilage ohne Zeitung.] Eine Beilage, die dauernd ohne 115 
tung erſcheint, iſt ein Ding, welches nur unter dem ſegensreichen Ein uß 
der Cenſur in Rußland zu Tage gefördert werden konnte. Der „Nikolajewer 
Bote“ hat kürzlich eingehen müſſen, weil die Cenſur aus Nikolajew nach 
Odeſſa wanderte. Da in Nikolajew alſo nicht mehr cenſirt werden kann, ſo 
erſchien vor einigen Tagen nothgedrungen die erſte „Beilage“ zu der nicht 
mehr exiſtirenden Zeitung. Unter dieſer eigenthümlichen Form ſollen einſt⸗ 
weilen die officiellen Nachrichten und die Annoncen veröffentlicht werden, 
wozu die Oberpreßverwaltung auf Vorſtellung des Militärgouverneurs die 
Genehmigung gegeben hat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
i (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Januar. In der Sitzung der Bankcommiffion wurde 
§ 14 der Vorlage nach den Harnier'ſchen Anträgen, § 9 nach längerer 
Debatte mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen. Lasker will die un⸗ 
verzinslichen Depoſiten von der Summe der Deckungsmittel abziehen. 
Sonnemann, Kardorff und Mosle ſind gegen die einprocentige Steuer. 
Geheimrath Michaelis beſtreitet, daß der Steuer das fiscaliſche Inter⸗ 
eſſe zu Grunde liege. Dieſelbe ſei eine Abgabe der Banken für die 
Befugniß, zinsloſe Geldzeichen zu ſchaffen. Die Steuer werde nicht 
die Erhöhung des Disconts herbeiführen. 

§ 10 (nad) dem Harnier'ſchen Amendement) Alinea eins (Be: 
ſteuerung des ungedeckten Notenumlaufs mit 1 und 5 Procent) und 
Alinea vier (Vergrößerung des Antheils der Reichsbank an dem un: 
gedeckten Notenumlauf, bei Erlöſchen der Befugniß einer Bank zur 
Notenausgabe) werden angenommen. Die Abſtimmung über Alinea 
zwei (Contingentirung auf 380 Millionen) wird bis zur Berathung 
des Titels 2 (Reichsbank) ausgeſetzt. SH 11 und 12 werden darauf 
im Weſentlichen nach der Vorlage angenommen. 

Der kirchliche Gerichtshof hat in der heutigen Sitzung gegen den 
Biſchof Martin von Paderborn, der nicht erſchienen war, dem Antrag 
des Oberſtaatsanwalts entſprechend, die Amtsentſetzung ausgeſprochen. 

Wien, 5. Januar. Proceß Ofenheim. Es folgt das General: 
verhör des Angeklagten Ofenheim. Ofenheim giebt fein Vermögen 
auf 800,000 Gulden an, die Realitäten auf 300,000 in Papieren, 
die aber nur 10 Procent des Nominalwerthes werth ſeien. Der An⸗ 
geklagte hatte 17 Verwaltungsrathsſtellen inne. BDerfelbe entwickelte die 
Entſtehungsgeſchichte der Lemberg⸗Czernowitz⸗Bahn, deren Bau er an 
die engliſche Firma Braſſey übertrug, von der er als Bauherr nur 
forderte, was er zu fordern berechtigt war. Als Generaldirector bezog 
Ofenheim einen Gehalt von 15,000 Gulden. Die Ablöſung des er⸗ 
forderlichen Grundeigenthums habe Braſſey nur unter der ausdrück⸗ 
lichen Bedingung übernommen, daß der Angeklagte mit der Vornahme 
der Ablöjung betraut werden dürfte. 

Wien, 5. Januar, Abends. Proceß Ofenheim. Angeklagter er⸗ 
klärt, Braſſey beim Bahnbau unterſtützt, aber keine Lieferungen übers 
nommen zu haben; fein Conflict mit der Regierung ſei allein durch 
perſönliche Verhältniſſe von dem Handels miniſter veranlaßt. Ueber 
die von Braſſey erhaltenen 190,000 Pfund ſagt Angeklagter aus, 
daß der Vertrag nicht von ihm, ſondern von Engländern und Com⸗ 
miſſtonären abgeſchloſſen, aus dieſer Summe ohne feine Vermittelung 
Gründeranſprüche befriedigt worden ſeien. Er ſelbſt erhielt nur ein 
beſcheidenes Geſchenk. Ofenheim weiſt eine wirkliche Auszahlung von 
190,000 Pfund an Braſſey durch Producirung von Quittungs⸗ 
Copien nach. Der Vertrag, wonach Ofenheim für ſeine Bemühun⸗ 
gen 5000 Pfund erhalten ſollte, ſei von dem Verwaltungsrath be⸗ 
ſtätigt. Ueber die Auszahlung einer angegebenen Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 290,000 Gulden an Herz weiß Angeklagter nichts an⸗ 
zugeben. \ 

Paris, 4. Jan. Dem „Monde“ zufolge richtete Alphons ledig⸗ 
lich eine Neujahrsgratulation an den Papſt als Pathen, welche der 
Papſt telegraphiſch beantwortete. Eine weitere Correſpondenz fand 
nicht ſtatt. Mehrere Abendblätter thellen Indieien des Abfalls car⸗ 
liſtiſcher Truppen mit; bisher liegt keine beſtätigende Meldung vor. 
In Deputirtenkreiſen verlautet: Batble werde morgen beantragen, das 
Senatsgeſetz auf die Tagesordnung zu ſetzen. Der Antrag werde 
keinen Widerſpruch finden und die Vorlage vielleicht den Zuſatz erhal⸗ 
ten, wonach dieſelbe erſt Geſetzeskraft erlangt, wenn die übrigen con⸗ 
ſtitutionellen Vorlagen beſchloſſen ſind. Zunächſt werde das Geſetz 
über die Armeecadres berathen, das Senatsgeſetz erſt im Februar. 

Paris, 5. Januar. Havas“ zufolge wird der Praͤſident die 
nächſte Botfhaft an die Nationalverfammlung über die conſtitutionellen 
Fragen richten. Mobificationen des Miniſteriums find für jetzt nicht 
zu erwarten. Decazes beſuchte geſtern Alfonſo. Dem Vernehmen 
nach reiſt Alfonſo morgen nach Marſeille ab, wo ihn drei ſpaniſche 
Panzerfregatten abholen. 

L. Hirſch telegraphiſches Bureau. 

Wien, 5. 5 — der ee 2 5 5 — die Einnahmen 
von Bahnen in der Vorwoche ſchlecht. Bei der Staatsbahn erlitten dieſel⸗ 
ben am 31. December allein einen Ausfall von 25,000 fl. Ein regelmäßi⸗ 
ger Frachtverkehr iſt auf den Bahnen noch nicht wieder hergeſtellt. 
= 156588 f. Bahn erzielte im — 5. Jahre eine Mehreinnahme 

n 136, 2 

Die Gerüchte von auf die Anglobankactien beabſichtigten Einzahlungen 
werden von competenter Seite entſchieden dementirt. 

Entgegen den mehrfachen Mittheilungen biefiger und anderer deutſcher 
Blätter iſt die „Preſſe“ in der Lage mitzutbeilen, daß die Emiſſion der 20 
Millionen 3%iger Prioritäten der Staatsbahn⸗Geſellſchaft vorläufig unterbleibt. 

Die Schiffbank verkaufte dem Vernehmen nach an die Serbiſche Regierung 
auf Lieferung 500 Ctr. Silber (12% Millon) Fl. 

Paris, 5. Januar. In der heutigen „Aſſemblee“ wird Batbie Namens 
der Conſtitutionscommiſſion das Senatsgeſetz deponiren. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 

Berlin, 5. Januar. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Annahme, daß hier die Abberufung des bairiſchen Vertreters bei dem 
päpſtlichen Stuhle erwartet werde, beruhe auf einem Mißverſtändniß, 
da es ſich bei der beſonderen bairiſchen Vertretung wirklich um terri⸗ 
toriale Intereſſen handle. 
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Bern, 5.8 Der ſpaniſche Gefchäftträger Graf Alma 
hat dem Bundespräſidenten die Thronerhebung Don Alfons und dag 
neugebildete Miniſterium officiel notiftcirt. 


Briefkaſten der Redaction. 

Herrn W. R. in Frankenſtein. Die Bezeichnung Thaler⸗ 
Pfennige in Nr. 2 der „Bresl. Ztg.“ bezieht ſich auf Pfennige alten 
Gepräges im Gegenſatze zu Markpfennigen; der Betrag, der zum 
Umtauſch gelangt, iſt demnach 12 alte Pfennige oder das Vielfache 
dieſes Betrages. — Die Einlöſungskaſſen werden durch die Landes⸗ 
Centralbehörden beſtimmt; eine bezügliche Pablikation iſt bisher noch 
nicht erfolgt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Januar. 


Bar. Therm Abweich. Wind⸗ All j 
Ort. Par. pom richtung und Sanz eme 
8 5 5 Mittel. Stärke. | Himmels-⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 338.2 — 11,71 — NW. mäßig. bedeckt. 
ke == | ER — — 
iga — — = er se 
8 Moskau 333.1 — 100 — S. mäßig. bedeckt. 
= En 337,1 — u = Windſtille. bedeckt. 
Skudesnäs“ — — ; — — 
5 7 = 17 - 5 u trübe. 
elder 36, 2 - . z. S. ſchw. — 
gehe land 337,9 — 125 - 8 ad bedeckt. 
riſtianſd.“ — = = 2 Ser 
8 Paris 337,8 54 - WSW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
Ai Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1337,1,— 5,3 — 1,8 Windſtille. bedeckt. 
7 J — Br — In IND. ſchwach. Be 
anzig 2 0, „ = bedeckt. 
7 Cöslin 3382 0,2 09 Im, 1. ſchwach. bedeckt, Nebel 
6 Stettin 235, 0,9 24 WSW. schwach. bedeckt, Nebel 
6 Putibus 334,8 — 0,2 1,1 SW. ſchwach. bedeckt, Nebel 
6 Berlin 335,5 23 45 S. ſchwach. neblig. 
6 Poſen 334, 10 41 Sw. 1. scho. dbedeck. 
6 Ratibor — — 04] 4.5, SW. lebhaft. Regen. 
6 Breslau 331,5 1,3] 4,5 W. ſchwach. trübe. 
6 Torgau 333,6 2,0 4,3 SW. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 13336 5,6 5,7 SW. ſchwach. trübe, Nebel. 
6 Köln 335, 3,8 33 SSW. mäßig. trübe. 
6 Trier 331,9“ 2.9 31 S. ſchwach. trübe, nebelig. 
6 Fieser 1.8 - — dichter Nebel. 
7 Wiesbaden 333.4 0.8 — SD. ſchwach. bedeckt, Regen, Neb. 7 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
8 25 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 5. Januar, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 412, 50. Staatsbahn 547, 50. Lombarden 226, 50. Rumänier —. 
Dortmund —. Laura —. Disconto —. wach. 

Berlin, 5. Januar, 12 Uhr 5 Minuten. ([Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Achten 411, 50. Staatsbahn 547. Lombarden 226. Rumänier 34, —. 
Dortmund 29, 75. Laura 130, 50. Discontvcommandit 165. Schwach. 

Berlin, 5. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 412, —. 1860er Looſe 111, —. Staatsbahn 547, —. Lombarden 
226, 50. Staliener 67, 50. Amerikaner 98, 60. Rumänen 34, 75. öpro⸗ 
cent. Türken 43, —. DiscontoCommandit 165, 50. Laurabütte 130, 50. 
Dortmunder Union 30, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 122, 50. Rheiniſche 
129, 50. Berg.⸗Mark. 84, 50. Galizier 109, —. Still. 1 

Weizen (gelber): Januar —, April⸗Mai 191, — Roggen: Januar 
155, —, Abril⸗Mai 150, 50. Rüböl: Januar 54, —, April⸗Mai 56, 10. 
Spiritus: Januar 55, 40, April⸗Mai 57, 40. 

Berlin, 5. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
Erie Deueſche, 2 Uhr 10 Minuten. 


Cours vom 8 Cours vom 5. 4. 

Oeſt. Credit⸗Actien 413, — 414, 50] Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — 87, — 
Seſt. Staatsbahn 547, 50 548, 50 Laurahntte 131, 45 131, 50 
Lombarden 226, 50 227, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 65, — 64, — 
Schleſ. Bankverein 108, | 108, 50 Wien kurz 182, 35} 182, 40 
Bresl. Discontobank 86, 9 86, — [Wien 2 Monat... 181, 30 181, 10 
Schlef. Vereinsbank 93, 25, 93, 20 Warſchau 8 Tage 282, — 282, 10 
Bresl.Wechslerbank 75, 75 75, 50 Oeſterr. Noten.. 182, 85 182, 75 
do. Pr.⸗Wechslerb. 71, — 71, ) (Ruß. Noten 282, 50 282, 50 
do. Maklerbank .. 76, 60! 76, 60 | 


*) franco Binjen. a 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 20 Min. 
Ai proe preuß. Anl. —, — , —Köln⸗Mindener 
3 pre. Staatsſchuld 9 91, —Galizier 


5 122, 90,123, 
oſener Pfandbriefe 93, 50 Oſtdeuiſche Bank 


109, 20109, 80 
77, 30 77, 30 


eſterr Silberrente 68, 75 68, 90 Disconto⸗ Comm.. 166, — 166, 75 
Tull. 805 n. 5 = 5 8 D sen N = ei = 
rk. Sr Anl. 50 301 Dor : F 
talientipe Anleihe 67, 60] 87, Olframla .... . —| 20, — 
BEE er 35 23 20 London lang 2 7 — 
um. Eiſ.⸗Obliga 7 207 Paris kurz 1 — 
Oberſchl. Lit. Ar. 158, — 151, 60 Mol FR 5, — 45, — 
Breslau⸗Freiburg - 55 er 98, 20 Waggonfabrik Linke 51, — 51, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 5 20 114, 20 Oppelner Cement 6, 75 37, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 114, 200 114, 75 Ver. Br. Oelfabrifen 60, 75 60, 50 
Berlin⸗Görlitzer 55 er 70, = Schleſ. Centralbant 59, 50 60, — 


a 5 84, i 
achbörſe: Credit 413, 75. Staatsbahn 548 Lombarden 226, 50. 
Dortmunder —, —. Discontocomm. 166, 75. Laura —. 

Andauernd leblos, aber ziemlich feſt. Capital kauft hauptſächlich Anlage⸗ 
werthe. Internationale Werthe, Contreminedruck, Bahnen meiſt auer. 
Banken, Induſtriewerthe unbeachtet. Geld Ntfliger Discont 44 . 

ankfurt a. M., 5. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 206, 
25. Staatsbahn 273, 25. Lombarden 113, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 5. J Nachmitt. 3 U. 16 M. ([Schluß⸗Courſe.] 
Defterr. Credit 206, 25. Franzoſen 273, 25. Lombarden 113, — Böhm. 
Weſtbahn 176, —. Eliſabeth 171, —. Galizier 218, 75. Nordweſt 133, 
50. Silberrente 68%. Papierrente 64%. 1860er Looſe 111. 1864er Looſe 
—, —. Amerikaner 1882 98%. Ruſſen 1872 100%. Ruſſ. Bodencredit 90%. 
Darmſtädter 146, 75. N 91%. Frankfurter Bankverein 84%. do. 
Wechslerbank 82%. Hahn'ſche Effectenbank 113%. Oſtd. Bank 86%. Schle⸗ 
ſiſche Vereinsbank 93. Zieml. feſt. 

Courſe.] Still. 


2 5. 4. 
ente 69, 95 69, 90 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

National⸗Anlehen ... 75, 20) 75, 10] Actien⸗Certificate - 298, 50298, — 
1860er Looſe 111, 20/111, 50,2omb. Eiſenbahn . . 125, 50126, 25 
1864er Looſe . 37, 20 136, —Londen 110, 700110, 60 
Credit Actien 225, 50 224, 75 Galizien 239, 251239, 25 
Nordweſtbann 149, — 149, —Unionsban k 104, — 105, — 
Nordbahn 192, 75 192, 50 Kaſſenſcheine .. . 164, 37164, 36 
Afiglo 137, 50137, 25 Napoleonsdorr 8, 90] 8, 90 
Franco ren 51, —| 51, 251 Boden⸗Credit ... —, —|106, — 

Paris, 5. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 62, 35. 
Anleihe 1872 100, 15. do. 1871 —, —. Italiener 68, 75. Staats⸗ 
bahn 691, 25. Lombarden 282, 50. Türken 45, 07. Feſt 


London, 5. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols (Februar) 92, 07, 
66%. Lombarden 11%. Amerikaner 103%. Türken 44, 09. 


etter: Milde. 
(Schlußgourſe.] 
118%, 


i g e Petroleum in Newyork 
12 a 2 Petroleum in Philadelphia 12. Dei 

mixed) 97. 

1 8. Getreidefracht 114. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. 


hort clear) 10%. j 
K Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt, März 19, 65, 


Mai 19, 40. Roggen flau, März 15, 40. Mai 15, 05. — Rüböl matt 
loco 29, 70, Mai 30, 70. Belbr. m A 2 
Paris, 5. Januar. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) Mehl 
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22 EN 8 2 5 FI 2 Pr 5 221 eh * — L N * . 7 Wh 
\ 25, 50, Fe 25, 50, N :Apri 1 . ER en 0 55 PR " 13 ur ar 
auf 3 30. Meihende plug ve Sam Borna] Orio-Ler. der Brest: Big) CrevitNdien 207, 12. Defereihifde| Aygiey eg fünfzigjahrigen Amts⸗Jubil 
des 
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„75. Matt. Wetter: Milde. franz. Staatsbahn 273, 50. Lombarden 113, —. Silberrente 68, 75. 1860er 
855 Nanuar. [Schluß:Beriht.) Weizen matter, Januar —.] Looſe 111, 50. Galizier 219, 26. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe — 


ke 150 f l Januar 154, 50. April — Provinzialdiscont —, —. Spanier —. Darmſtädter —. 2 Geheimen Juſtiz⸗Rathes Herrn Wachler, 


ai⸗Juni 56, 70. anuar 58, . April. pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt — 


a denne Jun Jul 59, 8 80 aa a 173 85. e —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. unſe res 2 STIER 7800 
a 8, 5, Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. — —. a; 1 
Lan daten) fau, Januar 188, Nerf pied 190%. logen geren. — Lebhaft, fehe ft 5 f Dinstag, den 12. Jannar 1875, Abends präeiſe 7h 


denz) matt, Januar 158, April⸗Mal 152. Rüböl matt 55, Mai : 145 
4075 Spiritus matt, Januar 4374, Feber Mir 44, Ap, Ma Paris, 5. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig: in dem Liebich'ſchen Saale (Gartenſtraße 19) 


„ Wetter: Regneriſch. Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 62, 50. Neueſte pet. Anleihe 1872 100 
Stettin, 5. Januar. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: flau, per 37. do. 871 —, —. Ital. 5pct. Rente 68, 82 do. Tabaks⸗Actien —, = ein Feſtmahl 


Januar 192, 50, per Apri f tt 

192, 50, per April⸗Mai 194, —. Roggen: matt, per Januar 154, 50, I nor. „Eiſenb.⸗Aclien 692. 5 eue 1 

5 April Mai 149, —, per Mais Juni 146, 50. Rüböl: per Januar Oeſterr. rer en 925 50 Neue do. —, -. do. Nordweſt— Wir erſuchen unſere Mitbürger, ſich recht zahlreich an dieſem Fe 

55 5, per April-Mai 53, 50. Spiritus: feſt, loco 54, 04, per Januar bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 285, — do. Prioritäten zu betheiligen. 

Ninnar ni 58, —, Juni⸗Juli 59, —. Petroleum: per 245, En Türken de 1865 44, 90. do. de 1869 280, —. Türkenlooſe Eintrittskarten zum Preiſe von ſechs Reichsmark find Schwei 
& ee 120, 75. — Feſt. nitzerſtraße Nr. 28, im Geſchäftslocal des Herrn L. A. Mascke, 


bis Sonnabend, den 9. Januar, Abends 6 Uhr, zu haben. 


Hamburg, 5. Januar, Abends 8 Uhr 45 Minuten. [Abendbörſe.] > 


TH. 9 5: a Behufs Abwendung der üblichen Neujahrs⸗ i 5 . 
1 Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente —. Ameri⸗ Armen Case ferner geaablt der a Staatz Math, Hr fer Das Comite. 
5 taliener —. Lombarden 283, —. Oeſterreichiſche Credit, | Dr. Grube. x Dr. Asch. Bouness. Jul. Burghart. Dr. Elsner. 
Beta, 6, 75—207. Oeſterreichiſche Staatsbahn 683, —. Oeſterr. Nord- Breslau, den 5. n Directi Er Ferd. Fischer. Profeſſor Dr. Förster. Gustav Friederiei. 
ge n —. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz u. Disc. — e Armen⸗Direetton. 1261 Fromberg. Freund. Heinr. Heimann. Anton Hübner. 
825 N. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märliſche —. Köln⸗Mindener —, Verein Breslauer re e“ Lasswitz. Leonhard. Dr. Lion. Theod. Molinari. 
ar, orahtitte 130, 75. Dortm. Union — Spanier Inland —, : 77 N + Profeſſor Dr. Herrmann Schulze. Dr. Stein. Dr. Steuer, 


1 —. deit, geſchäftslos. Glasgow 76, —. Heute Verſammlung in Labuske's Salon. Anton Storch. Reinh. Sturm. Paul Wolff. | 


— DD eee 


Yan Pert a a Sema emo ene 5 EEE FFF . 0 

N 3 obung mit Fräulein Heute früh 3 Uhr entriss uns der wobne jetzt allſtr. Nr. 20. 4 : 

Bars Cigelbaum, Zodier ver| Tod uch schmerzvolin Leiden] BLRUL-Ehaaten, | , an | „Rente Oder-Ufer-Gifenbahn-Gefellichaft, 

urg inna Eichelbaum in Inſter⸗ | unsere geliebte Gattin, Mutter,] Mittwoch, den 6 Januar. Zum 0 AI Vom 1. Januar 1875 ab tritt zu dem Tarif für den Verbands⸗ Güter? 

keünderlaube ich mir hiermit allen] Tochter und Schwester Laura von 12. Male: „Die ſieben Naben“. [314] Kaufmann. verkehr zwiſchen Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn einerſeits und E 
en und Bekannten ftatt be: | Weissembach, geb. Werckmeister, Ein deutſches Märchen mit Gefang | Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn andererſeits ein Nach⸗ 


on 5 9225 x z F 1 an A 
zei 5 Meldung 8 318 fern von der Heimath. In tiefer und Tanz in 3 Akten und 14 Bil⸗ Doppelte Buchführung, trag IX. in Kraft, welcher neue directe Frachtſätze für mehrere Stationen 
3 Ü 1956 5 


: = 3 i Trauer bitten um stille Theilnahme] dern bon Guſtav Karpeles. Mufil| Wechselk. ete, lehrt ein praktisch | beider Bahnen enthält. r 
wic g 1 Be, im Bu: 1874. 77 R Die Hinterbliebenen. von Carl Götze. erfahr. Buchhalter gegen 1 Druderemplare des Nachtrages find bei den Verbandſtationen und bei 
ulis Joſeph Müller. __Meran, 26. December 1874. „ e Honorar auf's Gründlichste. Näh. | der S m re a in Breslau zu babe 238) i 
3 Anna Garn 78 Geſtern Abend 2tägi 0 > be: it Sonnenstr. 14, 3. Et. links. [6400 reslau, den 1. Januar 1875. : 232) 
Franz Uhrner, Banlefniter en Kampf 15 füngſter Suhn don e von Scribe. Mufit 2 Die Direction. 


Verlobte. Emil, im Alter von 1 Jahr 4 Mon., 
[90] 


Wohlau Kreib 8 „FFF 
2 reibau. an Halsbräune. = R Schön: 
gunleine geliebte Frau Agnes geb.] Eintrachtsbuͤtte DS. Thalla Theater. S Schnell⸗ 


© iſt heute von einem kräftigen Benno Kamm. Donnerstag, den 7. Januar. Zum 19. E schreibe. 
— 


naden glücklich entbunden. (319]] Statt beſonderer Meldung. Male: „ultimo.“ Suitipiel in 50 S Zunft er: 
reslau, den 5. Januar 18755 ] Heute früh 3% Uhr eniſchlief Noch Aufzügen bon G. bon Moſer. S theilt u. 


Eduard Friedmann. kurzer Krankheit mein einzig geliebter e ne Inn 85 5 Garantie 
> 4 [933] & für den 


BVekauntmachun 3 
der Breslau - Warjhauer Eiſenbabn. eo 


(Preuß. Abthl.) 
Poln.⸗Wartenberg, den 2. Januar 1875. 


Die Neſtaurgtion auf dem Bahnhofe zu Bralin. 
ſoll im Submiſſionswege ſofort anderweit verpachtet i 


98 b s lnsggz 


D 


urch die Geburt eines munt a Vorftell ſtat f . i ie Bedi i 
Mädchen urt eines munteren Monaten, welches ich im x 1. Vorſtellungen ſtatt. ; beſten Erfolg und für nur 3 Thlr. werden. Die Bedingungen dazu find in dem Burea 
ge wurden hoch erfreut nes a ee "Lobe-Theaier.. b Th f a an hm der unterzeichneten Direction in den gewöhnlichen 
8 8 Mar Marcus anzeige. [922] 086 - - ea er. a 1 nen nn in b beben en, auch gegen Eopialien 
235 Frau. Valesca Helm, Mittwoch. „Mamſell Angot. euſcheſtraße 26. [940] AI 9 7 en ; 
Bresfan, den 4 Janus 1855. (H. 113) geb. Schuppig Sonnabend, den 9. Jan. m .M:l an da ea ea 1 nen ſind ebendaſelbſt bis zum 
9 n nn Friedenau bei Berlin, „Nabagas.“ Luſtſpiel in 5 Akten Am 12 Januar 0 12. Januar c., Vormittags 11 Uhr, frankirt und verſiegelt mit der Auf: 
nt die Geburt eines Mädchens d. 31. Dechr. 1874. von V. Sardou. [931] f 2 + i ſchrift „Submiſſions⸗Offerte zur Uebernahme der Pachtung der Reſtauration 
wurden hoch erfreut [298] = 2 beginnt ein neuer Curſus zur gründ⸗ zu Bralin“ einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 


H. Enderlein. Nach langem Leiden ſtarb geſtern = It 8 v i lichen Erlernung des Anfertigens]Submittenten geöffnet werben. 
M. E in früher Morgenſtunde 919 elt⸗ garten. ſämmtlicher Damen - Kleidungsſtücke. N 3 ; N 
nderlein, geb, MBinkler Pr Die Betriebs⸗Direction 


7 Liſſa Schl., den 3. Januar 1875. err Reinhard Stiller deute: Ein Curſus zur vollſtändigen theo⸗ 
—— — — ’ & . etiſchen und praktiſchen Ausbildun 7 
dt verlieren 0 dem Dahingeſchie⸗ Großes Concert F der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
Mouats⸗ueberſicht 


Freue Nachmittags iſt meine liebe \ dauert nur 4 Wochen. Honorar 
gau Friederike, geb. Jany, von denen einen ſtrebſamen Amtsgenofen des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 6 Thlr. Anmeldungen werden in 
der Saure eee des 
roßherzogthums Poſen. 


\ Dann kräftigen Mädchen glück, e, und einen zuberläfligen Freund, dem meiner Wohnung 9301 
Activa. 


s wir ein ehrendes Gedenken in T 
Scharley, den 1. Januar 1875. e 5 er Auftreten Fiber „ 150 8 bis 
ö Emil Noſenbaum. Schweidnitz, den 4. Januar 1875. | des amerikaniſchen, Cguilibriſten 4 Uhr, Nachmittags 2 bis 5 Uhr, 


Die glädliche Entbindung feiner Necker und Lehrer Mr. Sextilliam atgesengenemmen und find zabl⸗ 
Leben Frau Linna geb. Schleßer der evangeliſchen Stadtſchule. 3 reiche vorzügliche Atteſte bei mir ein⸗ 


£ d 
bon einem gefunden kräftigen Knaben Nach nur 2Ytägiger ſchwerer Krank⸗ 1 0 i zuſehen. 
beehrt ſich Verwandten und Freunden heit verſchied ar 915 Januar Mittags der engl. Chanſonet Sängerin Aug. Agnes Zander, 


Feedurch ergebenft anzuzei ine innigſtgeli = 
zeigen meine innigſtgeliebte Tochter Laura F 1 3 
on ; „Herrmann Baſch. im Binhenden Alter von 17% Jahr. Miss Barry. ſeit dem Jahre 1862 examinirte W Me 222 
A legnitz, den 5. Januar 1875. — Sie e 1 meinen E once rt Lehrerin e Et 55 
Statt beſonderer Meldung. . u a S Passiva. 
Gin träftiges Madchen iſt heut an. SAND, den 4. Jan. 1875. der Leipziger Quarteli- und Er — Actien Capita Thlr. 1,000,000. 
gelangt. Siegfried Stein Helene Nathan, als Mutter, 0 1 | Neferbes Jens 8 218,670. 
Muguſte Etein, geb. Gourant. Teo und Heinrich Nathan, |  Lonplet-Sänger Weinhandlung dlen an Aton „ 39382750 
Gleiwitz den 5. Januar 1875. [ 5 15 agi = a ha Kian and Fa > ; von (H. 2396 Ferie en von Correſpondentettenmnmgmngnnm 5 SR 
1 — amilien⸗ Nachrichten. 55 Verzinsliche Depoſiten mit 2monatlicher Kündigung 55 27,159, 
Ledeute Früh verſchied nach langen. Verlobte. Pr. l 2 2. Schleſ. Anfang 7% Uhr. [875] . Hoche, dosen u 9945 I 


x g Poſen, den 31. December 1 
Ring 48, Naſchmarktſeite, [920] Die Direction. 
empfiehlt ihre Weinzimmer, ver⸗ 
bunden mit warmer Küche. 
Table d’hote und à la carte 
zn allen Tageszeiten, 
einem hochgeehrten Publikum zur 
geneigten Beachtung. 


S 


3 Auer in Folge feiner Verwundung, Huf.⸗Regt. Nr. 6 Hr. v. Werder mit Entree Perſon 5 Sgr. 


ler letztes Kind, unſer Sohn, der] Frl. Marie v. We tab in Stolzen⸗ 4 2 
2 Autan Gienionaut m 1 5 kagen, Lt. au Se Hr. Mae nit Breslauer Actien- 
1 D., Ritter des eiſernen] Frl. Laura ntzel i in. 2 7 
2 dane Victor Rieger, im Alter oer Adder Dre ir Senbant in Bier⸗Brauerei. 
Vor 8 Jahren. Begräbniß: Freitag Wiesbaden mit Frl. Anna Weishaupt , 
br vom Wauelggh in N 9 e Set Gro 9 Concert 
2: e im 1. eſ. Huſ.⸗Regt. Nr. L FERIEN 1 
3 Heeger . 5. Januar 1875. Maß e in Obfau * gl BER E Aan 7 Ah F. a Geihäfts-Gri 
2 „Major a. D. arie p. Tſchirſchly in Liegnitz. Hr. 2 85 = 
e Erneſtine Rieger, geb. Franck. Kreisrichter Kuntze in Thorn mn i eee eee ee si cd afte 0 10 I ung. 
5 — A fd 5. bn 19 e dec Nr 9 & ch 8 e ß w er d er. li Earlsplag Die * 1 5 a 
0 5. ring. Inf.⸗Regt. Nr. 8 1 
55 1 88 mit Frl. Anna Wolff in] Heute Mittwoch, den 6. Januar: mn Wurſtgeſchäft 
erlin. : 
Geburten: Ein Sohn: d. Hptm. Großer Ball, errichtet. bi 
8 1 9 un De * in En ne 9 e , ei Um geneigten Zuſpruch hı 
erlin, d. Herrn Medieinalra rof. | Knall⸗Bonbon⸗Regen. 92 
Dr. Schönborn in Königsberg i. Pr., Anfang 8 Uhr. — Tal II er 
8 on ne a N 8 der Bidet 5 6 Er . eee eee ee 
„ d. Ober eirn bon | Vorher Bille gr. in den be⸗ 2 
5 { R. F. Daubitz’scher 


Arnim in Ludwigsluſt, dem Hptm. kannten Commanditen. 
Magenbitter, 


und Comp.⸗Chef im Brandenb. Füſ⸗ „„ 
Regiment Nr. 35 Herrn Pirner in 
Dranbenburg a ©. —— Cine Zodter: Stenographie. fabrieirt vom Apotheker 
0 — 155 a ep 5 0 Bes 7. Jan. en . N 8. Daubitz in Berlin 
1 „dem Herrn Pfarrer Richert nete einen neuen ſtenographiſchen 3 5 
in Alt⸗Belz, d. Oberförſter und Lieut.] Unterrichts⸗Curſus in 25 Lectionen, Neuenburgerſtr. 28. 
drop gf in Eh melde 87468 m. e e 
ode e. Herr Paſtor Fehmer von = r in der Real⸗⸗„ a it . 
in Sieden Bollentin. Verw. Frau ſchule zum heit. Geiſt, pt. rechts, ab⸗ cold Beſherben“ Pra; 
Oberſt v. Radecke in Halle a. S. Herr gehalten werden. Karten à 2 Thlr. enſchwäche, Appetitloſigkeit, 
Gerichts⸗Aſſeſſor Frhr v. Thermann in] für den ganzen Curſus ſind in der Etublverſtopfung und derglei⸗ 
Funchal. Herr Kreisger.⸗Rath a. D.] Goſoborsky ſchen Buchhandlung zu chen Uebel behaftet ift, under: 
etz in Brandenburg. haben. Schüler höherer Lehranſtalten, züglich zu dem diätetiſchen Haus: 
mittel, dem 1913 
R. F. Daubitz’schen 


N ; i il Brand 
n ſchied durch den Tod aus]. Ae bittet um g. Antwort, ſolche eee Nie, en, eine Air 
Magenbitter) 
greifen, und wir ſind feſt über⸗ 


7 
a erer Mitte d N 951 7 
eder Apotheker und bis n. Freitag ſpäteſtens erwartend, 
Amann a 2] unter bewußter Adreſſe G. u. ſ. w. einfeden. 
zeugt, daß er in nicht langer 
Zeit ſich wohl und geklräftigt 


5 
nm 
& [ . w. 
122 poste rest. oder ſicherſt wirllicher 
5 ereimann Meufih. ber den 18 Reotor Adam, 
Aena, uno Sterefe fäntiche Breslauer Gewerbeverein, St"srerbenSereins 
910 keine berwaltet und ſich darin Eintrittskarten zu dem Stiftungs- Bei meiner Ueberſiedelung nach] fühlen wird. 
ene 118 Gerechtigkeit und jefte Sonnabend, den 9. d. M., find | Guben empfehle ich mich allen Freun: 
an Nah o * durch freunde bis Morgen Abend bei Herrn Pracht den und Bekannten, von denen ich) Zu haben bei Heinrich 
wen Mitb e Liebe und Verehrung (Ohlauerſtraße 65) zu haben. [914] mich perſönlich nicht habe verabſchieden Lion, Breslau, Büttner⸗ 
ter, deieren an 1 W911 An 8 re können, hiermit ergebenſt. 5 946] ehr 24, gelbe Marie, eine 
.der n einen Wohltha⸗ - annıa Breslau, den 4. Januar 1875. reppe. 5 x 
eg, War nur im Stillen, aber Tertulia esnandlä ö General + Niederlage für 
W 1 N Carl Ottmann. Schleſien und Poſen und in 


cle all, wo Noth war, reichlich] Atiorcoles a las ocho de la noche, 


Auf dem großen Platze an der Ecke der 
Siebenhufener⸗ und Freihurger⸗Straße: W- 


Königlich Niederländiſcher 


Circus Oscar Garre. | 


Sonnabend, den 9. Januar 1875, 
Abends 7 Uhr 
Eröffnungs⸗Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik 
und Pantomime. 

Aus dem reichhaltigen Programm ſind beſonders zu bemerken: 
Vorführung der 6 Trakehner Rapphengſte. — Das Schulpferd 
Szabernid, geritten vom Director. — Die Tigerbengſte Flick u. 
Flock, in Freiheit dreſſirt und vorgef. v. Director. — Auftre en der 
preisgekrönten Familie Nagels (Hofkünſtler Sr. Maj. des Kaiſers 


Ale 


Heute früh 6 Uhr entschlief 
Sanft nach schweren Leiden 
Unser heiss- und innig ge- 
urbter Gatte, Vater, Bruder 
5 Schwager, der Gutsbe- 
Ilzer Herr [941] 


Carl Kirsch 


90 dem blühenden Alter von 
tier ahren 3 Monaten, Im 
letten Schmerz zeigen dies 
und Verwandten, Freunden 
The Bekannten, um stille 

®ilnahme bittend, hiermit an 


Dle 
‚Hofbetrübten Hinterbliebenen. 
ermsdorf, d. 4. Jan. 1875. 


ta Die Beerdigung findet Frei- 
Rd den 8. Januar 1875, Nach- 


Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. at 19571 
tag 1 Uhr statt. in 


Schluß gegen 410 Ahr. “Bu 
Preiſe der Plätze: Logenſitz 3 Mk., Numerirter Sperrſitz 

2 Mk., I. Platz 1 Mk. 50 Pf., 2. Plaz 1 Mk., Gallerie 60 Pf. 
(Militär ohne Charge 30 Pf.) g ä 

Billetverkauf von Morgens 11 Uhr ab im Cireus⸗ 
Bureau. Die Billette haben nur Giltigkeit für die Vorſtellung, für 
welche ſolche gekauft wurden. f 
Sonntag, den 10. Januar: 


2 große Vorſtellungen (um 4 u. 7 Uhr). 

Zu jeder Vorſtellung anderes Programm. 

Montag, den 11. Januar, und folgende Tage, ' 

Sup” taglich Abends 7 Uhr: 3 
Vorſtellung mit variirendem Programm. 

Der Circus iſt mit Dampfheizung eingerichtet. “a 


Oscar Carré, Director. 


3 


Geſter 


d 1 den bekannten Niederlagen 8 
A Van lebt nur ein Wunſch: daß Hosteria de Labuske, Ohlanerstr. 79. M 5 C t r bier 8 — — pp g 2 
der e norbene, angemeſſen ſeinem Leons de frangais: ein Comptoir — eg . 
a it dates Sabre zum Wohle Conversation, grammaire etc. befindet ſich jetzt: (312 regen Korte & ©o. T eppich⸗Fahrik in 9 erford, 
2 8 Jeg 4. 1 S'adresser à Mlle. Sokoloff erreu⸗ Straße 14. Ausbeſſern derſelben empfiehlt fich | Breslau, Ring 45 asm, 1. Etage, e r reich ſortirtes 
fühl „Magiſtrat und die chez Mr. 323 dt auf's Sauberſte und Billigite: [313] | Lager in Tepplchen, a u en äufer, Heife- u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
dordne en » Verfammlung.! Urban, Palmstr. 28, 3. Et. win Eberhar Ur. W. Hildebrand, Schwertitr. Nr. 13.] matten, wollene Schlaf ⸗ u. P erdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen f 


N 


“= I 


#5 
n 8 3 


Bäcker⸗Innung geſaßten Beſchlüſſen, hat unter meinen geehrten Kunden viel⸗ 


115 le we sich 
Blücherplatz 6.7, 1 Treppe, 


Der Verkauf der Backwaaren vom 1: Januar cr. ab, nach den von der] woselbst der Restbestand meines 


Tuchlagers, sowie 


Bekanntmachung. 


fach zu Irrungen und Unliebſamkeiten geführt, ich habe daher im Intereſſe 


= Ze 


eise 


— i BERN 


2 - 


Be ines Geſchäfts und zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden Veran⸗ 31 F. 2 | 42 = 
hung genommen, 12 Gen ine Biss A hans er Plüsche und Kr immer 2 a 58% 8 2 
Dat eine ſchriftliche Erklärung dahin abzugeben, daß ich mich von heu i 2 8 2 8. 
00 ee bon 5 Bäcker ⸗ Innung gefaßten Beſchlüſſe, die Gebädpreife ber „ ausverkauft = 3 2.8 
treffend, nicht mehr binde, reſp. mich von denſelben als entbunden betrachte. | WAT [830] = EN { 8 2 
Der Verkauf meiner Backwaaren findet daher von heut ab nach beifolgen⸗ Wilhelm Durra Er 2 8 f 5 12 2 
dem 1 nur 5 0 * Neich nns; berechne, a 1 2 2 Ann In cen Exp edition = 
* 8 aſſer⸗Semmel Gweitheilig ) U 2 2 3 
b Alte Semmel 22% Er OR: a Stück 3 » % =" 1 1 > == 
N ) re wre Darlehne 7 N Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 31, en 
b) 1 Heine 35 a x 1 25 f thek 2 empfiehlt ſich 125 mice 57 u Anzeigen an 2 5: 
g Re ae tü „geben wir au ypotheken, 2 ammtliche Zeitungen der Welt. E 
e) Hörnchen V zeit 3 „ Sparkaſſenbücher Erbſchaften & Filial⸗Expedition des Berliner Tageblattes, = 
III. Größere Kuchen ⸗Waure: „ hund andere Werthſachen, kaufen 8. „Auflage 30,500 Grempl., x ss 
) Streuſel-Kuchen . . das Stück zu 40 und 50 Pf. gute Hypotheken und vermit 5, und des illuſtr. Witzblattes „der Ulk“, Auflage 35,000 Erempl. 2 8 
b) Kranz⸗Kuchen .. à Stück 1 Mark. f teln den An⸗ und Verkauf vonn Alleinige Inſeratenannahme S 
e) Butter⸗S tollen. das Stück zu 8 40 Pf. Grundbeſitz. 3 [204] = für den Kladderadatſch, [947] 2 8 
/ Mah kae ede e Sie 10 7 | Bedingungen günftig. = inne S. . 
. ee . Levysohn &. Co., FTT 
1 „ F 3 VDfferten⸗Annahme unter ſtrengſter Discretion. BE 8 
5 A 2 Sꝗu 5 einze 5 Stu 5 E 
Be... i ia 3 „ 0 Shen: Sig „ Feiner harter Zucker, | EEE EEE ERSTER ER TE 
5 CCC € 5 i a Pfd. 5 Sgr. — 2 
Streuſelbrödichen 2 Stad 5 „ 0 Brezeln. 4. ane e e 558 
ln. 1 Süß „| dee e Karin am, SSterrelemsche AMyppothekar⸗ 
d e) Kinder wieback. . 6 Stüc 2 Pi Dam N j 18 f ar. 5 3 
a eumarkter Zucker⸗ : “en, 8 117 8 
Zwieback. 2 Stück 5 Pf. d) Einback . 2 Zeilen 8 „ ampf⸗ td l⸗Caffee, Cr edil- & Vor schuss-Bank 
- einzeln ... .. 8 Stüd3 „ einzelnn à Zeile 3 „ a Pfd. 14, 16, 17, 18, 20, 22 Sgr. u 
5 A en 2 „ ee de Rn 1 Von der gefertigten Austalt wird hiermit bekannt gemacht, dass bei der im Bei- 
: 9555 ; g . 8 2 5 
\ a) Juda VT 3 Stud 2 Pf. beſſeren Caſſeeſorten gewonnen, tro sein des landesfürstlichen Commissars und eines K. k. Notars am 2. Januar 1875 statt- 
APR EHER EBEN: 2 Stück 5 „ des billigen Preiſes gut im Geihmad. | gefundenen Verloosung der zur Rückzahlung bestimmten Pfandbriefe nachstehend ver- 
einzelnnnsns. tn. Stück 3 Roher Caffee, das Pfd. von 12 Sgr. an. zeichnete Nummern gezogen wurden, und zwar: ; 
VII. Parhuß: ... euenersuneene das Stüd zu 5, 10, 15 und 20 Pf.] Getreide Caffee à Pfd. 2% Sgr. Von Papier-Pfandbriefen à fl. 5000: Nr. 210. 222. 315. 331. 359. 376. 
VIII. W ee 18 Gelee 5 5 74 S. Sgr. „ 484. 612. 
; rechend, Achel⸗ „ ‚ . . 5 98 9 
en Loco Preiſen en 4 das Stück zu 5, 15, 20, 30, 40 und 50 Pf. Caffee⸗Schrot, à Pfd. 4 Ser do. 1 5 1000 94. 138. 279. 429. 511. 628. 692. 
Wiederverkäufer erhalten bei Semmel 10 Stück Rabatt. Fei en⸗Caffee a Pfd. 8, „ 733. 831. 860. 875. 960. 961. 
= Meine geehrten Kunden um ferneres Wohlwollen bittend, verharre ge 79 und 10 Sgr. „ 1008. 1186. 1206. 1228. 1242. 
3 935 Hochachtungsvoll Indiſcher Sago, à Pfd. 5 Sgr. 1370. 1373. 1471. 1541. 1543. 
Gustav Kohlmann, | : a 41 „1077. 210 Ausg 
* 1 . 0 Maccaronibruch, à Pfd. 4½ Sgr. „ 2049. 2069. 2180. 2221. 2343. 
3 Bäckermeiſter⸗ N d Sp. 27 8975 i „ 2459. 2519. 2571. 2581. 2585. 
2 1 " H „2, 2%, 2%, 3 un 2751. 2846. 2936. 2973. 2983. 
2 Schmiedebrücke Nr. 63 eis, 4% Sgr. „ 27: 2935 
E: ) + 09. Se, Ae 5 e ae „ 3027. 3037. 3275. 3397. 3405. 
* und ungeſchälte Erbſen, Perlgraupen, ” 3457. 3658. 4149. 4180. 4194. 
. Bekanntmachung Wiener Haider, Hafer⸗ u. Reis⸗Gries. Pr 409 4634. 4762. 4834. 4879. 
* + — ? 17 5131. 5797. 5824. 
* Da die Backwaare in hieſiger Stadt vom 1. Januar ab nach neuer z Sultan Pflaumen, do. „ „„ 500 „ 59. 76. 168. 317. 32. 3889. 387 
3 Reichsmünze hergeſtellt ift, jo können alte Münzen bei den hieſigen Bäcker⸗ 5 Turtiſche Pflaumen 4 „ 541. 659. 723. 746. 796. 868. 
maeiſtern und Backwaarenhändlern nur 5 1951] (a fb. 4 Sgr., bei 10 Pfd. 3% Sgr. 1029. 1324. 1367. 
daas Dreipfenniaſtück zu . „ 24 Reichspfennig, Geſchälte Aepfel, & Pfd. 6 Sgr. do 100: „ 100. 257. 275. 300. 431. 534. 553 
* diverſes Kupfergeld bis zu 6 Pfennigen nur zu 5 „ Speckbirnen, à Pfd. 4% Sgr. 8 2 EB B 8. 7 ö 1 
5 das % Silbergroſchenſtuck zu n Ppurto Bienen, & Mid. 10 Car. | „ 647. 748. 753. 940. 970. 1012. 
Ir das 1 Silbergroſchenſtück zu > RP Ah er „ 1084. 1127. 1147. 1215. 1237. 
5 das 2% Silbergroſchenſiuck zu Be Chocolade, \ ’ 5 5 
2 a deb 5 Sie ec ent zu „ a Bin. 12 Gar. „ 1386. 1391. 1430, 1451, 1455. 
3 e ee (ü. 231) Vanillen⸗Chocolade, „ 1483. 1563. 1661. 1703. 1736. 
a Prndent 5 & Bio. 10, 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. „ 1752. 2046. 2058. 2293 
2 Breslau, den 5 Januar 1875. 5 Block⸗Chocolade ai. Von Silber-Pfandbriefen (Thir.-Kateg) à Thlr. 1000: „ 113. 149. 273. 348. 425. 443. 
* Der Vorſtand der Bäder: Innung. a Pfd. 8 Ser, bei 5 Bib. A7% Sgr. „ 465, 340 N n 
a) Contentmehl, & Pfd. 6 Sgr. do. 7 „ „ 500: „ 60. 248. 257. 264. 272. 452. 459. 
* ez. Robert Rieger Gacaomafie, & Pfd. 15 u. 20 Spr „ 465. 537. 689. 757. 778. 819. 820. 
2 u Präparirter Cacaothee, à Pfd. 5 Sgr 
% . Zl. Obermeifter. F „ 957. 1026. 
% Eaultes Cacao Naber, Bio. 20 Sgr. do 100: „ 72. 138. 171. 205. 280. 287. 341 
> 5 £ ; 2 u . „ 57 „ * 0 . . . . . we 
- Herrmann Thiel & Co., Ai für ante, Babe, Btombis Feinſter Pecco⸗Thee, „ 357. 500. 506. 634. 731. 740, 
5 rungen ꝛc., Junkernſtr. 8, 1. Et. 9 Di. 1) 22 22 en 125 „ 849. 871. 8983. 913. 951. 1043. 
4 > nn | Souchong’Thee, kräftig, a Pfd. Thlr. 1080. 1082. 1116. 1382. 1397. 
Veoun erſten Breslauer Handelshäuſern empfohlen! ] Longe Feinde, werk The. „ 1468. 1473. 1617. 1855. 1882. 
N 5 ; a Pfd. 22 Sgr. bis 1% Thlr. 1933. 1976. 2033. 2045. 2155. 
5 Bernhard Grüter & Co. in Breslau Wen Keane 3 u 10 SR „ 2159. 2228. 2268. 2342. 2416. 
8 Neue große Roſinen, 2466. 2503. 2545. 255 86. 
_ ANNONGEN-EXPEDITION ee - eee 
2 S almanbeln, Eltkonet Penn erän el „ 3293. 3314. 3345. 3646. 
Kramfeigen' Suhan Tafel eigen. Von Silber-Pfandbriefen (Gulden-Kateg.) à fl. 1000: „ 46 
Prompte Beförderung von Inſeraten an ſämmtliche Zeitungen der Welt. n 1 Pfand do 8. f 5 00: R 59. 
— — — — a} 77 9 77 8 5 


RRR 


allnüſſe, 3 


Bismarcksſtraße 1618. Gilde Sec 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich] in d 5 f j 
wegen Bring des Betriebes meine Fabrik⸗Localitäten 5 ae Mann Ger 


vom 1 3 April d. J. ab beeren, Himbeeren, Hagebutten, Birnen, 


nach meinen eigenen Grundſtücken 


Bismarcksſtraße 1618 


Julius Scholz, 
Jabrilant, franzöſiſcher Mühlſteine, 


5 r. 
Gebirgs⸗Preiſelberren. 


ag Schott. Jett ⸗ Heringe, 
a Stück 6, 8 u. 9 Pf. 

Holländische Heringe, à Stück 1% Sgr. 

Bratheringe, geräuch. u. marin. Heringe. 
Schoner grauer körniger 


ä d. 
aviar, 2, San gr. 
Beſte Sardellen, & Pfd. 9 Sgr. 
Neunaugen, à Stück 2% Sgr. 
Sardinen in pikanter Sauce, 

a Fäßchen von 10 Pfd. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Schweizer Käſe, à Pfd. 11 Sgr. 
Limburger Käſe, à Pfd. 8 Sgr. 
Sahnkäſe, a Stück 2% Sgr. 
Sardines à Thuile, à Buüchſe 8 Sgr. 
Aſtrachaner Zuckerſchoten, friſche 
Schoten u. Schnittbohnen in Büchſen, 
Hummern in Doſen, Champignon, 
Trüffeln, Mixed Pickles, Picalily, 
engliſcher Senf, Mock⸗Turtle⸗Soup, 
en eee Anchovis, 
Beefſteak⸗Sauce, Salat und Lobſter⸗ 
Cream, Capern. 


Feinſtes Olivenöl, 


Pfd. 12½ Sgr. 


1 Fleiſch⸗Extract, 


a Topf 15, 27, 50 und 95 Sgr. 
Condenſirte Milch, à Büchſe 9 Sgr. 
Schweizer Suppengemüſe,? Pfd. 15 Sgr. 
Borveaur:, Rhein, Ungar⸗, Moſel⸗ und 
Portweine, ſowie echten Cognag, 
Rum und Arac, empfiehlt billigſt 


A. Gonschior, ig 


verlege. 


rämiirt Weltausſtellung 
Wien 1873. 


Unſer Juwelen⸗, Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 
Verkaufs⸗Geſchäft | 


befindet ſich von heut ab [847] 


chweidnitzerſtraße AS, 
(Korn'ſche Buchhandlung). 


Breslau, den 1. Januar 1875. 


Carl Frey & Söhne. 


Mit heutigem Tage eröffne ich hier unter der Firma: 


Max Weichmann 5 


Getreide, Producten und 
Commiſſions⸗Geſchäft 


5 und halte mein ‚Unternehmen beſtens empfohlen. 

Kattowitz, den 5. Januar 1875. Stammluſcn, Thürſchllder, 
ammiuſen, Thurſchülder 

Max Weichmann. Geſchenke für Jun und u { 

N Stahn, Kloſterſtraße 1 b. 


Kölner Dombau⸗Looſe 


Carl ſtraße Nr. 44 
[248] 300 


Die gezogenen Pfandbriefe werden gegen Beibringung der noch nicht fälligen 
Coupons sammt Talons vom 4. Januar 1875 an, bei der Cassa der Gesellschaft in Wien, 
bei der böhmischen Escomptebank in Prag, bei \ 


Herrn Jacob Landau in Berlin und Breslau, 


Pflaumen und 99 Früchte, bei der Commerzbank in Lübeck, endlich bei den Herren L. Behrens & Söhne in 


Hamburg mit ihrem vollen Nennwerthe eingelöst. [949) 


Wien, am 3. Januar 1875. 


Oesterr. 
Hypothekar-, Credit- & Vorschuss-Bank. 


5 Wein unter dem Koſtenpreiſe 


— ag) verkaufe ich, um mit den Reſtbeſtänden meines Lagers bald zu räumen⸗ 
Operbemt 


Der Verkauf findet wie bisher, ſowohl in meinem Geſchäftslokal Ohlauer⸗ 
ſtraße 64, als auch in meinem Keller Ecke Biſchofsſtraße und Predigergaſſe, 
woſelbſt auch die Keller⸗Utenſilien zu verkaufen ſind, ſtatt. 1707 
nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


Carl Poty ka. 


Luftzug Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, b 


beſlehend aus Baumwolleylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfieblt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fablan, 
Ring Nr, 4, 
— 
) Anfertigung nach Maass 
upter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
pur die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
edeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Pere fat Jenſter⸗ und Thüreylinder per Meter 1% Sgr., 
Tbnren ſtärtere I% Sgr. in rothbraun und Cichenfarbe 4 Gar. hr. 
Meter Höher; Gebrauchsanw. ‚gratis, empfiehlt die a 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatteu⸗FJabril, 
Schafwoll., Baumwoll und Vigogne⸗Carderie, 
prämiirt Wien Verdienſt⸗ Medajlle, 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. 


— 


ſind noch zu haben Kupferſchmiede⸗ 
ei 
J. Blumenthal. 
* 


I 


a na 
3 


2 a 8 
ANothwendiger Verkauf. 
m Grundſtü 5 
ei und 8 iſt zum Zweck der Aus⸗ 
um mderſehung der Miteigenthümer 
dur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
Nut beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
gun swerlh 1425 Thlr. 
eg ſteht 
am 10. März 1875, Vormittags 
N ane vor dem unterzeichneten 
er 
in Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das ZJuſchlagsurtel wird 
= 13. März 1875, Vormittags 


12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 


Der un aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch) 
lattes, 05 Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


Bureau XII b. eingeſehen werden. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


Ä Feen du g der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 25 


Breslau, den 31. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Bergen. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
it der Handelsgeſellſchaft L. W. 
K G. Schweitzer hierſelbſt, hat der 
Gemeinde⸗Vorſtand zu Nengers⸗ 


[26] 


dorf für die dortige Gemeindekaſſe: 


1) an Communalabgaben Thlr. Sgr. 
P 57 25 
2) an Beitrag zur Schol⸗ 
Fn⸗Remuneration pro 
I. Halbjahr 1874 = 
> ufammen 62 25 
mit dem Verte der II. Rangklaſſe 
nachträglich angemeldet. N 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung it 
auf den 15. Februar 1875, Vor: 
mittags 12 Uhr, vor dem unter 
N Commiſſar im Zimmer 
r. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß giebt werden. 
Breslau, den 24. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Conecurſes. 
Fürſt. 


5 


. 27 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute bei Nr. 1161 die durch den 
ustritt des Kaufmanns Friedri 

hn aus der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Kühn & Drange bierſelbſt er⸗ 
folgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3853 
die Firma Ernſt Drange hier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Ernſt 
Drange hier eingetragen worden. 

Breslau, den 31. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 


3 ge 2 Di 
n unſer Firmen⸗Regiſter i r. 
3854 die Firma 0 8 

on 


9. Sim 
und als deren Inhaber der Maurer⸗ 
meiſter Heinrich Simon hier, ſowie in 


unſer Procurenregiſter unter Nr. 864 die 
verehelichte Maurermeiſter Armgard 


Simon 


eborene Todt hier als Pro⸗ 
curiſtin f 


ür die vorgenannte Firma 


heute eingetragen worden. 


Breslau, den 31. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


8 [29] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1189 die von 
1) dem Kaufmann Oscar Stall⸗ 
witz zu Breslau h 
2) dem Kaufmann Alexander Spie⸗ 
el daſelbſt, 


am 24. December 1874 hier unter der 


rma 
Stallwitz & Spiegel 8 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
beut eingetragen worden. 
Breslau, den 31. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


DLR eee [30] 
In unſer Procuren » Regifter ift 
Nr. 863 

g Carl Hofmann 
bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Eberhard Krönig bier, für deſſen 
bier beſtehende, in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 3443 eingetragene Firma 

Eberhard Krönig 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 30. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


e 31 
In. unſer Procuren⸗Regiſter iſt 


: Mar Niſchkowsky 
der als Procuriſt des Kaufmanns 
ohann Adolph Schmidt bier, für 
deſſen hier beſtehende 
men⸗Regiſter Nr. 2 
irma 
Johann Adolph Schmidt 
eut eingetragen worden. 
Breslau, den 31. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Kölner Dombau⸗Looſe à 4 Mark 


in unſerem Fir⸗ 
13 eingetragene 


F yo bei bald. Beſtell. Blumenthal, 


18 


in, Landsbergerſtr. 30. 939 


2 


en ee Zu 


Zweite 


* 


Beilage 


id re ner A 24321 
In unfer Firmen: elfter iſt bei 
Nr. 2295 das Erlöſchen der Firma 

S. Münzer 


hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [33] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3655 das Erlöſchen der Firma 
Max Waldmann 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [34] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3812 das Erlöſchen der Firma 
5 W. Bethge 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 3 eingetragenen 
Genoſſenſchaft in Firma „Credit⸗ 
und Spar⸗Verein zu ſchaff bent 
Eingetragene Genoſſenſchaft“, heut 
in Colonne 4 nachſtehende Eintragung 


fol 

urch Beſchluß des Verwaltungs⸗ 
raths vom 2. December 1874 (Bei⸗ 
lageband C. Bl. 50) iſt an Stelle 
des von Liebenthal verzogenen Rie⸗ 
mermeiſter Julius Hilbig der Uhr⸗ 
macher ag Klemmt daſelbſt 
als interimiſtiſcher Controleur und 
durch Beſchluß des Verwaltungs⸗ 
raths vom 16. December 1874 
(Beilageband C. Bl. 51) ſind an 
Stelle der durch Krankheit an der 
Verwaltung ihrer Aemter verhin⸗ 
derten beiden anderen Vorſtands⸗ 


mitglieder, nämlich des Gaſtwirt y 


Sebaſtian Hubrich und des Kauf⸗ 
mann Franz Gottwald, der Schul⸗ 
rektor Julius Neugebauer zu Lie⸗ 
benthal als interimiſtiſcher Direktor 
und der Tiſchlermeiſter Auguſt 
Seeliger daſelbſt als interimiſtiſcher 
Kaſſirer in den Vorſtand der Ge⸗ 
noſſenſchaft gewählt worden. 5 
Löwenberg i. Schl., den 4. Jan. 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. _ [137] 
Der Kaufmann Auguſt NetsIa 


u Gleiwitz führt für ſeine daſelbſt 
egründete Handelseinrichtung (Pro⸗ 
ducten⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft) die 
Firma „Auguſt Retslag“. Einge⸗ 
tragen in das hieſige 1 ter 
unter Nr. 476 zufolge Verfügung vom 
2. Januar 1875 an demſelben Tage. 
Gleiwitz, den 2. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Maſchinenbauer Gott⸗ 
lieb Petrick in Peitz gehörige, in 
Peitz, Cottbuſer Vorſtadt, belegene und 
Band II. Nr. 202 des Grundbuches 
verzeichnete Grundſtück (Fabrik mit 
Dampfbetrieb) mit einem der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächeninhalte 
von 7 Ar 20 Quadratmeter und nach 
einem Nutzungswerthe von 330 Thlr. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt, ſoll 

am 20. Januar 1875, Vormittags 

11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle im 

Terminszimmer Nr. I. 


im Wege der nothwendigen Subha⸗ 2 


ſtation verſteigert werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, Grund⸗ 
buchblatt, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen können in unſerem 


Bureau Nr. I. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum, 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen f 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 


Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlages ſoll 
am 21. Januar 1875, Vormittags 
11 Ubr, 1120 

an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet 


werden 
den 20. November 1874. 
Kgl. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Zum Bau des 2. Artillerie⸗Pferde⸗ 
ſtalles im Bürgerwerder ſollen 
die Steinſetzerarbeiten incl. Ma⸗ 
terial-Lieferung, Anſchlagsobject 
circa 2500 Thlr., 
die Erd⸗ und Maurerarbeiten zur 
Halen, der Entwäſſerungs⸗ 
nlagen einſchließlich der Ver⸗ 
Kenne Thonröhren, Anſchlags⸗ 
‚Object 500 Thlr., und 
die Lieferung von 198 Meter 16 
Ctm. weite glaſirte Thonröhren 
mit 2 ſchrägen Abzweigungen, 
Dinstag, den 19. Januar e., 
Vormittags 10 Uhr, 
in öffentlicher Submiſſion berdungen 
werden. ; [134 
Die Bedingungen liegen aus in 
unſerem Bureau — Carlsſtr. Nr. 35. 
Breslau, den 5. Januar 1875. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Zur geneigten 
Beschtung, 


Gaſtwirthen und Solchen, welche 

utereſſe haben, die Liqueur⸗ und 

ornfabrikation zu erlernen, wird Ge 
legenheit geboten, dieſelbe in kurzer 
Zeit zu erlernen. Offert. unter J. 51 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


re 


zu Nr. 7 der Breslauer Zeitung. 


Kreis- Gerichts⸗Commiſſion I. |, 


Nutzholz⸗Verkauf 


aus der Königl. Oberförſterei 
Kuhbrück, Kreis Trebnitz. 
Donnerstag, den 14. Januar 
1875 werden von früh 9 Uhr ab im 
Ohlich'ſchen Gaſthauſe zu Maſſl.⸗ 
Hammer zum meiſtbietenden Verkauf 
gegen ſofortige Baarzablung geſtellt: 
eirca 1250 Stück kieferne Bau · 
und Nutzholzſtämme von den 
a in den Jagen 46 und 
86 der Beläufe Poln. Mühle und 
Kuhbrück, ſowie ca. 60 Stück kie⸗ 
ferne Stangenhölzer 2. u. 3. 
Claſſe und ca. 10 Stück meiſt 
n eichene Nutzenden im 
elauf Kubbrück. [135] 
Kubbrück, den 2. Januar 1875. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 


Solzverkauf. 


Der auf den 3. Februar c. ange: 
ſetzte Holztermin wird hiermit auf⸗ 
gehoben. a 953 

Creuzburgerhütte, 4. Jan. 1875. 

Der Oberförſter. 

v. Ehrenſtein. 


Holzverkauf. 
Königl. Oberförſterei Grudſchütz. 
Dinstag, den 12. d. Mts. Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab ſollen in 
Form's Hotel in Oppeln aus dem 
Schlage Jag. 107 und aus der Tota⸗ 
lität der Schutzbezirke Malino, Kupfer⸗ 
berg, Grudſchütz, Derſchau und Grä⸗ 
fenort 231 Kiefern mit 259,60 Feſt⸗ 
metern, 432 Raummeter kief. Scheit 


Vereinigte Stralſunder Spiellarten⸗ 
Fabriken Actien⸗Geſellſchaft . 


L. V. d. Osten, L. Heidborn, 
T. Wegener. | 


5 Stralſund, im Januar 1875. 
Mit der Ermäßigung des Packetportos und der Gleichſtellung deſſelben 
für alle Entfernungen über 10 Meilen iſt der Zeitpunkt eingetreten, daß unſere 


geebrlen Geſchäſtfreunde am Vortheilhafteſten mit uns 


direct arbeiten. Die aufgehobene Niederlage unſerer Spielkarten bei 


Herrn Adolf Stenzel in Breslau iſt für uns deshalb nicht mehr erforderlich. 
Aus dieſem Grunde erſuchen wir diejenigen unſerer Herren Geſchäfts⸗ 
freunde, welche bisher unſere Spielkarten durch die Vermittelung des Herrn 


Adolf Stenzel bezogen, ſich von jetzt an mit ihren 
Beſtellungen direct an uns au werden, und verſchert zu 
ſein, daß bei unſerm bewährten Fabrikate wir ihnen zugleich 
alle die Vortheile zuwenden werden, die uu vurs 
eine directe Verbindung mösts ins. (l. p. 125) 


Verkauf von Waſſer⸗ und Gasleitungs⸗Gegenſtänden 
Ginfenftrnfe Nr. 18 im Comptoir. 


Wegen gänzlicher Auflöſung der Breslauer Filiale, Claaſſenſtr. 18, 
werden billigſt verkauft Blei⸗ und Thonröhren, gußeiſerne Ab: und Zufluß⸗ 
röhren, Perkinsrohr, ſchmiedeeiſerne Röhren, Haconſtücke zu den Röhren, 
Badewannen, Badeöfen, Toiletten, Water⸗Cloſets, Becken, Pumpen, Meſſing⸗ 
hähne, Meſfing⸗ und Eiſen⸗Fittings, Beleuchtungs⸗Gegenſtände (Kronen Ei: 
Werkzeuge, Bretter, Holzgeſtelle, Glasſachen 2c. [316] 

Cont n für Waſſer⸗ und Gas⸗Anlagen, 

Filiale Breslau. 


Die höchſten Preiſe zahlt 


für alt Eiſen in allen Dimenſionen, für Metalle, Zinn, Zink und Blei 


gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. [136] 
Grudſchütz, den 4. Januar 1875. 
Der Oberförſter. 
Vosfeldt. 


6 Pr die Engtod- Handlung re un BEE 
omptoir: Breslau, 85 va Somptoir: Katto ee 
Goldne⸗Radeg. 10. J. älter, Mühiitrape. Von dem heutigen Tage ab 


iſt in unſerer Commune die 


Bürgermeiſterſtelle, 


mit welcher ein jährlicher Gehalt 
von 1800 Thlrn. verbunden iſt, ? 


vacant geworden. 


Qualificirte Perſonen, welche fl 
auf dieſe Stelle reflectiren, wollen 
ihre Bewerbungen bei unſerem 

orſitzenden, dem Königlichen! 
Sanitätsrath Hrn. Dr. Freund, 
bis zum 1. Februar d. 75 ee 5 


reichen. 
Gleiwitz, den 1. Januar 1875. 8 
Die Stadtverordneten⸗ 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 1. Januar 1875 ab 
bis auf Weiteres die Steinkohlen von Hedwigswunſch und Lud⸗ 
wigsglück⸗Grube im Local⸗Debit zu nachſtehenden ermäßigten Preiſen 
ab Waggon Station Borſigwerk, beziehungsweiſe Ludwigsglück der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verkauft werden: [2506] 

Stückkohlen 55 Reichspf. pro Centner. 
Würfelkohlen 50 : = € 
Nußkohlen 40 
Kleinkohlen 20 
Staubkohlen 5 : 

Borſigwerk, den 24. December 1874. 


* 


4 


un u u 


A. Borsigs Berg- . Peiemmlung. _| 
und Hütten Verwaltung. Belanntmachung. 


Bei der hieſigen evangel. Gemeinde 
iſt die Stelle eines Lehrers und Or⸗ 
naniſten am 1. Februar zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber — wo möglich 
Utraquiſten — werden aufgefordert, 
ſich baldmöglichſt bei dem Gemeinde⸗ 
Kirchenrathe zu melden. Mit dieſer 
Stelle iſt neben der freien Wohnung 


Centesimalwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaagen, 
vollſtändig entlaſtet, Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt s 
Patentwaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv⸗ und Tender⸗Hebeböcke 
liefern gut und billig 2 

Bockhacker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtraße 32. 


r 


Das echte Glöckner ſche Zug⸗ und Heilpflafter*) (kein Geheim⸗ 


a mitte), mit Stempel M. RINGELHARDT) auf der Schachtel, 


von den 18 Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen: 
Gicht, Reißen, Drüſen, Flechten, Hühneraugen, Froſtballen, alle 
offene, aufzugehende, zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden, 
Wundliegen, Entzündungen, Geſchwülſte ꝛc. und hat ſich bei all! 
dieſen Krankheiten durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf das 
Glanzendſte bewährt. [948] 


* au beziehen à Schachtel 50 und 30 Pfennige aus den Haupt⸗Depots: 
ränzelmarkt⸗ Apotheke (Th. Czerwenka), Hintermarkt 4, 
und den meiſten Apotheken in Breslau, Löwen ⸗ Apotheke in 
See ſowie aus den Apotheken in Bernſtadt, Lublinitz, Oppeln, 


eines Gartens ein Einkommen von 

ungeläbe 250 Thlr. verbunden. [75] 
oslau, den 1. Januar 1875. 

Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Ich befinde mich ganz wohl, 
gehe freudiger an meine Arbeit und 
verkehre mit den Geſchäftsfreunden 
lauf leichtere Art, als früher 

So ſchrieb Herr O. in B. nach kur⸗ 
em Gebrauch der in dem Original⸗ 

eiſterwerk „der Jugendſpiegel“ em⸗ 
pfohlenen Kur; Beweis, daß nicht nur 
der Körper, ſondern auch der Geiſt 
erfriſcht und erſtärkt iſt. Ein Gleiches 
meldet Herr B. in C., welcher e 
„Mit Freuden kann ich conſtatiren, 
daß meine 


Körper⸗ und Geiſteskräfte 


bedeutend im Zunehmen 05 ſind.“ 


Greiffenberg, Gnadenfrei, Nicolai, Reichenbach, n 
Bunzlau, Jauer, Neumarkt, Striegau, Guhrau, Namslau, 
Trebnitz, Kattowitz, Bauerwig, Krappitz, Koſtenblut, Patſchkau, 
Leobſchüßz, Katſcher, Gleiwitz, Altberun, Antonienhütte, Stadt 
Königshütte, Lipine, Rothenburg, Lauban, Löwenberg, Caro⸗ 
lath, Beuthen a. O., Beuthen OS., Schloß Apotheke in 


dae dn Rothe Apotheke in Poſen, ꝛc.; Fabrik in Gohlis ] Zaudere Niemand, dieſes Buch zu 
bei Leipzig. leſen, welches einzig in ſeiner Art iſt. 
NB. O Mancher ſchleicht durch das Leben, 


ne obigen Stempel iſt das Pflaſter nicht echt. ; | 
— eee — FERNE) \ fein und ohnmächtig, ohne die Urſache 


Die Bewerbungsfriſt um die da⸗ 5 einer Leiden zu ahnen, ohne einen 
cante zweite Geiſtlichen⸗ und Rector⸗ Belanntmachung. 92 1 LER 1 
ſtelle hierſelbſt (etr. Bekanntmachung] An der Diefigen Stadt: und Fürſten⸗ nige, ſendet W. Bernhardi, Berlin 
vom 28. November v. J) wird bier: thumsſchule (öklaſſigen evangeliſchen sw Eimeonſtraße 2, 


Bürgerſchule) wird zum 1. April er. 
eine Lehrerſtelle vacant. Die Wie⸗ 
derbeſetzung ſoll mit einem Lehrer er⸗ 


mit bis zum 15. d. M. verlängert. diser Jef 
Friedeberg a. Qu., [132] 
den 2. Januar 1875. 
Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Commiſſarius. 

Es ſoll noch die Stelle eines der 
polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtigen Polizei⸗Commiſſarius hier 
zur Beſetzung kommen. 

Der Poſten trägt 1800 Mark nebſt 
12% Wohnungs⸗Entſchädigung. 
in Nogeac Womb — be⸗ 


allen Weltgegenden. 


N Yyeränderungshalber beabſichtige ich 
folgen, welcher die Qualification für O meinen in Bad Salzbrunn im 
die oberen Klaſſen beſitzt und ſich Kur⸗Bezirk und nahe dem im Bau 
nebenbei verpflichtet, das Examen für begriffenen Bahnhof gelegenen Gaſt⸗ 
Mittelſchulen, falls er daſſelbe nicht hof zum Schwert, mit Fremdenzim⸗ 
bereits abſolvirt hat, ſpäteſtens binnen mern, großem Tanz. und Speisesaal, 
Jahresfriſt abzulegen. Das Anfangs: ſchönem Geſellſchafts » Garten, Kegel: 
gehalt beträgt 1260 Mark, welches bahn und Stallung für 20 Pferde und 
don 5 zu 5 Jahren um 180 Mark großem Hofraum, unter jehr günftigen 
bis zu dem Maximalgehalt von 1800 Ausſichten zu verkaufen. Das Nähere 
Mark ſteigt. 133] beim Eigenthümer Tſcherſich daſelbſt. 

Qualificirte Bewerber wollen fh] d 


reits im Polizeifach womöglich geübte] unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis! Umfangreiche, ergiebige [48] 
— Bewerber wollen ſich bis zum zum 21. d. N. bei uns melden. Nafta eben 
20. Januar 1875 melden. Sagan, den 2. Januar 1875. 8 | 

monatliche Probedienſtzeit iſt Be: Der Magiſtrat. bei Gorlice in Weſtgalizten unter ganz 


dingung. 
Kattowitz, den 30. Decbr. 1874. 
Der Magiſtrat. 
Zu 


gez. Würfel. 


ee eee — 


Eine Grundbeſitzun 


verkaufen in einer lebhaften von 100 Morgen, mit herrſchaftlichem 
0 fei ehren Norddeutſchlands] Wohnhaus und maſſipen Wirthſchafts⸗ 
eine ſeit 12 Jahren beſtehende renom: | Gebäuden, für einen Penſionär 5 
mirte Toiletteſeifen⸗Jabrik und Mine⸗ geeignet, ift preiswürdig zu verkaufen. 
ralwaſſer⸗Anſtalt, It. Bücherausweis Näheres zu erfahren durch den Com⸗ 
ſehr rentabel. een sub J. R. 2490 | miſſionär C. Baltzer zu Ober⸗Hayduck 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. I per Schwientochlowitz Bahnhof. 57 


he — Bedingungen ſammt Bohr⸗ 
und ſonſtigen Bergrequiſiten aus freier 
and zu verkaufen. Näheres beim 
rn. W. Dadletz, Krakau, Grodz⸗ 
ka'er⸗Gaſſe Nr. 87, III. Stock. 


to 
„Steppdecke Steppröcke 


N ſchnell efertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


ed ben 6, Jam 


d 


Reer 


r 1875, 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: i 1 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Taufe, Trau und Begräbniß⸗ 


Bücher. 
Nachlaß⸗Inventarien. 4 
Fr ontraete und Verträge. 
Miethsguittungsbücher. 


e 
+ 


oſtpacket⸗Adreſſen. j 
roceß⸗Vollmachten. Bi 
Vormundſchafts⸗Berichte. 9 85 
ch eugniſſe für Meifter 
und Geſellen. Re 
Fremden⸗Meldezettel und Quit? 
tungsblanquets. f 23 
Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſte Preiſe Ss 
D. Jaroslaw, 
Goldarbeiter, (62177 * 


Breslau: 50, Carlsstr. 50, I. Et., 


und 387 Naummeter fihten Scheit 


nebſt Stallgebäuden und Benutzung 
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22. Carlsſtr. 22. 
Reparaturen werd. billigſt ausgeführt. 
O WES 
Lriginal 
Amerikanische 


Nähmaschinen. 
Beste der Welt. 


2 


auch Nicolaistr. 34 bei A. Seiffert. 


TESTEN 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


79 Ring 4. 


En detail. 
Export 299] 


Sperial-Ecidäf 
Petroleum⸗Kochöfen 


U 


En gros. 


(mit 74 mm. 
breiten 
Dochlen.) 


| Langosch, 
Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 8, Eing. 
Schloßohle. 
Nur approbirte Waare. 
Wutſt N ie 


von Herrn Markus Kretſchmer in 
Beuthen DS. empfehle ich in beſter 
Qualität, als: Näucherwurſt, Ser 
velatwurſt, polniſche Wurft, Sa. 
lamiwurſt, Gänſewuürſt, Gänſeleber 
und vorzügliche Wiener Würſtchen. 
Jonas Graetzer, 
[229] Graupenſtraße 17. 


Stellen-Anerbieten und 
eſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Hauslehrer 


wird per Oſtern auf ein Gut bei 
Breslau für einen Knaben Wit he der 
den Quartanercurſus abſolbirt hat. 
Briefliche Meldungen unter Bei⸗ 
fügungen der Gehaltsanſprüche nimmt 
entgegen Herr Dr. med, y 
Breslau, Hintermarlt 1. 


Ein evang. Hauslehrer, in d. alten 
u. einigen neuen Sprachen u. d, 
übrigen A be- 
wandert, im Unterrichten geübt, nicht 
mul, ſucht Stellung ST: 2 
See o Breslau, 
etterſche Buchhandl. in Breslau, 
906) 


Ein Philol., ver die ae. 
doc. im Lat. Griech., Deutjch. | x di 
mittleren Gymnaſtalklaſſen eſitzt, 


wird für ein Privatinſtitut 


— 
8 


rau 0 


Julie Beck, 5 Re 


in Wien, Praterſtraße Nr. 45. 


erch ſuche pro Term. 1. April d. J. 
3 Si meine Wei Tochter eine 
geprüfte, evangeliſche Erzieherin, die 
auch in Muſik tüchtig iſt. — Gut em⸗ 
pfoblene Reflectantinnen wollen ihre 


C. 8 


Offerten federt an den Unterzeich⸗ 
neten einſenden. [239] [Offerten unter 
Neuhoff bei Kreusburg OS. der Bresl. Ztg. 
Möldechen, 


Königl. Amtsrath. 


Ein gebildetes, in jeder weiblichen 
Handarbeit erfahrenes Fräulein, 
welches ſeit Jahren ſchon einen Haus⸗ 
halt ſelbſtſtändig leitet, ſucht als Re⸗ 
räſentantin oder Stütze der ee 
rau in einem achtbaren Haufe zu 
Oſtern oder früher Engagement. 
Nähere Auskunft eriheilt Herr In: 


Ein Reiſender, 
welcher mit den Wirthen und Guts⸗ 
beſitzern Schleſiens bekannt iſt, oder 
dieſelben beſucht, kann ein Rheinwein⸗ 
Haus, gegen hohe Proviſion vertreten. 
52 an die 2 


Für ein Leinen -Commiſſtons⸗ und 
Engros⸗Geſchäft wird zum baldigen 


Antritt ein gewandter Rei⸗ 
der geſucht, der die Leinen⸗ 


Branche, ſowie die ſüddeutſche und 
rheinländiſche Kundſchaft kennt. 
lificirte Bewerber wollen ihre Adreſſe 
unter L. Z. Nr. 139 in der Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf M 
Leipzig niederlegen. 


enieur Kabſch, Breslau, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 8, Mittags zwiſchen 12 und 
4 Uhr. [297] 

5 blirt 
2 junge Damen, 


welche bis jetzt in einem Handſchuh⸗ 
geſchäft thätig, ſuchen anderweitig 
Stellung, ſei es welcher Branche. 
Näheres sub H. 238 durch Haaſen⸗ 
ſteia & Vogler in Breslau, Ring 29. 


Di. Wittwe eines Arztes, mittleren 
Alters, wünſcht ohne Gehaltsan⸗ 
ſprüche ſich in einer angenehmen Häus⸗ 
lichkeit möglichſt nützlich zu machen. 
Offert. sub H 218 an die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Breslau erbeten. [921] 


Eine Wirthſchafterin, 


welche einem herrſchaftlichen Haushalt 
vorſtehen, mit Maſchine nähen und 
ſchneidern kann, perfecte Köchin iſt 
und auch die Wäſche zu beſorgen über⸗ 
nimmt, findet ſofort Stellung. 

Perſönliche Meldungen den 5. und 
6. d. M. von 10 bis 1 Uhr Vormit⸗ 
tags und 4 bis 6 Uhr Nachmittags 
werden in Herrmann's Hotel zu 


d. J. ab. 


wollen. 


tig sein. 


Offerten sub L. 836 an Rudolf 


Ein ſeit vielen Jahren eta⸗ 
ee Kaufmann, mit 

der Cigarren⸗Branche vollſtän⸗ 
dig vertraut, der 0 
eine Commandite ſelbſtſtändig 
leitet, ſucht unter denſelben 
Verhältniſſen einen 
Wirkungskreis vom 
Gefl. Adreſſen be⸗ 
liebe man an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre A. B. 100 richten zu 


[61] 


Für ein bedeutendes . 
Eisen-Geschäft in Oberschle- 
sien wird ein 


routinirter Verkäufer 


christlicher Confession, 
gutem Salair gesucht. 

Reflectirende müssen mit 
der Eisenbranche vertraut u. 
der polnischen Sprache mäch- 


[768] 


bei 


Qua⸗ 


oſſe in 
e 


egenwärtig 


ag 
+ April 


Ein junger Mann, der Buch⸗ 

führung und Correſpondenz mäch⸗ 
tig, im Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft bewandert, kann ſich 
melden. Zugleich polniſch ſpre⸗ 
chende Bewerber erhalten Se 


Vorzug. 
Emil Nother in Oppeln. 


Ein Commis, 


Speceriſt, gewandter Expedient, der 
polniſchen Sprache mächtig und mit 
ſchriftlichen Arbeiten etwas vertraut, 
wird per 1. März zu engagtren ge⸗ 
ſucht. — Meldungen mit abſchriſilichen 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
sub M. J. 50 poſtlagernd Gr.⸗Streblitz. 


Ein der polniſchen Sprache mächti⸗ 
tiger, fleißiger 62 


Commis 


findet in einem Materialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft Ehen Stellung. Meldungen 
unter Chiffre A. A. Nr. 42 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für mein Specerei⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen 

Commis, 
gewandten Expedient, welcher 
der polniſchen Sprache mächti 
iſt. Neflectanten wollen fi 
bald möglichſt bei mir melden. 

Zabrze, den 3. Jan. 1875. 


Heinrich Händler. 


Ein Commis, Specerift, w. feine 
Lehrzeit kürzlich beendet, der einf. 


— 


Buchf. mächtig iſt und ein Lehrling, 


ſchon längere Zeit in dieſer Branche 
thätig, werden per ſofort zu engagiren 
eſucht unter poste restante A. N. 5 
Ben. [86] 


og w 


in junger Droguiſt, der 


längere Zeit in Apotheken mit Hand⸗ 


verkauf wic geweſen, ſucht vom 
1. Februar 1875 eine and Stellung. 
Gefl. Adr. w. unter S. W. 50 durch 
d. Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Deſtillateur, 


mit der Buchführung und Correſpon⸗ 
denz betraut, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet zum ſofortigen Antritt 
Stellung. £ 52 
Herrmann Böhm in Beuthen OS. 


Ein Ingenieur, thatkräftigen Alters, 
bisher Betriebsleiter in größeren 
Puddel⸗ und Walzwerken der Blech⸗, 
Fein⸗, Stab: und Faconeiſen⸗Fabri⸗ 
cation, auch tüchtiger Verwaltungs⸗ 
Beamter, ſucht, geſtützt auf längere 
Praxis, beſte Referenzen und Certifi⸗ 
cate entſprechende Stellung, gleichviel 
in welcher Branche. 892 
„Derſelbe würde auch die Leitung 
eines kleineren Walzwerkes über⸗ 
nehmen. 
Offerten a 
sub J, 0. 2512 
befördert Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein Ziegelmeiſter, mit gut. 
Zeugn. u. d. beſt. Ref. verſ., 
ſucht entweder bald oder z. erſten 


Offer⸗ 


April 75 Stellung. Ge 
ten nimmt Herr Oeconom Wecker 
in Oppeln entgegen. 1] 


Ein tüchtiger 19 


Conditor⸗Gehilfe 


aft bei gutem Lohne dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 
F. Sobtzick in Nybnik. 


Zur gefäll igen Beachtung! 
Ein verh. theor. u. pract. geb. er: 
fahrener W.⸗Inſp., 40 Jahr, katholiſch, 
deſſen Frau die Viehwirthſch. über⸗ 


nehmen kann, gegenw. in bed. umfangr. 


Stelluug, ſucht per Termin Oſtern 


einen ſelbſtänd. Poſten. Hochgeneigte 


— 


r ri 
Bohrauerfir. 13, 
mit nöhigen Schulkenntniſſen, unter in nächſter Nähe der Oberſchl. Habu 
Peg Bedingung, kann ſich in meinem im Hochparterre 1 Wohnung per 1. 
ä —.— April c. für 120 Thlr. zu vermiethen⸗ 
5 Anitzer. . 

7 tri m Ring, Nafchmarktfeite, erfte 
„be 1Sfeiegem. _ [Mage And ohne, belle gro 
Ein junger Mann, mit guter Schul: Comptoir - Räumlichkeiten zu be 
bildung, Sohn rechtſchaffener Eltern, miethen. [303] | 
kann ſich bei mir Offerten sub L. M. poste restant& 


als Lehrling Ohlau⸗Ufer Nr. 10 


melden. [83] | find 2 herrſch. Wohnungen mit Gas 
F. Cohn, Waldenburg i. Schl.] Waſſerleitung ae 2. und 3. 
FEE ...r. 


Etage, zum 1. April zu vermiethen. 
Vermiethungen und reis 350 Thlr. Näheres daſelbſt 
iethsgeſuche. 


eim Haushälter oder bei Lindner, 
[306] 
ine elegante Wohnung, 2. Etage, 


Sonnenfkrahe 91.7 — = 
u vermiethen: Ohlauerſtadtgra⸗ 
mit Gas⸗ und Waſſerleitung, be⸗ 3 5 5 8 
ſtehend in 2 Zimmern, Entree, Cabinet 


0 fil und = 2 je N e 
errſchaftl. renovirt, n. — 
und grober üche nebſt Zubehör pro N 
April zu vermiethen. [327 


äberes bei Posner, Blücherplatz 6 7. 
Julius Rieger, Friedr⸗Wilh.⸗Str. 1 


Blamenfraßk 4 iſt die J. Etage 
Sonnenſtraße 23, 


mit Stallung und Wagenre⸗ 
eine Wohnung III. Stock 3 Stuben 


miſe per Oſtern zu vermiethen. — 
Näheres bei Posner, Blücherplatz 6/7. 
und Mittelkabinet, Küche, Entree, Bo⸗ 
den und Kekler, mit Gas⸗ u. Waſſer⸗ 


Friedrichsſtraße Nr. 67 
leitung, 1. April zu beziehen. ae 


(im Viertel von der Zimmer: 
res beim Wirth 1 Tr. 


Mühlgaſſe 3 
iſt eine Wohnung in erſter Etage, be⸗ 


ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
für 250 Thaler von Oſtern zu ver⸗ bezogen werden. 


miethen. Näheres Nr. 1 im Comtoir. Oßlanerdraße Nr. 55 ſſt die x 2 
7 1 Jerſte Et ls h tl. Wo 
Nico laiſtraße 79, nung I en e 


ziur Gräbſchnerſtraße) 
iſt eine halbe Etage im 1. Stock, 
eine halbe Etage im 2. Stock 
per Oſtern zu vermiethen. [302] 
Dieſelben können auch 4 Wochen 
früher ohne Anrechnung der Miethe 


dicht am Ringe, iſt der erſte Stock] ſofort zu vermiethen. 
per Oſtern zu vermiethen. 1308] Näheres Kleine Holzgaſſe 8 im 
Comptoir. (H 225 


Ohlauer Stadtgr. 29 


zum 1. April der halbe 3. Stock, ele⸗ 
gant, 4 oder 6 Zimmer, Cabinet, Entree 
und Küche, mit Waſſerleitung 1 ver⸗ 
miethen. [310] 


Neudorfſtraße Nr. 12, 
nahe der Gartenſtraße, per 1. April [2 
beziehbar: Hochparterre 3 Stuben, Ka⸗ 
binet, Küche, Entree und Zubehör 
185 Thlr.; 1. Etage 7 Stuben, Küche, 


8 


Breslau, Ohlauerſtraße, eue 


5 Mosse, Breslau, einzusenden. tadtaraben ift eine I. Ctage 8] großes, Entree und Zubehör FÜR 
—n E e in Commis, noch activ, feder dir Aendern Ben. en ig Tote u N 
* i i iſen⸗ fördert die Annonc.⸗Expedition Bern⸗ j 1 1 n = ö 
Munonee. Ein junger Mann. der dop⸗ b SHE c geßügt auß hard Grüter & Co., Breslau, Ring, bi ee er = 5 ce, 7 5 a 8 
m petbigen nn I 9 705 uchführung unv Corre⸗ u. en pr 99 115 Ba Riemerzeile 24. 18797 Näheres bei E. Peisker, Tauenzten⸗ 8 u 0 Ei 1 e 15 * 
wird eine ſaubere, geſetzte Kochmam⸗ i . 5 f ; 5 l ietl 
ſell geſucht, die ganz firm in der feinen ſucht ene deer 1 . Februar e. unter beſcede E wird sofort ein [928] f ſtraße 80 vermiethen. [327] 


Kochkunſt, feinen Bäckerei, Früchte ein⸗ 

kochen, Gemüſe einlegen verſteht. 
riginalzeugniſſe ſowie Gehaltsan⸗ 

ſprüche find bald einzuſenden. [907] 


Sun 31 iſt in der 3. Etage 
ein Quartier von drei 2fenſtrigen 
Stuben, großes Mittelkabinet, Entree, 
Küche und Beigelaß zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim 


Ein Geſchäftslocal mi 


Schaufenſter iſt Ring 10/11 (Blücher⸗ 
platz⸗Ecke) ſofort zu vermiethen. Na 


nen Anſprüchen als ſolcher oder irthſchafts⸗Aſſiſtent 


im Comptoir Stellung. Gefl. zu engagiren geſucht. Nähere Aus⸗ 


5 i B. kunft im Stangen’fhen Annoncen» 
VV Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


1. Febr. e. oder ſpäter ein 
paſſendes . e Offer⸗ 
ten sub v. 899. an Nudolf 


Moſſe, Breslau, erbeten. [944] 


Königl. Domaine Karſchau p. rest. Peiskretscham erb. Wirth, heres Ring 31 im Wechſelgeſchäft. 
bei Strehlen in Schleſien. Hochparterre rechts. [311] Friedichſraße 6 iſt eine Parlerre⸗ 


in Commis, Specerift, mit der 


Von einem Leinen⸗Geſchäft en gros 
Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ und Kurzwaa⸗ 


wird für das Lager ein junger Mann auenzienſtraße 24, 3. Etage, iſt 


Frau A. Schmidt. tenzien Wohnung ſofort für 135 Tholer, 
ein möbl. 


Thlr. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


r unſer rzwaaren⸗Engros⸗ Et., für 170 


und eine Oſtern, 1. 


in Vorderzimmer 
n 


5 8 BE ſraelit) geſucht, der gleichzeitig mit] renbranche vollſtändig vertraut und 5 ; : : >97 
# ? Ein [895] omptoirarbeiten pertraut ift. Kennt⸗ der poln. Sprache mächtg, dust ſofort Ante eilen Seh ing E 1 on 1 anjtändige Herren 5 und 140 Thlr. zu vermiethen. 2889 
cantions ähiger Mann niß des Artikels iſt erwünſcht, Antritt Stellung. Gefl. Offerten G. A. poste diger Eltern, gleichviel welcher Con- H ag 
von jetzt ab oder auch ſpäter. Mel-|restante Naſſiedel. 12944 feif Goldbach & Wald Bl | 67 rd 
der ſich gegen Gehalt und Diäten I. dungen mit Referenzen befördern unter Ein (5637 19187 Brieg, R. Bez. Breslau. ücherp ab 9 0, it vom 1. April die Hälfte des 2. 
dem Lebensverſicherungsfache als K. L. 930 die Herren Haafenftein & 8 — ferſte Etage, iſt ein Geſchäfts⸗Local] Stockes zu vermiethen. Näheres da⸗ 
Reiſender widmen will, kann ſich 7 Vogler in Leipzig. [923] (H. 339) Feldmeſſer = Gehilfe, ür unſer Müblen⸗Getreide⸗ und zu vermiethen. [793] [ ſelbſt. 13091 


ſofort melden. 
Die Subdirection der 
Hannoverſchen Lebens⸗ 


verſicherungs⸗Anſtalt. 
gez. Otto Guhrauer. 


In dem Haufe Neuſcheſtraße Nr. 57 iſt der Ede 
laden von jetzt ab bis zum 1. April c. zu vermiethen⸗ 
Näheres zu erfahren bei dem Verwalter des Auguſt 
Friedländer'ſchen Concurſes. | 
[305] Kaufmann Paul Zorn, Friedrichsſtraße 16. 


der mit Meſſen und Nivelliren ver⸗ 1 ( 
trau iſt, Bann 0 1 hohen Diä⸗ ſofortigen Antritt [84] 
en dauernde Beſchäftigung. 

Curriculum vitae gu Zeugniſſe einen Lehrling 
ſind einzureichen an den Regierungs⸗ aus achtbarer Familie, mit guter 
Feldme er Langer in Berlin W.,] Schulbiloung. 
Schellingſtraße Nr. 15. Gebr. Oelsner, in Militſch i. Schl. 


ecuranz⸗Geſchäft ſuchen i 


5 Ein. junger Mann, Specerift, welcher 
bereits mehrere Branchen in Ober⸗, 
Niederſchleſien und Poſen bereiſt hat, 
ucht veränderungs halber als Reiſen ⸗ 
er anderweitige Stellung. Gefällige 
Offerten unter A. A. poste restante 
Ratibor erbeten. [322] 


Breslauer Börse vom 5. Januar 1875. 
Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 


Iniändisohe Fonds. industrle- und diverse Actien. Preise der Cerealien. 


5 Amtl. Cours Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Fest denz en 
4 Press. cons. Anl. 4% 105 B. — Freiburger | 4 | 92 B. — Bresl. Act.-Ges. 4 4d 8 . 
do. Anleihe.. 4% | — — do. .14%4 | 99 B. — 1. Möbel. 4 — er städtischen Marktdeputation 
I 8 aueh: 1 ans B. — Bo. Lit. 8. — — — dor 2 Prior. 6 81 B. pro 100 Kilogramm.) 
-Schuldsch, . |: etw. bz — Oberschl. Lit. E. 3 85 bd. — o. A.-Brauer. 5 z Ben 
do. Präm.-Anl. '3% 120 6. | do. Lit. Cu. P. 2 93 B. Fr (Wiesner) 5 | — — * ee eee eee 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. 1873.5 — 5 do. Börsenact. 4 — — M. Pf. M. Pf. I. 
do. do. 30 } — do. Lit. F..... 4½ 100,50 B ei do. Malzactien 4 | — — Weizen weisser, 2010 19% — 117 
Säehl. Pfdbr. altl. 3 85,6075 ba — do. Lit. G.. 4, 99,50 B. — do. Spritactien 4 — — do. gelber 188017 80 16 
do. do. 4 95,85 bz G. — do. Lit. H,.... 4½ 100,25 6 — do, Wagenb. G. 4 — 51 6. Roggen 1630 15 60 115 
do. Lit, A.. 3 — — do. 18689. 5, 103 bz. — do,Baubank.. 4 — — Se 17 2016 2014 
do. do. 4 94,50 beg. — do. Ns. Zwb. 3 80 bz — Donnersmhütte 4 — 49 B. Her en share 17 | 80 116 | 80 J16 
do. do. ... 4% 100,75 6 — do Neisse Brieg] 4 — — Laurahütte . 4 131 B p. u. 131 bz Erbsen, : aan. 21 | 5020 | 50 118 
do. Lit. B.. : — — Cosel-Oderbrg. 4 — — 8 ar — 45 B. 
* — 0 B. — do. ch. St. Act. 5 109,50 B. 5 „8. Eisb.-Bed. 4 — — 
do, Lit. C.. . 4 . 96,75 6. . — R.-Oder-Ufer. 5 1103,15 bac. = Oppeln Cement 4 — — Notirangen der von der Handelskammer 
do. do. 4, 100,85 B. — Schl. Eisengies. 4 — — ernannten Commission 
5 do. (Rustica) 4 II 94,75 B. = Ausländische Eisenbabn-Aotlen, do. Feuervers, |4 — 555 B. zur Feststellung der Marktpreise von 
N 4 94,50 B. — 4 5 5 33 MER do. Immob, I. 4 — 74 B. Raps und Rübsen. 
» Carl-Lud.-B.... 5 p 
2 do. do. are ‚100,75 bz — Lombarden . 4 | 226 G, p. 0. 226,50 bz do. do. II. 4 2 25 B. Pro 100 Kiligramm netto. 
Tos. Cra. Tfabr. 4 | 93,75 br G. 8 Gst. Franz- Stb. 4 546 G do. Kohlenwk.|4 | — = M. Pf M. Pl. M 5 
To. Prov.-Obl.|5. | — - Rumänen-St.-A.|4 | 33 6. = do. Lebenvers. | - | = 2 24 75 23 75 2120 
ARieentenb. Schl. 1 | 96,75 ba — do. St-Prior. 8 — — do. Leinenind. |4 | 89,75 ba u Winter Raben 23 751 75/19 % 
5 do. Posener 1 — — Warsch.-Wien 4 — — eee = e 23 752 75019 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | 92,75 B. — i en Dotter. 22 | 75.121 | 25.119 | 
sch. BodeOrd. 17 98505) bzB. 2 Ausländische Eisenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. eil. (Web. Fabr. 1* we 59 P. Schlagl eins 26 | 75125 25 23 
do, do. 5 100,40 bz — Kasch.-Oderbg.|5 79 bz — Ver. Oelfabrik. 4 61 B. | 
Goth, Pr.-Pfdbr. | 5 — 13 Erz = Vorwürtshütte. 4 ee — Kleesaat, rothe, ordinair 37—40, mittel 42 
Ausländische Fonds, do. Prior.-Obl.|4 | — > | fein 46— 47,50, hochfein 49 — 50,50, pr. 50 3 
Amerik. (1882) 6 — 97,70 B. Mähr.-Schl. . = — -— — ]Kleesaat, weisse, ordinair 42-48, mittel 51 — 
do. 515 ( — 102,50 G. Central-Prior. 5 = 2 Fremde valuten. fein 62—65, hochfein 68—72, pr. 50 Rilo. 
Französ. Rente 5 — — 7 Ducaten — — 
Italien. 5 5 — 67,85 6. Bank - Actlen. 20 Fre. Stücke] — * Heu 5,60 5,80 50 Kilo 
Oost. Pap.-Rent. 4% — 63,90 B. Breel. Börsen- ö Oest. W. 100 Fl. 182,50 bzB, — rer de 2 
5 do. Silb.-Ront. 4% 68,50 6 — Maklerbank 4 — 90 B. öst. Silberguld.| — Roggenstroh 81—32 Mark 
do. Loose1860 |5 — 112 B. do. Cassenver. 4 — — do. % Gulden. — — pr. Schek. à 600 Klgr. 
ar 12 1008 A 289,90 G. 2 met: 4 | 86,50 B. — 1 — — — — 
oln. Liqu. Pfd. 4 69,50 — o. Handels- u. einlösb. Leipz — — 2 . 
da. Plandbr. 14 | = 83, B. Entrep.-C. 4 — — Russ. Benkbill. — Kündigungs - Preise . 
do., do |5 | — 80,35 G. a x — 76,80 B. 100 8.-R. 282 bz. für Ar 5. Ianuası 
6 : m 8 ee 45 D 710. — | Roggen 153,50 Mrk., Weizen 189, Gerste 174, | 
Türk, Anl. 18655 — 95,15 B. do. Wechsl.-B. 4 — — Wechsel-Course vom 4. Januar. Hafer 166, Raps 252, Rüböl 51,50, Spiritus 54. 
F000 2 A0. . 490% 1740 K. 
nländisohe ahn maotien un m rasch. Crd.- V. | — — ; 5: 5 £ > 
Prioritätsaotlen. Ostd. Bank. 4 | 77,25 bz — 1 4% ks. | — 2 tert von ea 
Br. Schw. Frb. 4 | 98,25450 bB. do. Prod.-Bk.|4 | — 11 6. o. 100 Pres. 4% |2M.| — — eee u 7 
do. neue 5 | — — Pos. Pr. Wehelb 4 — — London II. Strl. 6 [KS. 20,4% bz | — loco 53,50 B., 52,50 G. 
Oberschl. ACD |3% 152,25 bz — Fror.-Maklerb. — | — 80 E. do. do. 6 3M. 20,27 B. | — Zink unverändert sehr fest. 
3 do. B. 36 — — Schls. Bankver- 4 108,75 bz =, Paris 100 Fres.|4 |k8. | 81,380 B. — 
do, D. n. Em. = do. Bodenerd. 4 92,50 6. 7 4 E — — 3 
R. 0.-U.-Eisenb. 4 114,50 6. — do. Centralbk.|4 | — — Warsch1008.-R|— |8T. 281,75 b — 
- do. St.-Prior. 5 115,10 bz — do. Vereinsbk. 4 — 93,25 G. B. Wien 100 fl. 47 kS. 182,15 G. — 
B.-Warsch. do.|5 | — ee Oesterr. Credit 4 1411,50 6. pu.4128412,50b 3 ] do. do. 4 2M. 181,00 6. — 


Veraatworllich e Redactenr: Dr. Stein Druck von Graß, Barkb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


